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Freitag, den 11. September 1891. 
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Laboremus! 

Den internationalen Elektrotechniker⸗Congreß in Frankfurt a. M. 
hat Herr von Stephan mit einer Rede eröffnet, an deren Schluß er 
dem berühmten „Ignorabimus“ Dubois⸗Reymond's ein ermunterndes 
„Laboremus !“ gegenüberſtellte. „Laboremus“ iſt ein gutes Wort, 
eine treffliche Mahnung. Wir können nichts Beſſeres thun, als dieſe 
Aufforderung in weiteſtem Umfange zu erfüllen. „Arbeit iſt des 


Bürgers Zierde, Segen ift der Mühe Preis!“ hat ſchon vor hundert] Schriftſteller Kriſtoffer Kriſtofferſen hat während eines kürzlichen 
Jahren dem deutſchen Volke ein Dichter zugerufen, den es bis heute] Aufenthalts in Apenrade die nordſchleswigſchen Zuſtände 


noch nicht vergeſſen hat. Noch durch manchen anderen guten Ge⸗ 
danken zeichnet ſich die intereſſante Rede des Herrn von Stephan 
aus. Beſonders bemerkenswerth erſcheint uns ein Satz, der gewiſſer⸗ 


maßen den Schlüſſel für das unvermittelte Nebeneinanderlaufen zweier] und die preußiſche Regierung nach Nordſchleswig gekommen fei, wie 
Gedankenreihen in der Rede darbietet, das dem aufmerkſamen Leſer aber dieſes völlig beſeitigt worden fei, nachdem er allenthalben fid 
„Es giebt Menſchen,“ ſagte Herr von Stephan, perſönlich von den nordſchleswigſchen Verhältniſſen überzeugt habe. 
„deren Weſen ſich nicht einheitlich äußert, ſondern bei denen man das] Der Genannte berichtigt unter Anderem die Vorſtellung, als ob die 
Eben däniſch geſinnte Bevölkerung in Nordſchleswig irgendwie unter einem 
die uns hier be⸗ drückenden Joche lebe. 
ſchäftigt. Hinter dem Stephan, der mit weitem Blick, mit univerfeller | nirgends empfunden, daß die Däniſchgeſinnten unter einem Drucke 
Auffaſſung der modernen Entwicklung der Naturwiſſenſchaft und Technik lebten, ſondern im Gegentheil die Wahrnehmung gemacht, daß die⸗ 
in beredten Worten die Culturerrungenſchaften würdigte, die uns durch] jelben ſehr frei und gut lebten. 


derſelben auffällt. 


Gefühl hat, es ſtehe noch immer ein Anderer hinter ihnen.“ 
dieſes Gefühl hat man bei der Lectüre der Rede, 


die großen und ſchönen Entdeckungen des neunzehnten Jahrhunderts 


zu Theil geworden, hinter dieſem wiſſenſchaftlichen und philoſophiſchen] davon die Rede, daß auf der kaiſerlichen Werft Arbeitercantinen er⸗ 
Stephan ſtand auf dem Rednerpult in Frankfurt unſichtbar⸗ſichtbar] richtet werden follten. 
in ſeiner Eigenſchaft als Leiter des deutſchen Reichs⸗Poſt⸗Weſens der näher treten zu wollen, denn es iſt in den letzten Tagen ſeitens der 


Stephan, der ſeinen Telegraphen⸗ und Telephon⸗Monopol⸗Geſetzent⸗ 
wurf immer noch nicht ins Trockene gebracht 
Gelingen ſeines Kampfes 
einige Zweifel 
Stephan war es, 


zu ſetzen nicht 


umhin kann. Dieſer 
welcher 


zu produciren. „Sind denn alle elektrotechniſchen 
wie fie gemacht, und noch mehr, wie fie namentlich pro- 
jectirt ſind, wobei ja mitunter auch die Speculation die Ini⸗ 
tiative ergreift, in dieſem Umfange wirklich durch dringende Be⸗ 
dürfniſſe geboten? Geht man hier nicht in der That der Gefahr 
einer gewiſſen Ueberproduction, des Luxus und der Lebensver⸗ 
theuerung entgegen?“ So fragte Herr v. Stephan. 
Zweifel daran im Keime zu erſticken, 


Clettrotechnik gerade dadurch erwächſt, daß dem freien Spiel der 
wirthſchaftlichen Kräfte von Seiten des Staates Hemmniſſe be⸗ 


im vorliegenden be⸗ 
ſonderen Falle alſo dem Beſtreben, die Errungenſchaften der elektro⸗ 


$ 2 
ern von Stephan, 
am allerwenigſten vom Standpunkt der Volkswirthſchaft aus, = dee 


billiger erfullt werden, wodurch mehr Zeit und Capital frei wird für 
die Erfüllung andrer Bedürfniſſe; fie erzeugen neue Werthe; fie ſind, 
mit einem Wort, ein volkswirthſchaftlicher Segen. 


Der Seitenhieb welchen Herr von Stephan in feiner Frankfurte 
Rede, einem krankhaften Zug der Zeit 2 A, nn 


und ihrem vermeintlichen Uebereifer gegeben, figt alfo nicht, und der Losſchlagen kommen wird. 


Excurs, den der Leiter des Reichspoſtweſens bel dl 
auf das dolköwirthfchaftlice Gebiet gemacht, it nicht besonderen 
lich ausgefallen. Im Uebrigen wollen wir Niemandem die Freude 


hat und in das binnen kürzeſter Friſt über die Errichtung von Arbeitercantinen inner: 
gegen die elektrotechniſche Privatinduſtrie halb der Werft Bericht erſtatten foll. 
s „andre“ f leitet der Betriebsdirector des Schiffsbaureſſorts, Marinebaurath Dübel, 
in feinen freudigen Hymnus auf und der Affiftent des Verwaltungsdirectors, Intendantur⸗Aſſeſſor Höfer, 
die Fortſchritte der „angewandten Elektricität“ die an die Elektro⸗ ſowie andere Mitglieder. 
techniker gerichtete Mahnung bineinwob, fie möchten ſich davor hüten, Kiel foll den Zweck haben, einerſeits dem Einſchmuggeln von geiſtigen 
des Guten zu viel zu thun; fie möchten fih überlegen, ob fie nicht] Getränken zu ſteuern, andererſeits den Arbeitern Gelegenheit zu geben, 
ſchon auf dem Wege wären, über das Bedürfniß hinaus Elektricität für ihre nothwendigen Bedürfniſſe in billiger und dabei guter Weiſe 
Anlagen, zu ſorgen. 


Diefem „freien Spiel“, oder, wie Herr von Stephan baben. (Heftiger Lärm) Eigenthümlich finde ich es, daß der Abg. 


nommen, als im Jabre 1889 in Paris. Diesmal tagte man in ftied⸗ 
lichſter Weiſe zuſammen mit den Poſſibiliſten, während man die 2 bis 3 
Anarchiſten aus dem Saale ſchmiß. (Lärm.) Die ſocialdemokratiſche 
Partei iſt eben zur bloßen Reformpartei herabgeſunken. (Beifall und 
Lärm.) Wenn Herr Auer meint: die Oppoſition könne in einer Droſchke 
nach Hauſe fahren, ſo bemerke ich, daß dieſe Droſchke heute doch etwas 
theuer werden dürfte. (Beifall und Lärm.) — Clavierarbeiter Petz: Ich 
muß es bedauern, daß die Parteileitung uns nur perſönlich betämpft und 
es verſchmäht, ſachlich mit uns zu discutiren. (Beifall und Lärm.) Es 
kann doch Niemand beſtreiten, daß im Parlament nur noch Comödie ge⸗ 
ſpielt wird. (Heftiger Lärm.) Unſere Abgeordneten ſollten ſtolz darauf 
ſein, daß ſie von uns zu ſchärferem Vorgehen gedrängt werden. Ich bin 
dafür, daß wir uns an den Wahlen betheiligen und auch an den parla⸗ 
mentariſchen Arbeiten Theil nehmen, aber nicht in ſolchem Maße, wie es 
jetzt geſchieht. Wenn wir, was anzunehmen ift, bei den nächſten Wahlen 
100 Abgeordnete in den Reichstag bekommen, dann kann die Partei ein⸗ 
fach die Gelder zu deren Unterhaltung nicht mehr aufbringen. Wir wollen, 
daß das Parlament uns nur als Sternwarte zu dienen hat. Im Uebrigen ift es 
Verſchwendung an Geld und Zeit, wenn alle Abgeordneten ſich unaufhörlich 
an den parlamentaxiſchen Arbeiten betheiligen. (Beifall und Widerſpruch.) 
— Maler Link: Er müſſe auch ſeinem Bedauern Ausdruck geben, daß 
man alle diejenigen, die ſich erlauben, eine andere Meinung zu haben als 
die Parteileitung, ſofort als Anarchiſten oder Polizeiſpitzel bezeichnet. 
Ebenſo wie unter dem n Bourgeoiſie den rothen Lappen 
geſchwungen, ſo ſchwinge jetzt die buen den anarchiſtiſchen Lappen. 
Er ſei nicht Anarchiſt, er müſſe bekennen: er ſei zu ſchlecht, um Anarchiſt 
ſein zu können. (Beifall und große Unruhe.) — Abg. Auer: Ich beſtreite 
zunächſt, daß ſeitens der Parteileitung auch nur jemals der Verſuch gemacht 
worden ift, die Oppofition mundtodt zu machen. Es iſt gefragt worden, 
weshalb das Flugblatt nicht widerlegt worden iſt. Nun, ein Machwerk, 
das voll der gemeinſten Verleumdungen iſt, das verdient keine Wider⸗ 
legung. (Stürmiſcher Beifall.) Wenn das, was in dem Flugblatt behauptet 
wird, wahr iſt, dann ſind die Verfaſſer des Flugblattes verpflichtet, auf 
den Parteitag nach Erfurt zu kommen und dort die Ausſchließung der 
geſammten Parteilettung zu beantragen. Es werden der Parteileitung in 
dem Flugblatt Verrath an der Arbeiterſache, Pactiren mit den bürger⸗ 
lichen Parteien u. f. w. kurz die ſchlimmſten politiſchen Verbrechen vorz 
geworfen. Wenn das Alles wahr iſt, dann gehört die Parteileitung nicht 
mehr in die Partei. Ich bin aufgefordert worden, die unehrlichen Ele⸗ 
mente zu nennen. Ich habe von unehrlichen Elementen nicht geſprochen. 
(Rufe: Aber Liebknecht!) Dann wenden Sie ſich deshalb an Liebknecht. 
Ich bin nun der Meinung, daß diejenigen, die gegen die Parteileitung 
ſolch elende Verleumdungen erhoben haben, recht unſaubere Elemente ſind. 
(Stürmiſcher Beifall und heftiger Lärm.) Diejenigen Männer, wie Bebel 
und Liebknecht, die in dem Flugblatt in ſo arger Weiſe mit Schmutz be⸗ 
worfen werden, haben für die Sache des Proletariats bedeutend länger 
im Gefängniß zugebracht, als die Verfaſſer und Verbreiter des Flugblakts 
vielleicht zur Partei gehören. (Beifall und Lärm.) Ich bin auch nicht für 
das viele Parlamentiren, Sie werden mir aber zugeben, daß die Grenze, 
wie weit man in dieſer Beziehung gehen kann, ſehr ſchwer zu finden iſt. 
Wenn wir auch nicht direcke Anträge geftellt haben, jo find wir doch bei 
den verſchiedenſten Gelegenheiten für die Entſcheidung über Krieg und 
Frieden durch das Volk und für die Abſchaffung der ſtehenden Heere ein⸗ 
getreten. Daß / der Abgeordneten unſerer Fraction den von uns ein⸗ 
gebrachten Arbeiterſchutzgeſetzentwurf nicht geleſen, iſt eine ganz gemeine 
Lüge. Ich bin der Ueberzeugung, Genoſſe Wildberger iſt nur falſch unter⸗ 
richtet. Aber wer ihm dann geſagt bat, daß au nur ein Abgeordneter 
den Entwurf nicht geleſen hat, iſt ein ganz gemeiner Lügner. Der Ent: 
wurf iſt in unſeren Fractionsſitzungen, in denen bisweilen große Mei⸗ 
nungsverſchiedenbeiten zu Tage treten, in der eingehendſten Weife disz 
cutirt worden. Und wenn Wildberger und Werner gewählt worden wären, 
dann hätten dieſelben nicht im Geringſten etwas Anderes machen können, 
als die anderen Fractionsmitglieder. Daß die Herren Wildberger und 
Werner vor der Wahl anders dachten, als nach der Wahl, geht aus deren 
Wahlreden hervor. Danach ſagte Wildberger: Die ſociale Frage iſt nicht 
mit einem Schlage zu löſen. Und ſelbſt wenn es uns gelingt, hundert 
Abgeordnete in den Reichstag zu bringen, dann haben wir immer noch 
nichts erreicht, wir ſind aber dem Ziele ſchon etwas näher. Und Werner 
ſagte in einer Candidatenrede: Die ſocialdemokratiſche Fraction ift die 
einzige, die im Reichstage für die Intereſſen der Arbeiter eintritt. Daß 
Wildberger das conſervative Flugblatt nicht unterſchrieben hat, kann er 
ſich doch nicht als beſonderes Verdienſt anrechnen. Hätte er es unter⸗ 
ſchrieben, dann wäre er von den Socialdemokraten einfach nicht gewählt, 
ſondern aus der Partei ausgeſchloſſen worden. Der Redner ſuchte als⸗ 
dann an der Hand der amtlichen ſtenographiſchen Reichstagsberichte den 
Nachweis zu führen, daß Grillenberger in ganz correcter Weiſe den 
Standpunkt der Partei im Reichstage wahrgenommen habe und legte 
eine Nummer der „Fränkiſchen Tagespoſt“ vor, die am Tage nach dem 
Ableben Kaiſer Friedrichs erſchienen ift. Es ift unwahr, daß diefes 
Exemplar einen Trauerrand hat. (Lärm. Rufe: Halbtrauer!) Auer 
verlas ferner die von ihm (Redner) aus Anlaß des Ablebens Kaiſer 
Friedrichs für das „Berliner Volksblatt“ geſchriebenen Leitartikel, 
zu deſſen Abfaſſung er telegraphiſch aufgefordert worden ſei, als 
Kaiſer Friedrich noch im Sterben lag. Der zur Zeit in London erſchienene 
Socialdemokrat“ habe in ganz ähnlicher Weiſe wie er (Redner) im Berz 
liner Volksblatt“ über Kaifer Friedrich n Damals habe auch 
Niemand Oppoſition dagegen erhoben. er Abg. Heine beſtreitet, daß er 
geſagt: er ſtehe auf dem Boden der kaiſerlichen Botſchaft, dieſe Ange⸗ 
legenheit werde aber noch unterſucht werden. Jedenfalls habe die Partei⸗ 
leitung ſich nur nach dem zu richten, was auf den verſchiedenen Parteitagen 
beſchloſſen worden ſei. (Stürmiſcher Beifall und heftiger Widerſpruch.) 
— Sattler Börner ſprach im Sinne der Opposition und ſtellte fih auf 
den Standpunkt des Flugblatts. — Reſtaurateur Scholz trat für die 
Fraction ein. — Schriftſetzer Ernſt hielt alle ſeine in voriger Verſamm⸗ 
lung aufgeſtellten Behauptungen aufrecht und tadelte es ganz beſonders, 
daß Bebel fih des Martini als Spitzel bedient habe. (Furchtbarer Lärm.) 
— Der Vorſitzende, Schloſſer Gies boit, bemerkte: Bebel habe es im 
Intereſſe der Partei verhüten wollen, daß ſich anarchiſtiſche Clubs in 
Berlin bilden, die der Partei ſchweren Schaden hätten zufügen können. 
— Maurer Schwabe: Bebel hat erklärt, daß er Martini nicht kenne, 
folglich ift er ein Lügner. (Furchtbarer, lang andauernder Lärm.) — 
205 längeren perſönlichen Bemerkungen, gelangte auf Antrag des 
Töpfers Jacobey mit allen gegen etwa 100 Stimmen folgende Reſolution 
zur Annahme: 1) die Verſammlung ſpricht der Fraction ihre volle Aner⸗ 
nur im Intereſſe der Partei. (Stürmiſches Gelächter.) Ich kann Ihnen] kennung aus, 2) die Verſammlung erklärt a. die Befürchtung, daß die 
Partei durch die bisher geübte Takkik einer Verſumpfung entgegen geht, 
entbehrt jeder Begründung, d. in a pe h 1 daß innerhalb der ſocial⸗ 
demokratiſchen Partei von jeher die freie Meinung gewaltet hat, iſt die 
. Anſicht, daß dieſelbe auch ferner bekeben wird, dagegen 
erkennt die Verſammlung eine organiſirte Oppoſition, falls eine ſolche 
beſtehen ſollte, nicht an, nachdem die Zweckloſigkeit einer ſolchen 
deutlich nachgewieſen worden ift.” Alsdann wurde die Verſammlung mit 
werden fie expropriirt. (Beifall und Widerſpruch.) — Schloſſer Martini: Er einem dreifachen Hoch auf die Socialdemokratie gegen 1½ Uhr Nachts 
beſtreite, daß er dem Hbg. Bebel als Spitzel gedient habe. geſchloſſen. 
n, daß ſich zum Scha [Für die kaufmänniſche Welt von Intereife] ift eine Anklage 
ffammer des Berliner Land: 


an feiner fchönen Rede verderben. Der Schlußgedanke, der fie krönt, 
daß trotz alledem rüſtig weiter gearbeitet werden müſſe, hebt 
die Mahnung, im Culturfortſchritt ein gar zu bedächtiges Tempo 
innezuhalten, zum Theil wieder auf. Bleiben wir dabei: Laboremus! 


Deut ſchland. ; 
Berlin, 9. September. [Tages⸗Chronik.] Der norwegiſche 


genau ſtudirt und kürzlich darüber eine längere Abhandlung in der 
norwegiſchen Zeitung „Dagbladet“ veröffentlicht. Darin berichtet 
Kriſtofferſen, wie er mit einem großen Vorurtheil gegen die Deutſchen 


Nirgends habe er etwas davon verſpürt, 


Man berichtet aus Wilhelmshaven: Wiederholt war hier ſchon 
Neuerdings ſcheint man dem Project ernſtlich 
hieſigen Werftverwaltung eine Commiſſion ernannt worden, welche 


Die Geſchäfte der Commiſſion 


Die Errichtung von Cantinen hier und in 


verlangen nur ein ſchärferes 9 (Furchtbarer Lärm.) Wenn Auer 
Erklärung abgeben, was wir eigentlich 


keine Anträge im Reichstage W Aia fle ben 
en ſie eben 


Vermögens⸗ 
verfall gerathen und aus Deutſchland peoa war, übernahm der 

; l er Ehefrau des G., die Ord⸗ 
es Vermögens. Die Firma J. H. Salomon hatte ein Gut 
Durch Vermittelung des Angeklagten wurden 
erhandlungen gepflogen, welche dahin führten, daß die Firma 
Salomon u. Co. im Wege des Vergleichs ſich durch Empfang von 


Ladi ae D 


Eat da 


Beihilfe 


72 000 Mark für befriedigt erklärte. Dies geſchah, nachdem ein Ver: 
treter der Firma von London nach Berlin gekommen und hier von 
dem Angeklagten wiederholt darauf e gemacht worden war, 
daß eine höhere Summe in keinem Falle zu erlangen ſein würde. In 
Wahrheit aber hatte ſich der Angeklagte für den Fall, daß der Ber: 
gleich zu Stande käme, von dem Schwager des G. 3000 M. verſprechen 
laſſen und ife Summe auch erhalten. Der Angeklagte war im Del- 
credere mit 33½ pCt. an den Fordrrungen der Firma S. u. Co. an den 
Rentier ©. haftbar und dafür auch mit 4000 M. belaftet, er konnte fomit 
durch die ihm für ſeine Bemühungen gegebenen 3000 M. ſeinen eigenen 
Verluſt nahezu decken. — Trotzdem nun der Vertreter des Rentiers G. 
verſicherte, daß er der Londoner RT in feinem Falle mehr als 12000 
Mark bezahlt haben würde, erhob die Staatsanwaltſchaft doch die An- 
klage wegen Untreue, indem ſie davon ausging, daß thatſächlich 3000 
Mark mehr bezahlt worden find, über welche der Angeklagte zu eigenem 
Vortheil und zum Nachtheil ſeiner Auftraggeber verfügt habe. Im Ter⸗ 
min felbit vertrat der Staatsanwalt die Anklage nach der Richtung 
des Betruges und beantragte drei Monate Gefängniß. — Der 
Vertheidiger, Nechtsanwalt Friedmann, verlangte dagegen die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. Er führte aus, daß die Anwendung des Un⸗ 
treue: Paragraphen die Feſtſtellung verlange, daß der Angeklagte der „Be⸗ 
vollmächtigte“ der angeblich geiaäbigten Firma geweſen ſei. Der Berz 
gleichsvertrag iei aber abgeſchloſſen direct zwiſchen der Londoner Firma 
und dem hieſigen Vertreter des Rentiers G. Einzig und allein durch 
dieſen Vergleich ſei über die g Forderung „verfügt“, und dieſe Berz 
fügung ſei ausſchließlich durch Salomon getroffen worden, ohne daß er 
ſich dabei eines Bevollmächtigten bedient hätte. Der Angeklagte habe 
lediglich der Wahrbeit 98 mitgetheilt, daß für die Londoner Firma 
nicht mehr als 12000 M. herauszuſchlagen ſei. Falſche Vorſpiegelungen 
lägen nicht vor, ebenſowenig die Irrthumserregung durch Unterdrückung 


wahrer Thatſachen, denn der Angeklagte fei nicht verpflichtet geweſen, Albé 


Mittheilung davon I machen, daß er für feine Bemühungen zur Her⸗ 
ſtellung eines Vergleiches 3000 M. erhielt. — Der Gerichtsßof ſchloß ſich 
dieſen Ausführungen an und erkannte auf Freisprechung. 


(Berfammlung des Inſtituts für internationales Recht.] 
Am Dinstag gelangte die Frage der internationalen Regelung des 
Fremdenrechts zur Verbandlung. Die Frage war vom vorigen Congreſſe 
e e überwieſen worden, welche folgende Vorſchläge unter⸗ 
reitete: 


Artikel 1. § 1. Fremde ſind im Sinne des gegenwärtigen Reglements 
alle diejenigen, die kein actuelles Heimathsrecht in einem Staat haben, 
ohne Unterſchied, ob ſie auf der Durchreiſe oder ob ſie dauernd anweſend 


find, ob fie als Flüchtlinge oder aus freien Stücken in das Land ge⸗ D 


kommen ſind. 3 2. Das internationale Recht mißbilligt jeden Act, der 
den Staatsangehörigen den Zutritt zu ihrem eigenen Staate oder den 
Aufenthalt in deſſen Gebiet e Das Gleiche gilt für diejenigen 
Perſonen, die ihr bisheriges Staatsbü geist verloren haben, ohne daß 
der Erwerb eines neuen erfolgt iſt. § 3. Wenn in einer kritiſchen poz 
litiſchen Lage der Staat dennoch genöthigt ſein ſollte, ſeine Staatsange⸗ 
hörigen auszutreiben, ſo darf dies auf alle Fälle nur geſchehen, wenn er 
ſicher iſt, daß die nächſten leicht zu erreichenden civilifirten Staaten bereit 
find, die Ausgewieſenen aufzunehmen. 

Artikel 2. Es it wünſchenswerth, die Vorausſetzungen der Zulaſſung 
und Ausweiſung der Fremden geſetzlich zu regeln. > 

Artikel 3. Die Fälle der Retorſion fallen nicht unter die folgenden 
Beſtimmungen. 3 3 

Artikel 4. Der freie Zutritt von Fremden zum Staatsgebiet darf 
principiell nicht gehindert werden, außer aus Gründen des öffentlichen 
Intereſſes. Der Schutz der nationalen Arbeit darf aber nicht für ſich 
allein als hinreichender Grund für die Nichtzulaſſung gelten. Jeder 
Staat foll durch Geſetze oder Verordnungen, die mit hinreichendem Friſt⸗ 
termin vor ihrem Inkrafttreten verſehen find, die Frage der Zulaſſung 
oder des Verkehrs der Fremden regeln. Der Eintritt in das Staats⸗ 


dem Verdacht ſchwerer gemeiner Verbrechen ſtehenden Perſonen unterſagt 
werden. Die proviſoriſche Zulaſſung von der öffentlichen Armenpflege 
anheimfallenden Perſonen darf nicht verweigert werden, wenn der Staat, 
aus dem ſie kommen, ſie ausgewieſen hat. 

Artikel 5. In en von bietsabtretungen entſcheiden Staats⸗ 
verir über die Ausweiſung von Optanten. Keine Ausweiſung darf 
ſtattfinden, ohne daß die Sicherbeit des ausweiſenden oder eines anderen 
Staates fie dringend erfordert. Die Maßregeln der Aus weiſung und der 
Auslieferung find von einander unabhängig. Die Ausweiſung, die nicht 
den Charakter einer Strafe trägt, hat alle unnützen Härten zu vermeiden. 
Statt der Ausweiſung kann man die betr. Fremden auch innerhalb des 
Landes cerniren. Jede Ausweiſung iſt möglichſt ſchnell zur Kenntniß der 
Regierung des betroffenen Landes zu bringen. Jeder Ausgewieſene ſoll 
das Recht des Recurſes an einen höheren Gerichts⸗ oder Verwaltungs⸗ 
gerichtshof haben. Trotz erfolgten Einſpruchs kann aber die Ausweiſung 
proviſoriſch erfolgen. Die Ausweiſung kann behufs ihrer Realifirung 

erichtlich zu erkennenden Strafen unterworfen werden für den Fall der 
ichtbefolgung des Ausweiſungsbeſehls. Nach deren Abbüßung erfolgt 
dann die zwangsweiſe Austreibung. 2 

Artikel 6. Man muß — ERERN zwiſchen einer dauernden und 
einer zeitweiligen Maſſenaustreibung. Die erſtere vollzieht ſich nur im 
Wege eines Specialgeſetzes, die letztere kann nach Wegfall ihres Grundes 
6. $ eines Krieges) in die einfache Ausweiſung oder in die dauernde 
a übergehen. 

Artikel 7. Ausgewieſen können werden die Fremden, die ſich den 
Eintritt in das fremde Staatsgebiet erſchlichen haben, die eine Bedingung 
der Aufenthaltsgewährung verletzen, die ſich anſteckende Krankheiten zuge: 


Nachdruck verboten. 
Franz Bopp. 


Zum 14. September. 


Wohl in keinem Wiſſenszweige iſt die Verzichtleiſtung auf äußeren 
Glanz, Ruhm und Ehre ſo durch die Materie ſelbſt bedingt, wie in 
der Philologie. Rüſtig und unentwegt geht dieſe ihren ruhigen Schritt 
weiter, Pünktchen für Pünktchen wird der kritiſchen Betrachtung unter⸗ 
ſtellt und Ergebniß auf Ergebniß von dem Häuflein der Intereſſenten 
verzeichnet, um ſo univerſelleren Reſultaten vorzuarbeiten und dieſe 
auch den angrenzenden Wiſſensgebieten, deren es eine ſtattlichere Zahl 
giebt als man gewöhnlich anzunehmen geneigt iſt, nutzbar zu machen. 

Doch aber weiß die Geſchichte des Sprachenſtudiums auch von 
Momenten zu berichten, wo ihm nicht nur die Fachgelehrten, ſondern 
die weiteſten Kreiſe des gebildeten Publikums ihre volle Aufmerkſamkeit 
zuwandten, wenn beſonders gewichtige Funde das Dunkel längftvergangener 
Jahrhunderte aufzuhellen verſprachen, wenn beſtimmte Capitel der 
Litteratur oder Culturgeſchichte oder die Volkskunde im Allgemeinen 
bedeutſame Ergänzungen erfuhren oder wenn durch Aufitellung und 
thätige Beobachtung bisher unberückſichtigter Normen die Forſchungs⸗ 
methode ſelbſt in neue Bahnen zu ausſichtsreichen Höhen hin gelenkt 
wurde. An einen ſolch hervorragenden Wendepunkt ſehen wir uns 
geleitet, wenn wir in den nachfolgenden Zeilen das Andenken eines 
Gelehrten feiern, deſſen Namen unter den Geiſtesheroen ſeiner Zeit 
wahrlich nicht den letzten Platz einnimmt: wir meinen Franz Bopp. 

Franz Bopp wurde am 14. September 1791 in Mainz ge: 
boren. Seine Eltern ſiedelten, als die Franzoſen dieje Stadt beſetzten, 
mit dem kurfürſtlichen Hofe, an welchem Bopps Vater eine Beamten: 
fiellung innehatte, nach Aſchaffenburg über, wo nun der Sohn am 
Gymnaſium und Lyceum feine Ausbildung genoß. Ein näherer Ver: 
tehr mit dem Philoſophen K. J. Windiſchmann, welcher auch 
Hojmedicus des Kurfürſten war, entfachte in Bopp eine Vorliebe für 
die orientaliſche Litteratur, ohne daß er ſich aber im Uebrigen von der 
herrſchenden romantiſchen Richtung, der auch Windiſchmann ergeben 
war, ſortreizen ließ, und fo entschloß er ñh, durch die materielle 
des Königs Maximilian Joſeph von Bayern unterſtützt, in 
Paris die ins Auge gefaßten Studien unter beſonderer Bevorzugung 
des Sanskrit zu betreiben. Hier verlebte Bopp die Jahre 1812 bis 
1817, unbekümmert um alle volitiſchen Aufregungen einzig ſeiner 
Wiſſenſchaft lebend, und mit Recht hat man ihn einen indiſchen 


gebiet kann mittelloſen, mit anſteckenden Krankheiten behafteten oder unter 8 
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weigern, um fih den öffentlichen Laſten zu entziehen, die wegen die Mus- 
weiſung nach fih ziehender Vergehen verurtheilt find, fei es im Ausland 
oder im Inland, die mit Vergehen gegen das Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsrechk des ausweiſenden Staates 3 ſind, die ſich der Auf⸗ 
reizung zur Begehung ſchwerer Verbrechen ſchuldig machen, die feindliche 
eee gegen befreundete Staaten oder Souveräne ſich zu Schulden 
ommen laffen, die während eines Kriegs oder einer ig a die 
Sicherheit des Staates bedrohen. Fremde Deſerteure und Wehrpflicht⸗ 
hinterzieher können in dem Lande, in das fie ſich geflüchtet haben, cernirt 
werden. Der Ausweiſungsbefehl iſt dem Ausgewieſenen unter Motivirung 
mitzutheilen. Wenn Recurs möglich iſt, ſoll die Friſt zur Einlegung 
nambaft gemacht werden. Die Ausweiſung erfolgt mit vorgeſchriebener 
Route. Zuwider handlungen bewirken zwangsweiſe Austreibung. Es iſt 
angezeigt, auch für die gewöhnlichen Fälle der Ausweiſung, ſelbſt abge⸗ 
ſehen von den Fällen, in denen eine Perſon von Rechtswegen der Maß⸗ 
schu nicht e den Recurs an eine unabhängige richterliche Körper⸗ 
aft zu eröffnen. 

Artikel 8. Soweit eine Ausweiſung den völkerrechtlichen ae 
entſpricht, ift eine diplomatiſche Reclamation ihretwegen ausgeſchloſſen. 
Die Regierung kann eine verfügte Ausweiſung jederzeit widerrufen oder 
ihre Wirkungen zeitweilig ſuspendiren. Die Ausweifung von Fremden, 
die im ausweiſenden Lande domicilirt find, darf nur unter ſorgſamer Be⸗ 
rückſichtigung und Schonung ihrer ganzen dortigen Jutereſſenſphäre ſtatt⸗ 
finden. 

Ueber dieſe Frage entſpann ſich eine äußerſt animirte Debatte. Herr 
Pierantoni vertrat den Standpunkt, daß dieſelbe lediglich in den Bez 
reich der höheren Polizei geböre, daß fie Sache des einzelnen Staates ſei 
und die Competenz des internationalen Rechts nicht berühre. 
Ihm ſchloſſen ſich die Herren von Martens und Renaud an. Herr 
; rique Bolin nahm eine vermittelnde Stellung ein, indem er vor: 
ſchlug, die Berathung der Angelegenheit zu vertagen. Die Präſenz fei 
nicht ſtark genug für einen fo wichtigen Gegenſtand Der nächſte Redner 

err Rolin, trat dagegen entſchieden für die Anſicht ein, daß das In⸗ 
titut de droit international für die Erörterung und Beſchlußfaſſung über 
iefe Frage aufländig fei. Indeß warf er ſchließlich die Opportunitäts⸗ 
frage auf und gelangte auf dieſem Wege ebenfalls dahin, die Vertagung 
u befürworten. Hierauf ergriff Herr Albsrique⸗Bolin nochmals das 
ort, um zu erklären, daß das Fremdenrecht unzweifelhaft einen inter⸗ 
nationalen Charakter habe. Man könne doch die Exiſtenz des Rechts 
der Ausweiſung nicht wegleugnen. Die Frage Hänge eng mit der 
der Auslieferung zuſammen. Sei das Inſtitut daher für die eine 
competent, ſo ſei dies auch bezüglich der anderen der Fall. — 
er nächſte Redner Herr Kasparech⸗Krakau weiß nicht, wie es mög⸗ 
lich iſt, die Ausweiſung Fremder als eine nicht internationale Maßregel 
zu betrachten. Das „Gewiſſen der juriſtiſchen Welt“ babe ſich ganz un: 
zweifelhaft für die Internationalität der Sache erklärt. Der Redner trat 
nachdrücklich für die Competenz des Inftituts ein. Lord Re ay ift eben⸗ 
falls prinzipiell der Meinung, daß die Frage des Fremdenrechts eine inter⸗ 
nationale fei. Er meint aber, der praftiihen Durchführung dahin zielender 
Beſchluͤſſe fei der Weg kaum zu ebnen, und exemplificirt babei beſonders 
vom engliſchen Standpunkte aus, ſo daß er ſchließlich dem Vorſchlag, die 
Sache von der Tagesordnung abzuſetzen, beitritt. Darauf beantragt Herr 
Aſſer Rückverweiſung an die Commiſſion. Nunmehr trat Herr v. Bar 
in die Arena der Discuſſion ein und rettete, wie der „Hamb. Correſp.“ 
berichtet, in zündender, . Rede, die alle Verſammelten binriß, die 
Ehre des internationalen Rechts und der Civiliſation, indem er diefe 
Frage als eine „éminemment internationale“ erflärte und in draſtiſcher 
Weiſe auf den Eindruck hinwies, den es in der Oeffentlichkeit machen 
würde, wenn man, nachdem man erſt auf der Brüſſeler Seſſion das Jn- 
ſtitut für competent in der Sache erklärt habe, nunmehr einen entgegen⸗ 
geliebten Beſchluß faſſen wollte. Es fei ja vielleicht möglich, daß die 
pportunität der Erörterung diefer Frage im gegenwärtigen Augenblick 
weifeln unterliegen könne. Aber nie und nimmer dürfe das Inſtitut 
ch zu der Erklärung herbeilaſſen, daß es zur Beſchlußfaſſung über diefe 
Frage nicht competent ſei. Nachdem bierauf Herr Marquardſen die Zurück⸗ 
verweifung an die Commiſſion ohne Debatte beantragt hatte, wurde die 
Verſammlung vertagt. 
Das Eiſen nung! in Ruderatsbofen. anntli d 
am, 15. Fe it Jab 2 aun nýof Sd te wa 
uchloe) Folge falſcher Wechſelſtellung ein Zuſammenſtoß ſtatt, bei 
welchem zwei Conducteure getödtet, zwei der verwundet wurden. Der 
von der Kreuzungsverlegung nicht unterrichtete Wechſelwärter, der, ein 
Ablöſewärter, zum erſten Male an dieſem Abend Dienſt machte, batte den 
Wechſel irrthümlicherweiſe, im Wahne recht zu handeln, herumgeriſſen und 
ſo den Zuſammenſtoß herbeigeführt. Dieſer * ward nun vor dem 
Landgericht in Kempten gegen den 21jährigen Eiſenbahnwärter Höcherl, 
der an dem kritiſchen Abend Dienſt hatte, als Schuldigen, Verhandlung 
gefübrt. Die Verhandlung ergab, daß der Ablöſewärter kurzſichtig und 
aß er von der erfolgenden Kreuzung nicht unterrichtet worden war. Ferner 
wurde conſtatirt, daß Höcherl zur Zeit des Unglücks im Telegraphiren 
noch nicht ausgebildet war; er erklärte außerdem, daß ihm die Ent⸗ 
a des königl. Oberbahnamts, wonach die Wechſelwärter ſofort 
von der Verlegung von Kreuzungen zu verſtändigen und hierüber ſchrift⸗ 
liche Empfangsbeſtätigung auszuſtellen geweſen wäre, unbekannt war. Es 
wurde dargethan, daß die Wechſelwärter in Ruderatshofen von erfolgten 
Kreuzungsverlegungen überhaupt häufig nicht unterrichtet wurden und daß 
die in Rede ſtehende Wechſelſtelle ſehr ungünſtig und entlegen angebracht 
war- Ein Sachverſtändiger führte aus, daß der Bahnmeiſter einen Mann, 
der nicht inſtruirt war, nicht auf den Wechſelpoſten hätte ſtellen ſollen. 
Das Gericht ſprach den Angeklagten frei, da es ihm nicht möglich ge⸗ 


zogen haben, die fremden Armen, die Fremden, die fih der Naturaliſgtlon i ſei, den Wechſelwärter zu verſtändigen, gegen Letzteren war die 


Unterfuchung, na den Vorerhebungen ſchon niedergeſchlagen worden, da 
er in einer Sinnestäuſchung befangen 1 f 
Naumburg, 8. Septbr. [Verurtheilung.] Wie die Boff. Ztg.“ 
berichtet, Sat 8 b 0 RR Ca. wegen $ re 
jüngiten Sohnes des Kaile acher aus Weißenfels; 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt. benſels zu 


Are aner des hieſigen Langes 5 
Der Angeklagte ift der frühere Redacteur des hieſigen 
conſervativen a r einrich Thomas, jetzt in Blomberg bei Detz 
mold wohnhaft. Am 2. Auguſt v. J. ertrank beim Baden in ber Brabe 
wiſchen der Militär - Schwimmanſtalt und der Cifenbabnbrüde der 
Füſilier Götſch vom 34. Füſ Regt. Aus Anlaß dieſes Unfalles erſchien 
anderen Tags im hieſigen „Tageblatt“ ein mit den Worten: „Ein ſehr 
bedauernswerther Unfall“ beginnender Artikel, der die näheren Umſtände 
ſchilderte, unter welchen Götſch ertrunken iein ſollte, und im Anſchluß 
bieran das Verhalten zweier Kameraden deſſelben, welche mit dem Er⸗ 
trunkenen zuſammen me hatten, der Kritik unterzog. Der Artikel 
behauptete in dieſer Beziehung, daß der Ertrunkene zwei Schritte vor 
feinen beiden Kameraden untergegangen fei, daß dieſelben ihm mit leichter 
Mühe hätten Hilfe bringen können, daß fie ſtatt deffen fi ans Ufer bez 
geben hätten und Hilfe ſuchend zur Schwimmanſtalt geeilt wären. In 
Folge dieſer über die Mannſchaften ſeines Regiments geübten Kritik ſagte 
der damalige Commandeur des 34. Füſilier⸗Regiments, Oberſt v. Peters- 
dorff, welcher auf das „Tageblatt“ abonnirt war, der Expedition deſſelben 
das Abonnement auf. Hierauf erhielt er von dem Angeklagten ein 
Schreiben, in welchem derſelbe die Behauptung aufſtellte, daß ihm der 
fragliche Artikel von amtlicher militäriſcher Seite zugeſandt worden 
ſei, indem er wörtlich anführte: „Uns wurde von amtlicher militäriſcher 
Seite jener Artikel zugeſandt und deshalb mußten wir annehmen, daß 
dieſe Einſendung die ber edigenden für die Oeffentlichkeit paſſenden Formen an 
fid trage. Wir veröffentlichen niemals das Militär betreffende Localartikel, 
bevor ſie die amtliche militäriſche Cenſur paſſirt haben; wir erhalten ſolche 
Artikel zumeiſt direct von militäriſcher Seite ꝛc.“ — Auf dieſes Schreiben 
ſandte Oberſt v. Petersdorff den Regimentsadjutanten zu dem Angeklagten, 
um dieſen um Mittheilung des Namens des Verfaſſers des ne 
Artikels zu erſuchen. Der Angeklagte erklärte den Namen des Verfaſſers 
nicht nennen zu können, fagte aber, daß derſelbe ein activer Offizier der 
Bromberger Garniſon ſei, der noch an dem nämlichen Morgen (Tags nach 
dem Unfall) erklärt babe, daß er für den Inhalt des Artikels in allen 
Stücken bürge. Der Angeklagte hat den Offizier nicht . Die 
über den Unfall am 2. Auguſt angeſtellte Unterſuchung bat ergeben, daß 
die Darſtellung, welche der erwähnte Artikel über den Vorfall gebracht 
hat, eine den Thatſachen und der Wirklichkeit nicht entſprechende geweſen 
ijt und wegen des unbegründeten und beleidigenden Vorwurfs der Feigheit 
und kameradſchaſtlichen Pflichtverletzung, welche der Artikel den beiden 
9 die bei dem Unfalle zugegen waren, gemacht hat, iſt Herr 
bomas vom Schöffengerichte unterm 7. Februar zu einer Geldſtrafe von 
30 M. verurtheilt worden. — Die Behauptung, welche der Angeklagte dem 
Regimentsadjutanten gegenüber gemacht hat, daß der Verfaſſer des frag⸗ 
lichen Artikels ein getiver Offizier der Garniſon ſei, enthalte, ſo führte die 
Anklage aus, eine Beleidigung, da ein Offizier, der einen derartigen Artikel 
verfaſſe und einer Zeitungsredaction zuſende, ſich einer a 
U 


Bromberg, 8. Septbr. 
langte gias vor der Ferien 
Verhandlung. 


ſchuldig machen würde. wegen welcher gegen ihn ſowohl kriegsgerichtli 
wie ebrengerichtlich eingeſchritten werden müßte. Der Staatsanwalt bå 
die Anklage für begründet und beantragte eine Geldſtrafe von 50 Mark 
event. 10 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte auf Einſtellung 
des Verfahrens, da er annahm, daß die Beleidigung nicht in Beziehung 
auf den Beruf verübt worden ſei und deshalb der Strafantrag des 
Diviſionscommandeurs (des Garniſonälteſten), der ihn geſtellt hatte, nicht 
ausreichend fei- 5 


Frankfurt, 8. Septbr. [Internationaler Eletktrotechniter⸗ 


Congreß.] Aus den Sitzungen der Sectionen, welche am Nachmitlag 
ſtattfanden, berichtet die „Irkf. Ztg.“: In der dritten Section (für 
Signalweſen, Telegraphie und Teiephonie) ſprach Ingenieur Berg- Berlin 
über: „Die Anwendung der Elektrotechnik für die ee 
Derſelbe kritiſirt zunächſt die engliſchen Vorſchriften, welche den Einfluß 
dex elektriſchen Einrichtung eines Schiffes auf den Compaß verhüten 
ſollen, und geht dann T € en Iwejei bei Marine über. 
Ein von dem öſterreichiſchen Marinc-Dffizier Selluro erfundenes S 


genügt den prakkiſchen Anforderungen nicht. Der Referent beldaeibt 
einige andere Syſteme, die aber auch noch nicht international eingeführt 
ſind, und beklagt die Mängel des Lichtſignalweſens. Ferner ſchildert er 
einen von ihm conſtruirten elektriſchen Apparat für das Rudercommando, 
welcher ſich auf der Ausſtellung befindet. Auch zur Meſſung der Fahr⸗ 
geſchwindigkeit von Schiffen exiſtiren brauchbare galvaniſche Apparate. — 
In der Discuffion wird von Bechthold⸗Wien bemerkt, daß die 
Selluro'ſchen Signole von der Schiffsmaſchine unabhängig feien, indem 
ſie von Handdynamos geſpeiſt würden, was vom Referenten nicht als ein 
Vorzug derſelben zugegeben wird. _ 

Zum folgenden Thema: „Die Fortſchritte der Telegraphie und 
Telephonie in England“ hatte der Referent, der Chef- Eleftrifer des 
engliſchen Generalpoſtamtes, W. H. Preece, ein gedrucktes Referat er⸗ 
ſtattet, deſſen weſentlicher Inhalt kurz folgender ift: x 

Im Jahre 1852 war das Cooke und Wbeatitoneihe Doppelnadel⸗ 
Inſtrument in allgemeiner Anwendung in England. Ein Draht über⸗ 
mittelte im Durchſchnitt 10 Worte pro Minute. Jetzt, im Jahre 1891, 
befördert jeder Draht 600 Worte pro Minute. Die Geſammtzahl von 
Telegrammen, welche von Telegraphen - Bureaur in England und Wales, 
Schoitland und Irland feit der Uebernahme durch den Staat befördert 


Asketen genannt, der den Göttern durch die intenfiofte Anſpannung 
aller Geiſteskräfte das verborgene Wiſſen abringen will. 

Im Jahre 1816 erſchien fein Erſtlingswerk, welches der vorge⸗ 
nannte Windiſchmann in des Autors Namen der Oeffentlichkeit über⸗ 
gab unter dem Titel: „Franz Bopp über das Conſugationsſyſtem der 
Sanskritſprache in Vergleichung mit jenem der griechiſchen, latei⸗ 
niſchen, perſiſchen und germanischen Sprache. Nebſt Epiſoden des 
Ramajan und Mahabharat in genauen metriſchen Ueberſetzungen 
aus dem Originaltexte und einigen Abſchnitten aus den Vedas. 
Herausgegeben und mit Vorerinnerungen begleitet von Dr. K. J. 
Windiſchmann. Frankfurt a. M., in der Andreäiihen Buchhandlung, 
1816.“ In dieſem Buche haben wir den Grundbau der vergleichen⸗ 
den Sprachwiſſenſchaft zu erkennen, denn Bopp gab nicht als erſte 
Frucht ſeiner Studien eine Analyſe der altindiſchen Grammatit im 
Allgemeinen, ſondern er entnahm derſelben einen ſpeciellen Abſchnitt, 
das Verbum, erörterte die Entſtehung der auf dem Wege der Zu⸗ 
ſammenſetzung gebildeten Formen und unterſuchte alle die Punkte, in 
denen das Altindiſche mit den anderen Sprachen ſeines e 
fo viele in dieſem Werke bereits Berückſichtigung fanden, inner ch 
egründete Aehnlichkeiten aufwies. 
= Um ec . — und die Bedeutung ſeiner wiſſen⸗ 
schaftlichen Thätigkeit nach Gebühr würdigen zu können, muß man 
fih den damaligen Stand der Sanskritphilologie in Deutſchland ver⸗ 
gegenwärtigen. In jener Zeit war man nicht, wie heute, gewöhnt, 
derselben an allen Univerfitäten als Lehrfach zu begegnen, vielmehr 
war im geraden Gegentheil dieſes Gebiet mit geringer Einſchränkung 
als eine terra incognita zu bezeichnen. Man verfügte nur über ein 
einziges gediegeneres Werk, mit welchem der bekannte Friedrich 
Schlegel einen Anlauf zu gründlicher Behandlung der altindiſchen 
Sprache genommen hatte, einen Anlauf, ſo muthig und kraftvoll, daß 
man fih füglich verwundern muß, dieſen Namen in dem Aufkeimungs⸗ 
procefie der jungen Wiſſenſchaft nicht weit öfter und an exponirterer 
Stelle zu finden. Auch Schlegel konnte, als er im Jahre 1808 diefe 
Arbeit „ueber die Sprache und Weisheit der Indier“ herausgab. rl ein 
fünfjähriges Studium des Altindiſchen in Paris zurückblicken, wobei ibm 
der Unterricht des engliſchen Orientaliſten Alexander Hamilton, welcher 
nach dem Frieden von Amiens (1802) widerrechtlich IN 5 
zurückgehalten worden war und als der einzige e ener A 
auf dem Continente galt, ſowie die Unterſtüßuns Bibliothet 7 05 der 
orientaliſchen Manuſcripte an der kaiſerlichen anglétz 


die nachhaltigſte Förderung geboten hatten. Aus ſeinen Forſchungen 
nun hatte ſich ihm ergeben, daß das Sanskrit die größte Verwandt: 
ſchaft mit dem Perſiſchen, den claſſiſchen und germaniſchen Sprachen 
zeige, und dies nicht blos in vielen Wurzeln — was bereits ſeit dem 
16. Jahrhundert wiederholt wahrgenommen worden war — ſondern 
in der innerſten Structur, daß ſonach dieſe Uebereinſtimmung keine 
zufällige, ſondern eine weſentliche ſei, die auf gemeinſame Abſtam⸗ 
mung hindeute. Ein richtiger Blick lehrte ihn, daß von der Unter- 
ſuchung dieſer inneren Struetur oder — hier taucht der entſcheidende 
Ausdruck zum erſten Male auf — der vergleichenden Bram: 
matik über die Genealogie der Sprachen ganz neue Aufſchlüſſe in 
ähnlicher Weiſe zu erlangen ſein würden, wie die vergleichende 
Anatomie über die höhere Naturgeſchichte Licht verbreitet hat. Auch 
auf die ſlaviſchen Sprachen, ſowie auf das Armeniſche und Keltiſche 
. ee gerichtet und ihre Beziehungen zum 

Wenn wir alſo auch ſchon hier Frege e Enten e — 
Jones) nicht nur die Umriſſe der neuen Wiſſenſchaft gezeichnet, ſondern 
ſelbſt manche ihrer wichtigsten Grundſätze richtig ausgeſprochen finden, io 
muß gleichwohl zugegeben werden, daß dieje Erörterungen nicht viel 
mehr als den Werth eines deutlicher ausgeführten Programms bean⸗ 
ſpruchen dürfen. So glänzend die Darſtellung Schlegels if und io 
ſehr dieſer Glanz fih nicht nur der äußeren Form, ſondern auch bis 
zu einem gewiſſen Grade einer inhaltsreichen Gründlichkeit mitteilt, 
ſo fällt dennoch dieſen mehr philoſophiſchen Vorzügen gegenüber die 
philologiſche Unzulänglichkeit allzu ſchwer ins Gewicht, und hier einen 
bedeutſamen Schritt weiter zu thun und auf Grund eines ſtreng 
logiſchen grammatiſchen Unterſuchungsganges die Schlegel ſchen Sätze, 
denen immer noch mehr oder minder der Charakter genialer Apereus 
anhaftete, ſyſtematiſch um- und auszubilden: dies war die Aufgabe, 
welche Bopp zufiel und von ihm auf das Großarligſte gelöst wurde. 

Im Jahre 1817 verließ Bopp Paris, um nach London zu gehen, 
wo die Sanskritſtudien ihre europäiſche Heimath gefunden hatten 
und auch aus wohlverſtandenem politiſchem Intereſſe begünſtigt wurden. 
Außer ihren vornehmſten Vertretern Wilkens und Colebrooke 
lernte er hier auch den damaligen preußiſchen Geſandten Wilhelm 
von Humboldt fernen, welchem die ſprachphiloſophiſche Diseiplin fo 
unendlich viel zu verdanken hat. Dieſer bekundete eine rege Theil⸗ 
nahme für die Studien Bopp's; er ließ fih von ihm in die Kennt: 
nije des Sanstrit einweihen, welche auf feine eigenen ſpäteren 


worden find, betrug 1870/71 9 850 177 Stück, dagegen 1889/90 62403 399 
Stück. Am 1. October 1885 wurde der Minimalpreis eines Inland⸗ 
ſelegramms von 1 Shilling auf 6 Pence heruntergeſetzt. Verbeſſerungen 
in der Handhabung der Apparate haben die ge erwaltung in den 
Stand geſetzt, den wachſenden Verkehr zu befriedigen, ohne einer ent⸗ 
ſprechenden Vermehrung der Drähte zu bedürfen. Vier Dinge ſind für 
den wiſſenſchaftlichen Erfolg der Telegraphie nothwendig: 1) Gut gez 
baute Linien, die ohne Unterbrechungen frei fein müſſen; 2) vollkommene 
Apparate, welche den Stromkreis zu ſeiner höchſten Capaeität entwickeln; 
3) ein gut ausgebildeter Stab von Beamten, die ſich nicht vor Arbeit 
fürchten und an Genauigkeit gewöhnt find; 4) Schnelligkeit in der Bez 
ſtellung der Telegramme. In England ſind die Stangen von ſtarkem, 
creoſotirtem Holz, gut geſtützt und in Zwiſchenräumen von etwa 60 Meter 
aufgeſtellt. In allen größeren Städten ſind die Drähte mit Guttapercha 
überzogen und unterirdiſch durch eiſerne Röhren gezogen; die längſte 
unterirdiſche interurbane Linie Mancheſter⸗Liverpool iſt 45 Meilen lang. 
Der beliebteſte Apparat iſt der Klopfer — Botſchaften werden durch das 
Ohr und nicht durch das Auge geleſen. Der Morſe⸗Recorder iſt für den 
Referenten ein Foſſil, das er wegen ſeines Alters und ſeiner Unzuver⸗ 
läſſigkeit verwirft. Der Klopfer läßt ſich zu Duplex⸗, Quadrupler und 
Multiplexarbeit verwenden, ohne eine Aenderung des Syſtems. Der 
prachtvolle Hughes⸗Typendrucker wird in England nur zum Verkehr mit 
dem e gebraucht. Ex beſitzt nicht die Elafticität und Einfachheit 
des Klopfers, wohl noch deſſen Anwendbarkeit für Multiplexarbeit. Die 
große Geſchwindigkeit, welche ſodann die auto matiſche Telegraphie 
in England bat, verdankt ſie: 1) dem vortrefflichen Bau der Apparate; 
2) der vollſtändigen Beſeitigung aller . ee Einflüſſe in den 
Apparaten; 3) der Einführung von Relais⸗Stationen. Die zweite Ver⸗ 
befferung ift die Folge der Einführung des verzweigten Condenſators, 
deſſen Einführung Referent als ebenſo großen Fortſchritt betrachtet, wie 
die von Compound⸗Dampfmaſchinen. Ne telegraphiſcher Betrieb 
“hängt ab von Genauigkeit und Schnelligkeit. Der Ingenieur kann feine 
Drähte in bewunderungswürdiger Ordnung halten; der Elektriker kann 
ſeine Apparate vervollkommnen; der Telegraphiſt kann mit abſoluter Ge⸗ 
nauigkeit übermitteln und niederſchreiben, aber die Wirkung von allem 
dem kann verloren ſein, wenn das iy eia nicht prompt beſtellt wird. 
Ein ſchlendernder Bote iſt das Unglück des Telegraphen. In England 
beſchäftigen wir nur Jungen für dieſe Arbeit, und wir zahlen ſie nach 
den Reſultaten. Der Junge, der die größte Zahl von Telegrammen be⸗ 
fellt, bekommt die höchſte Bezahlung. Die Arbeit, die für die Preſſe in 
England ſeitens der Telegraphie geleiſtet wird, iſt enorm. 5 003 409 
Jahr f el welche 600 409 600 Wörter enthielten, wurden in dem 
ahr 1890,91 beſtellt, ungefähr 2 Millionen Wörter pro Tag. Dies giebt 
eine Zunabme in den letzten zehn Jahren von 83 pet., indem die Zahlen 
für das Jahr, welches am 31. März 1881 kön: 2735042 Telegramme 
und 327 707 407 Wörter aufwieſen. Der bezahlte Preis ift etwas über 
2 Pence für 100 Wörter. 
5 Belgien. 8 
a. Brüſſel, 8. Sept. [Diplomatiſches. — Das Spiel in 
Oſien de. — Von der Brüſſeler Univerſität.] Der Geſandte 
Belgiens in Wien, Graf v. Jonghe d'Ardohe, tritt von feinem Poſten zuz 
rück, um fih zur Ruhe zu ſetzen. Man bezeichnet den Minifter des Aus: 
wärtigen, Fürſten von Chimay, als ſeinen Nachfolger, obwohl derſelbe 
die deutſche Sprache nicht ſpricht; ſchon längſt wollte man ihn aus dem 
Miniſterium entfernen, da er ſich durch ſeine ſehr wenig erquicklichen 
Beziehungen zu De Mondion und Nieter ſchwer compromittirt hat. 
Bedeutſam iſt in dieſem Augenblicke die Ernennung des belgiſchen 
Geſandten in Berlin, Baron Greindl, zum Großoffizier des Leopold: 
ordens. Das ift ein neues Zeichen, daß, entgegen den von deutſchen 
Blättern verbreiteten Nachrichten die deutſch⸗belgiſchen Verhandlungen 
über den Handelsvertrag guten Fortgang nehmen. Man zweifelt hier 
nicht an ein baldiges vollſtändiges Einvern⸗hmen der beiden Staaten. 
— Hoͤchſt befremdlich geſtalten ſich die Zuſtände in Oſtende, welches 
fih immer mehr den Geſetzen zum Hohne zu einer Spielhölle ent- 
wickelt. Als vor einigen Wochen ein Pariier Unternehmer als Ver: 
treter der Aſſociation Ballachiano, Aburto Faura, für 311000 Fres. 
Jahrespacht von der Stadt Oſtende die Ausbeutung der Spielſäle zu: 
geſchlagen erhielt, glaubte jeder, die Spielgeſellſchaft habe ein ſchlechtes 
Geſchäft gemacht, und jetzt zeigt ſich, Dank der unſinnigen Spiel⸗ 
wuth, gerade das Gegentheil. In den letzten 14 Tagen des Auguſt 
hat dieje Svielgeſellſchaft 1500000 Francë als Gewinn in die 
Taſche geſteckt. Der engliſche Banquier des Prinzen von Wales, 
Sam Levi, hat an einem Tage 350000 Francs gewonnen, während 
Andere coloſſale Summen verloren haben. Das ſind Zuſtände, welche 
Belgien nicht zum Ruhme gereichen und die Spielwuth erheblich 
fördern. — Welche eigenartigen Zustände in belgiſchen Univerſitäts⸗ 
treiſen herrſchen, zeigt ein Beſchluß des Verwaltungsrathes der 
Brüffeler Univerſität. Die feierliche Eröffnung des akademischen 
Jahres unterbleibt, weil man neue Studentenkrawalle befürchtet. 


Großbritannien. 


[Zu der Sitzung des Orientaliſten⸗Congreſſes] am 7. d. M. 
in eu be batte fih, wie die „A. C.“ berichtet, eine Abordnung der 


seiten den maßgebendſten Einfluß ausübten, und hielt allezeit den 
wiſſenſchaftlichen und ſreundſchaftlichen Verkehr mit Bopp aufrecht, 
deſſen Berufung an die Berliner Univerfität im Jahre 1821 eben⸗ 
jalls auf feine Verwendung erfolgte. Vor dieſem Termine war Bopp 
turze Zeit in Göttingen, wo er zum Ehrendoctor ernannt wurde, 
geweſen; die baieriſche Regierung hatte ihn der Würzburger Hoch⸗ 
ſchule gewinnen wollen, doch erklärte die dortige Facultät es für 
einen Luxus, dem von Bopp gepflegten Fache einen Lehrſtuhl zu 
creiren. Als er nun dem Rufe nach Berlin entſprach, erbot er ſich 
zur Zurückzahlung der ihm von der Münchener Akademie verliehenen 
Stipendien, die jedoch mit der treffenden Antwort, daß ein Gelehrter 
wie Bopp allen Ländern angehöre, abgelehnt wurde. 


Das „Conjugationsſyſtem“, welches erweitert und ins Engliſche 
überſetzt 1820 erſchien und hieraus wieder 1827 ins Deutſche über: 
tragen wurde, bildete ſeiner Tendenz nach einen Theil des großen 
Werkes, welches die Lebensaufgabe Bopps war, der „Vergleichenden 
Grammatik“. Die Herausgabe derſelben erfolgte in ſechs Abtheilungen 
und nahm die Zeit von 1833 bis 1852 in Anſpruch. „Ich beabſichtige,“ 
8 leitete der Verfaſſer feine „Vergleichende Grammatik des Sanskrit, Zend, 

riechiſchen, Lateiniſchen, Litthauiſchen, Gothiſchen und Deutſchen“ ein, 
„in dieſem Buche eine vergleichende, alles Verwandte zuſammenfaſſende 
Beſchreibung des Organismus der auf dem Titel genannten Sprachen, 
eine Erforſchung ihrer phyſiſchen und mechaniſchen Geſetze und des 
Urſprungs der die grammatiſchen Verhältniſſe bezeichnenden Formen. 
Nur das Geheimniß der Wurzeln oder des Benennungsgrundes der 
Urbegriſſe lafen wir unangetaſtet; wir unterſuchen nicht, warum IE] 
die Wurzel J gehen und nicht ſtehen, oder warum die Lautgruppirung 
Stha oder Sta ſiehen und nicht gehen bedeute.“ Vom Sanskrit aus, 
deſſen Unentbehrlichkeit für jede tiefer eindringende ſprachliche Unter⸗ 
ſuchung damals ſchon von dem competenten Urtheile eines W. von 
Humboldt, eines Jacob Grimm zugeſtanden wurde, verſucht 
2 die urſprüngliche Geſtalt der, wie heute die vorherrſchende Be: 
S lautet, dem indogermaniſchen Gebiete angehörigen 

en: zu erforſchen; dieſe faßt er unter dem Namen „indo⸗ 
europäiſch“ zuſammen, da „indogermaniſch“ eine ungerechtfertigte Be⸗ 
vorzugung des germanischen Elements involvire, die Humboldt ſche 
Benennung „ſans kritiſch“ aber zwar am zutreffendſten, jedoch zu wenig 
eingebürgert ſel. Man darf hieraus nicht etwa ſchließen, daß Bopp 
dem Sanskrit jene legendenhafte, auch von Fr. von Schlegel ſtatulrte 
Urprünglichkeit zugeſprochen hätte, welcher gegenüber die übrigen 


gondoner andelskammer ein efunden, welche den Verhandlungen mit 
führte N den ee i eng nge Len Se 
ührte, n kein Orienta : 

nen ee andels und wiſſenſchafkliche Beſtrebungen 
ſten miteinander zu verbinden. Er hoffe 
ege fortfahren würden. 


unternommen, Intereſſen des 
jedoch paß ſoſter Ce De f bem betretenen 
jedo aß fpätere Congreſſe auf dem betr 
Man könne nicht nina Gewicht auf die Thatſache legen, daß Alles, was 
mit dem Often in Verbindung fehe, mit hundert Fäden auch mit dem 
Handel Englands verknüpft ſei. Nachdem einzelne ausgezeichnete Mit⸗ 
lieder der Londoner Handelskammer, ſo die Herren Matheſon, General⸗ 
ajor Edward Clarke, Faithful Begg. Musgrave und Hooper, ihrer 
Uebereinſtimmung mit den Beſtrebungen des Congreſſes Ausdruck verz 
liehen, ergriff Profeſſor Schlegel das Wort zu einem intereſſanten Vor⸗ 
trag über die Handelsbezſehungen Europas zu den Ländern des Oſtens, 
in welchem er auf manche, von den europäiſchen Kaufleuten bei der Aus: 
fuhr von Waaren nach China oder Japan begangene Irrthümer auf⸗ 
merffam machte. Von den angeführten Beispielen feien die nachſtehen⸗ 
den erwähnt. Die Chinefen kochen ihren Reis in flachen Eiſenkeſſeln. 
Hierüber unterrichtet, hielten es einige engliſche Kaufleute für einen 
guten Gedanken, dieſe Keſſel in England anzufertigen und dann nach 
China zu jenden. kam alſo eine Dampferladung dieſer Keſſel 
in Hongkong an, welche, da ſie ſtärker und billiger als die chineſiſchen 
waren, ſich im Anfang auch ziemlich gut verkauften. Bald jedo 
hörte die Nachfrage auf und kein Chineſe wollte etwas mehr von den eng⸗ 
liſchen Reiskeſſeln wiſſen, weil ſie zu dick waren und mehr Zeit, mithin 
auch mehr Feuerung gebrauchten, um eine Mahlzeit zu kochen, als die 
dünnen chineſiſchen Keſſel. Ein anderer Kaufmann ſandte Magnete in 
Form von Hufeifen nach China. Um ihren Platz zu fördern, hatte er fie 
mit dem kaiferlichen Drachen verſeben, jedoch gerade hierdurch ſich fein 
Geſchüft verdorben. Die Kaufleute berückſichtigen nicht genug die Bor- 
urtheile der Völker, mit welchen fie zu thun haben. So find die Chinefen 
in Hinſicht auf Glücks⸗ und Unglücksfarben ſehr abergläubiſch. Sie ge⸗ 
brauchen die engliſchen Nähnadeln, kaufen jedoch nicht viel davon, weil 
das ſchwarze Papier, in welches ſie eingewickelt find, eine Unglücksfarbe 
iſt. Ein anderer Kaufmann fand für chineſiſche Kalender einen ganz guten 
Abſatz, bis er ſich einfallen ließ, grünes Papier dafür zu verwenden. Auch 
Grün iſt eine Unglücksfarbe, wie der Kaufmann auf ſeine Koſten erfahren 
mußte. Dr. Leitner folgte mit einem Vortrag über die Anfertigung 
von Shawls, in deffen Verlauf er der Ehrlichkeit der engliſchen Händler 


— 


im Often ein febr ſchlechtes Zeugniß ausſtellte. — Der Raja Surindro feh 


Mohun Tagore ſtellte nun eine Sammlung von Juwelen aus, welche für 
die veiſchiedenen indiſchen Raften bezeichnend find. Wie Dr. Leitner er: 
klärte, ſind weiße Steine den Brahminen, rothe den Kriegern, gelbe den 
Bauern und ſchwarze den Kaufleuten und Dieben vorbehalten. Auf An⸗ 
trag des Vorſitzenden wurde beſchloſſen, die Londoner 3 zu 
erſuchen, ſich für Errichtung einer Schule für orientaliſche Sprachen in 
London zu verwenden. 


Nußland. 


[Das ruſſiſche Finanzminiſterium] hat, mit Giltigkeit vom 
Mon tag dieſer Woche an, für vorläufig unbeſtimmte Zeitdauer die An⸗ 
ordnung getroffen, daß für ſolche Perſonen aus den Nothſtands⸗ 
bezirken, die in die beſſer ſituirten Gouvernements ſich begeben wollen, 
um daſelbſt Arbeit zu ſuchen, ſowie auch für die Rückreiſe der Fahrpreis 
für die dritte Eiſenbahnklaſſe auf annähernd den fünften Theil des 
bisherigen tarifmäßigen Betrages ermäßigt wird. Als thatſächlich im 
Nothſtande befindlich werden in der officielen Publikation folgende 
Landestheile Rußlands bezeichnet: die Gouvernements Woroneſch, Charkow, 
Kursk, Tula, Rjäſan, Tambow, Penſa, Sſaratow, Sſamara, Kaſan, 
Sſimbirsk, Njiſchegorod, Wjatka, Jekaterinoſlaw, Poltawa, Cherſſon, 
Per m, Ufa, Orenburg, drei Kreiſe des Gouvernements Orel, drei Bezirke 
des Gouvernements Tobolsk, und das Turgai⸗Gebiet. Das Finanz⸗ 
miniſterium hält es für nöthig, darauf hinzuweiſen, daß dieſes wahrhaft 
erſchreckende Regiſter der im thatſächlichen Nothſtande befindlichen Landes⸗ 
theile Rußlands nach Maßgabe weiterer Feſtſtellungen über den Ausfall 
der Ernte möglicherweiſe noch vermehrt werden könnte. 


Rumänien. 
[Zur Reife des Königs] wird der „Magd. Ztg.“ aus Bukareſt, 
6. Septbr., geſchrieben: König Carol hat ſich an das Krankenlager 
der Königin begeben, nachdem er zuvor die Nachricht von der Abreiſe 
des Fräuleins Vacarescu aus Venedig erhalten hatte. Die Reiſe des 
Königs, die bekanntlich nur durch den Umſtand verzögert worden war, 
daß die Königin ſich von ihrem Hoffräulein nicht trennen mochte und 
die Familie Vacaresceu das Ihrige beitrug, um den Widerſtand der 
Königin zu ſtärken, bedeutet den endgiltigen Abſchluß dieſer peinlichen 
Angelegenheit, die den rumäniſchen Königshof in ein ſchiefes Licht 
gebracht und Stoff zu den abenteuerlichſten Gerüchten und Geſchichten 
geboten hat. Hoffentlich wird nun die ganze Angelegenheit allmählich 
in das Dunkel wohlverdienter Vergeſſenheit verſinken. Dieſer Wunſch 
iſt ſchon aus dem Grunde vollberechtigt, da außer der Königin alle 
in dieſe Angelegenheit verwickelten Perſonen von keineswegs reinen 


Windiſchmann in der Vorrede zum „Conjugationsſyſtem“ gewarnt 
hatte, alles aus dem Indiſchen wie aus einem Urborn herzuleiten, 
ſo betont auch Bopp an vielen Stellen das rein ſchweſterliche 
Verhältniß des Sanskrit zu den ſtammverwandten Sprachen, welche 
freilich ſehr oft aus alterthümlicheren Formen des erſteren aufgehellt 
werden, immerhin aber auch ihrerſeits nicht ſelten zur Klarſtellung 
der indiſchen Grammatik beitragen. > 

Im Gegenſatze aljo zu dem, was ſchon früher in der Zufammten: 
ſtellung aller Aehnlichkeiten in den urverwandten Idiomen durch rein 
äußerliche Vergleiche geleiſtet worden war, wobei man zwiſchen Zufall 
und innerem Zuſammenhang, zwiſchen Entlehnung und urſprünglicher 
Gemeinſchaftlichkeit niemals klare Grenzen gezogen, beabſichtigte Bopp, 
die Uebereinſtimmungen bis in die entlegenſten Winkel zu verfolgen 
und außerdem die größere oder geringere Verſchiedenheit auf ihre 
Geſetze zurückzuführen. Sodann aber war ihm überhaupt das 
vergleichende Verfahren nicht der höchſte Endzweck, ſondern nur ein 
Mittel, um in das Weſen der Formen ſelbſt einzudringen und ſie 
hiſtoriſch⸗genetiſch zu erſchließen, und hier feierte ſein Genie die ſtolzeſten 
Erfolge; die meiſten ſeiner Entdeckungen — man erinnere ſich des 
von ihm aufgeſtellten Princips der Zuſammenſetzung (Agglutinations⸗ 
theorie), der Definition der indogermaniſchen Wurzeln, der Erklärung 
der Perſonalendungen aus den entſprechenden Pronominalſtämmen 
u. ſ. w. — haben, ſo viele Discuſſionen ſie auch noch im Gefolge 
hatten, bahnbrechend gewirkt und mittelbar oder unmittelbar uns erft 
zu einem tieferen Einblick in den Sprachbau verholfen. 


Die „Vergleichende Grammatik“ fand allſeitig Würdigung und 
Beifall; immer mehr ſahen ſich die Zweifler iſolirt, welche über die 
vergleichende Sprachwiſſenſchaft, da fie nicht Directes” für das Ver⸗ 
ſtändniß des claſſiſchen Alterthums leiſte, geringſchätzig hinwegſehen zu 
dürfen vermeinten, oder der neuen Disciplin überhaupt die Zugehörig: 
keit zur Philologie, die ſich nur mit den Einzelſprachen zu befaſſen 
habe, beſtreiten wollten. Schon fünf Jahre nach Beendigung des 
Werkes folgte die zweite Ausgabe 1857—1861, nach Bopp's Tode 
eine dritte 1868—1871; für die Ueberſetzung ins Engliſche ſorgte 
Caſtwick (1845—50; 1856), die franzöſiſche übernahm Bréal (1866 
bis 1874); der Kreis der in Vergleichung gezogenen Sprachen hatte 
inzwiſchen durch die Aufnahme des Altſlaviſchen (ſeit der 2. Abth. der 
erſten Ausgabe) und des Armeniſchen (in der zweiten Ausg.) eine 
Erweiterung erfahren. 


Sprachen als direct abgeleitet und zweifellos junger gelten; wie ſchon 


* 


und idealen Beweggründen geleitet wurden. Vor Allem trifft dieſer 
Vorwurf die fein Familie Vacarescu, die ſchon aus Patriotismus 
nimmermehr hätte dem einmüthigen Willen des Landes trotzen und 
an dem verhängnißvollen Heirathsplane feſthalten dürfen. Davon, 
daß Herrn Jenachitza Vacarescu das vermeintliche Herzensglück feiner 
Tochter für 500 000 Francë und den Pariſer Geſandtſchaftspoſten 
fell geweſen fein foll, mag hier gar nicht die Rede ſein, weil dieſe 
von einem Blatte gebrachte Meldung durch nichts verbürgt iſt und 
ein ſolcher Beweis niedrigſter Selbſtſucht dem Vater des Hoffräuleins 
denn doch nicht ohne Weiteres zugemuthet werden kann. Bleiben 
doch noch andere Züge und Handlungen genug übrig, die das zu fo 
trauriger Berühmtheit gelangte Hoffräulein und ihre Angehörigen im 
ungünſtigſten Lichte erſcheinen laffen. Die Verurtheilung, welche die 
Familie Vacarescu in dem überwiegenden Theile der europäiſchen 
Preſſe gefunden hat, iſt nur zu wohl verdient. Weniger gerechtfertigt 
ſind die Angriffe, die die Regierung wegen ihrer Haltung in dieſer 
Sache hat erdulden müſſen. Es mag immerhin der Vorwurf be- 
gründet ſein, daß die Gegnerſchaft der conſervativen Partei und ihrer 


ch Preſſe anfänglich durch ein gewiſſes Gefühl des Neides mit bedingt 


geweſen ift.. Allein diefe Verdaͤchtigung kann die Regierung bei ihrer 
Forderung, das Hoffräulein aus der Umgebung der Königin zu ent⸗ 
fernen, nicht treffen. Dieſe Entfernung war nothwendig, um endlich 
einmal die Quelle gründlich zu verſtopfen, aus der ſo viele dem An⸗ 
ſehen des Thrones und der Dynaſtie ſchädliche Nachrichten gefloſſen 
find. Dap diefe Forderung aber fo ſpät erſt erfüllt wurde, fällt eben 
ſo wenig der mangelnden Thatkraft der Regierung zur Laſt, wie von 
mancher Seite behauptet worden iſt. Das Miniſterium hatte eben 
mit den Ruͤckſichten auf die Königin und deren ſeeliſchen Zuſtand zu 
rechnen — Rückſichten, die ja vom Könige ſelbſt beobachtet werden 
mußten. Was die Regierung thun konnte und durfte, ohne ihre 
Stellung nach der einen oder andern Seite hin zu gefährden, hat ſie 
gewiffenhaft gethan — das muß ſelbſt ihr volitiſcher Gegner zuge⸗ 
ehen. 


. —b—. . br 


Provinzial-Zeitung. 


Das Statiſtiſche Jahrbuch für das Deutſche Reich enthält in 
feinem neueſten Jahrgang eine intereſſante Ueberſicht über den Tabat: 
bau im deutſchen Zollgebiet in den Erntejahren 1871,72 bis 
1889/0 auf Grund der ſteueramtlichen Angaben. Es geht daraus 
hervor, daß ſich ſeit 1871 die Zahl der Tabakpflanzer in Deutſchland 
von 178 591 auf 163 351 vermindert hat. Den geringſten Beſtand 
an Tabakpflanzen zählte das Zollgebiet im Jahre 1878/79 mit 
157 175, den höͤchſten im Jahre 1881/82 mit 246 639 Pflanzern. 
Mit Tabak bepflanzt waren zu Anfang der Vergleichsperiode 22 673 
Hektar, zu Ende derfelben 17 397 Hektar; das Maximum der Be- 
pflanzung fällt mit 30 501 Hektar in das Jahr 1873/74, das Mi- 
nimum in das Jahr 1879/80 mit 17 273 Hektar. Geerntet wurden 
als Maximalertrag 61 314 Tonnen (à 1000 Kilo) im Jahre 1881/82, 
als Minimalertrag 26 358 Tonnen im Jahre 1888/89; die Erträge 
der beiden Jahre in Geld ausgedrückt betrugen 28 857 000 Mark 
tejp. 11 541 000 Mark. Der hoͤchſte Preis pro Tonne einſchlleßlich 
Steuer wurde mit 819 Mark im Jahre 1889/90 erreicht; der nie⸗ 
drigſte Preis, pro Tonne 410 Mark, wurde im Jahre 1876,77 
erzielt. É 

Im Erntejahr 1889/90 zählte der Steuerbezirk Schleſien 
13 440 Tabakpflanzer, gegen 45 077 des Steuerbezirks Oſt⸗Preußen. 
Hinter Schleſien blieben alsdann alle andern Steuerbezirke zurück, 
zunächſt Brandenburg mit 6899 Pflanzern, Pommern mit 5830, 
Poſen mit 4099 Pflanzern ꝛc. Auf die 45 077 Pflanzer in Oſt⸗ 


Preußen kamen jedoch nur 139 Hektar, während auf die 13 440 


ſchleſiſchen Tabakpflanzer 184 Hektar kamen. Bei Weitem den größten 
Flächenraum, nämlich 1929 Hektar, alfo mehr als 10mal ſo viel wie 
Schleſien, hatte Brandenburg mit Tabak bepflanzt, es folgte Pommern 
mit 887 Hektar, Hannover mit 485, Weſt⸗Preußen mit 474, Rhein⸗ 
land mit 393, Heſſen⸗Naſſau 135, Sachſen mit 90, Poſen mit 60 
Hektar. Geerntet wurden in Schleſten im Jahre 1889/90: 429 
Tonnen (à 1000 Kilo), durchſchnittlich auf 1 Hektar 2,33 Tonnen. 
Ueber dieſen Satz hinaus kamen Heſſen-Naſſau mit 2,97, Rhein- 
land mit 2,83, Hannover mit 2,72, Wet - Preußen mit 
2,64, unter dem ſchleſiſchen Satz blieben Sachſen mit 2,21, 
Oſtpreußen mit 2,08, Pommern mit 2,05, Brandenburg mit 


Neben dieſer ſeiner umfangreichſten Arbeit vernachläſſigte Bopp 
nicht die linguiſtiſche Behandlung derjenigen Sprache, welche ihm den 
Schlüſſel für das Verſtändniß des ganzen Stammes in die Hand gez 
geben hatte. Das im Jahre 1827 erſchienene „Ausführliche Lehr⸗ 
gebäude der Sanskrita⸗Sprache“, von welchem die zweite verbeſſerte 
Auflage in lateiniſcher Sprache 1832 herausgegeben wurde, fußte auf 
den entſprechenden engliſchen Werken von Wilkins, Forſter und Cole⸗ 
brooke und, da dieſe ſich die alten indiſchen Sprachlehren zum Muſter 
genommen, zwar auch auf den einheimiſchen Grammatiken, aber dies 
erſt jecundär. Man hat hieraus Bopp einen Vorwurf gemacht, und 
in Erwägung der erſtaunlichen noch heute unübertroffenenveiſtungen, 
welche Indien auf dieſem Gebiete gezeitigt hat, war diefe Mißbilligung 
nicht grundlos; wiederum aber konnte mit gleichem Rechte das 
praktiſche Bedenken entgegen gehalten werden, wie leicht Bopp durch 
die außerordentlichen Schwierigkeiten, in jene grammatiſchen Schriften 
fin hineinzuarbeiten, eine unerſetzlich lange Verzögerung in feinem 
wiſſenſchaftlichen Unternehmen hätte erfahren können. — Als nun das 
Sanskrit ſich allgemach eine ſeiner Bedeutung entſprechende Stellung 
an den Hochſchulen zu erobern begann, kam Bopp dem Bedürfnife 
nach einem wohlfeilen, für Vorleſungszwecke geeigneten Lehrbuche durch 
die „Kritiſche Grammatik der Sanskrita⸗Sprache in kürzerer Faſſung“ 
(1834) nach; hier wie in den folgenden Auflagen (1845, 1863) iſt 
die Vergleichung mit den anderen Sprachen auf das Nothwendigſte 
beſchränkt, indem das nähere Eingehen auf den ſprachlichen Organismus 
der „Vergleichenden Grammatik“ vorbehalten blieb; der Werth der 
letzten, weſentlich erweiterten Edition, welche ſich auch äußerlich durch 
reichliche Anwendung der lateiniſchen Transſeription an Stelle der 
Sanskrit⸗Typen unterſcheidet, iſt namentlich durch die erſtmalige Be⸗ 
rückſichtigung der Accentuation erhöht. - 

Die litterarhiſtoriſche Seite feines Fachs behandelte Bopp im Vers 
gleich zu dem rein grammatiſchen Theile etwas ſtiefmütterlich; immer⸗ 
hin aber hat er durch die Ausgabe und Ueberſetzung von einigen der 
ſchönſten Epiſoden der beiden großen Nationalepen, des Mahabharata 
und Ramayana, das Intereſſe genährt, welches der immer reicher ſich 
entfaltenden Litteratur des ſagenumwobenen Gangeslandes in weiten 
Kreiſen entgegengebracht wurde; beſondere Hervorhebung verdienen, 
ſchon in Anbetracht der damaligen Seltenheit von Sanskritdrucken,“) 
*) Es fei hier bemerkt, daß zu den älteſten derſelben i i 
Breslauer Druck v. J. 1823 gehört: Gerig Sa a 
der femit. Spr. in Breslau), Hitopadaesi Particula. Ex officine 
Grassii Barthii et Sociorum; expressit Car, Krone Lithograph, = 
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1,92, Poſen mit 1,81. Der Durchſchnittsſaz für das ganze 
deutſche Zollgebiet war 2,24, ſodaß Schleſien ſich noch um 0,9 über 
denſelben aufgeſchwungen hatte. Der finanzielle Ertrag des ſchleſiſchen 
Tabakbaues im Jahre 1889/90 belief ſich auf 159000 Mark; pro 
Hektar 862 Mark, gegen 1750 Mark pro Hektar in Rheinland als 
Maximum und 705 Mark pro Hektar in Poſen. Berechnet man den 
mittleren Preis pro Tonne trockener Tabaksblätter einſchließlich 
Steuer, ſo ſtellt ſich dieſer für Schleſien auf 674 Mark, d. h. auf 
den für deutſchen Tabak überhaupt erzielten niedrigſten Satz; 
der nächſthöhere Satz, in Oſtpreußen, beträgt 684 Mark pro Tonne; 
es folgen 688 Mark in Sachſen, 711 in Weſtpreußen, 715 in 
Braunſchweig, 747 in Poſen, 749 in Brandenburg und Elſaß⸗ 
Lothringen, 750 in Mecklenburg, 752 in Pommern, 764 in Han⸗ 
nover, 767 in Baiern, 774 in Heſſen⸗Naſſau, 824 in Anhalt, 847 
in Thüringen, 892 in Heſſen, 898 in Baden, 905 in Würtemberg, 
endlich 976 Mark pro Tonne in Rheinland, wo alſo für 1000 Kilo 
302 Mark mehr erzielt worden ſind als in Schleſien. 


— Die Regierung zu Düffeldorf hat unter dem 31. Juli an 
die Ortsſchulinſpectoren ihres Bezirks, der „Köln. Ztg.“ zu: 
folge, nachſtehende Verfügung gerichtet: 

„Da nach den von uns eingezogenen Erkundigungen nicht wenige 
der Herren 8 die diesſeitige Pert vom 
21. October 1873, Abſchnitt I, nach welcher fie jede ihrer LE 
unterftellte Schulklaſſe jährlich einmal einer ausführlichen 
und auf alle F ſich erſtreckenden Ne: 
vifion zu unterziehen und über dieſelbe einen Bericht an den zu⸗ 
ſtändigen 3 einzureichen haben, nicht mehr mein n 
ſo nehmen wir Anlaß, dieſe Anordnung hierdurch in Erinnerun ul 
bringen. So wichtig und erwünſcht es ift, daß die Herren Ortsſchul⸗ 
infpectoren häufiger auf kürzere oder län Fr Zeit dem Unterrichte in 
1 5 Klaſſen der ihnen unterſtellten Schulen beiwohnen, ſo uner⸗ 

läßlich ift es doch auch, daß fie fih die Mühe nehmen, alljähr⸗ 
lich einmal jede einzelne Klaſſe in ſämmtlichen derz 
u * ugewieſenen bun bie e Gegenſtänden eingehend 
revidiren, da ohne dieſe eingehende Reviſion fie weder 
Ei richtiges Urtheil über den Standpunkt der Klaſſe gewinnen noch fih 
davon überzeugen können, ob o einzelnen Unterrichtsfache die ger 
bübrende Pflege zu Theil — ie verſchiedenen Unterrichtsfächer in die 
richtige Beziehung zu einander geſtellt werden und der erforderliche Zu: 
ra 7 Pa ben cinema Klaſſen bezw. Abtheilungen vorhanden 

Wir erwarten daher, daß die Herren Ortsſchulinſpectoren fortan die 
fea gua Revifionen regelmäßig vornehmen und über das Ergebniß 

erſelben an die Herren Kreisſchulinſpectoren berichten werden. Dem Er⸗ 
meſſen der Herren Ortsſchulinſpectoren ſtellen wir es anheim, ob ſie zu 
den bezüglichen Berichten die in der angezogenen Verfügung näher be⸗ 
zeichneten Formulare, welche ihnen fortan von den Herren Kreisſchul⸗ 
inſpectoren auf Wunſch zugeſtellt werden ſollen, benutzen oder dieſe Schul⸗ 
berichte in freier Form erſtatten wollen. Zugleich ſprechen wir den Wunſch 
aus, daß die Herren eee ſich an den amtlichen Lehrer⸗ 
conferenzen möglichſt häufig betheiligen und die Verhandlungen 
derſelben zu fördern ſich angelegen ſein laſſen möchten.“ 


Vom Lobe⸗ 1 Die Vorſtellungen beginnen vom Sonn⸗ 
abend an wieder um 7¼ Uhr. Bei Schau: und Luſtſpiel⸗Vorſtellungen 
fällt auch in Zukunft die Iwiſchenaets mut fort. In der Eröffnungs⸗ 
Borftellung am Dinstag, den 15. d. M., werden in Voß' Drama 
„Schuldig“ vier neuengagirte Kräfte vorgeführt, und zwar Frl. Schenk 
vom Deutſchen Theater in Amſterdam, Herr Patry vom Deutſchen Theater 
in Berlin, Herr Richard Müller vom Hoftheater in Kaſſel und Herr 
Werthmann vom Stadttheater in Stettin. 

» Reſidenz⸗Sommer⸗Theater. Heute Freitag findet, wie bekannt, 
die letzte Vorſtellung unter der Direction Witte⸗Wild im Refidenz- 
Theater ſtatt. Schon morgen geht daſſelbe in die Hände der Direction 
Mariot⸗Friedmann über. 

» Perſonalien. Beſtätigt: die Wahl des Kaufmanns Wilhelm 
Habn zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Prausnitz auf die geſetzliche 
Dienſtzeit von ſechs Jahren 

Beſtätigt: die Berufungsurkunde für die Lehrerin Fräulein Hedwig 
Dranſch zur Lehrerin an einer ſtädtiſchen katholiſchen Volksſchule in 
Breslau, und die Lebrer Joſef Heimann zum Lehrer an der katholiſchen 
Schule in Tannhauſen, Kreis Waldenburg, Doenſt zum Lehrer, Organiſten 
und Küſter an der katholiſchen Schule n. Kirche in Powitzko, Kreis 
Militſch, Heinrich Trauſchke in Dittersbach, Kreis Waldenburg, Paul 
N in Dittersbach, Kreis . Rudolf Mann in Neubielau, 

reis Reichenbach, Martin Menzel in Neumarkt, Kreis Neumarkt, 
Guſtav Frenzel in Nieder⸗Hermsdorf, Kreis Waldenburg. — Wider: 
ruflich beſtätigt: die Berufungsurkunde für die Lehrer Georg Koch 
in Rückers, Kreis Glatz, und Adolf Barth in Gäbersdorf, Kreis Striegau, 
ſowie die Lehrerinnen Bertha Jenner in Glatz und Maria Rotter in 
Eiſersdorf, Kreis Glatz. 

Penſionirt: vom 1. October 1891 ab der Kgl. Forſtkaſſen⸗Rendant, 
Rechnungsrath Igel in Trebnitz. 

Ernannt zu Referendaren: die Rechtscandidaten Krebs, Jux, 
v. Rheinbaben und Müller. — Ausgeſchieden: die Referendare 
Pietrusky, Dr. Meyer und Dr. Lippmann; behufs Uebertritts in 
den Polizeidienſt: der Referendar Born. 


die Sündffulhſage, Ardſchuna s Reiſe zu Indra's Himmel, 
namentlich aber die Sage von Nalas und Damayanti, von der 
der berühmte Shakeſpeare-Ueberſetzer A. W. von Schlegel, der als 
tüchtiger Indologe ſeit 1818 an der Bonner Univerſität thätig 
war, geſagt hatte: „Nach meinem Gefühl kann dieſes Gedicht an 
Pathos und Ethos, an hinreißender Gewalt der Leidenſchaften, wie 
an Hoheit und Zartheit der Geſinnungen ſchwerlich übertroffen werden. 
Es iſt ganz dazu gemacht, alt und jung anzuſprechen, vornehm und 
gering, die Kenner der Kunſt und die, welche ſich blos ihrem natür⸗ 
lichen Sinne überlaſſen. Auch ift das Märchen in Indien unendlich 
volksmäßig und verſchiedentlich in neueren Formen und Mundarten 
behandelt worden. Dort iſt die heldenmüthige Treue und Ergeben⸗ 
heit der Damayanti ebenſo berühmt als die der Penelope unter uns; 
und in Europa, dem Sammelplatz der Erzeugniſſe aller Welttheile 
und Zeitalter, verdient ſie es ebenfalls zu werden.“ — Schon etwas 
ungalanter lautet die Reclame, welche für die von Bopp mitgetheilte 
Erzählung vom Könige Vievamitra, der fih raſtlos müht, die Wunder- 
7 des Brahmanen Vaſishtha zu gewinnen, Heinrich Heine 
osließ: f 
Den König Wiswamitra, 
Den treibt's ohne Naft und Rub, 
Er will durch Kampf und Büßung 
Erwerben Waſiſchta's Kuh! 
O König r 
e 
Und Alles für da ns biie, 
Dagegen richteten nicht gegen den Inhalt, ſondern gegen den 
Ueberſetzer ihre Spitze die Epigramme A. W. v. Schlegels: en 
„Der Boppart ift ein Ort am Rhein; 
Die Bopp⸗Art ſind Pedanterei'n.“ 
oder: 
Im großen Heldenlied Vyaſa's wortzerreißende Barbaret, 
gan aner dend le Voppſeinfllört, Tefen wohl die Vampire gern.“ 
Zu ſolchem Spott — wenn auch kaum in dieſer Schärfe — hatte 
En Anlaß gegeben dadurch, daß er das indiſche Metrum im 
Deutſchen beizubehalten ſuchte und überhaupt feine Uebertragungen in 
gebundene Rede kleidete, obſchon er an poetiſcher Begabung den 


Brüdern Schlegel, Rückert und Schack t 
Seite ftellen konnte. chack ſich natürlich nicht zu 


Ueber die anderen Werke Bopp's, ſeine Sanskrit⸗Gloſſare, feinen Ulehrter hing er auch feiner Familie als Gatte und Vater an 


Verſetzt; die Gerichtsſchreiber Gerichtskaſſen⸗Controleur Aulich in 
nn und Kaminski in Friedeberg a. Qu. an das Amtsgericht 
in Breslau 

Ernannt: der Poſtaſſiſtent Meier in Reichenbach (Schleſien) zum 
Ober⸗Poſtaſſiſtenten. — Auf feinen Antrag tritt in den Ruheſtand: der 
Ober⸗Poſtkaſſenbuchhalter Köhn in Breslau. 

* Beerdigung. Unter überaus großer Theilnahme fand geſtern, 
Donnerstag, ormittag 10% Uhr die Beerdigung des Profeſſors 

Dr. Graeß von der Leichenhalle des hieſigen iſraelitiſchen Kirchhofes aus 

ſtatt. Die weite, mit exotiſchen Blattpflanzen und mit Blumen⸗Arrange⸗ 
ments reich decorirte Halle konnte die große Zahl der zur Trauerfeierlich⸗ 
keit Erſchienenen kaum faſſen. Es hatten ſich eingefunden die Lehrer und 
Zuhörer des Fränkel'ſchen Rabbiner⸗Seminars, ſowie das Curatorium 
dieſer Anſtalt, Mitglieder des Lehrkörpers der hieſigen Univerſität, Vor⸗ 
ſtand und Repräſentanten⸗Verſammlung der Synagogen⸗Gemeinde, ſowie 
Deputirte vieler Wohlthätigkeitsanſtalten, ſaſt ſämmtliche Rabbiner der 
ſchleſiſchen Gemeinden, ſowie eine große Zahl von Seelſorgern iſraelitiſcher 
Gemeinden außerhalb Schleſiens. Viele dieſer ro chüler des Ver⸗ 
ſtorbenen, welche theilweiſe aus weiter Ferne hierher gekommen waren, er⸗ 
ſchienen im Ornat. Nachdem ein Sängerchor unter Leitung des Ober⸗ 
cantors Deutſch einen Trauergeſang intonirt hatte, hielt der Gemeinde: 
Rabbiner Dr. Roſenthal die Trauerrede. Es trat hierauf Seminarlehrer 
Dr. Roſin an den Sarg und ſprach im Namen des Lehrercollegiums des 
Seminars Abſchiedsworte. Rabbiner Dr. Maybaum aus Berlin [erag 
im Namen der Berliner Hochſchule für die Wiſſenſchaft des Judenthums, 
Rabbiner Dr. Bacher aus Budapeſt im Namen des Profeſſorencollegiums 
der k. und k. ungariſchen Landesanſtalt für Heranbildung von Rabbinern. 
gan trugen jetzige und frühere Schüler des Seminars den Sarg zum 
rabe. Als im vorigen Jahre Rabbiner Dr. Joël beerdigt wurde, hatte 
die hieſige Synagogen⸗Gemeinde beſtimmt, daß anſchließend an ſein Grab 
eine Reihe reſervirt bleiben ſollte für die Rabbiner der bieſigen Gemeinde 
ſich um die Wiſſenſchaft des Judenthums be⸗ 
ſonders verdient gemacht hätten. An dieſer bevorzugten Stelle des 
Kirchhofes wurde Profeſſor Graetz zur Ruhe gebettet. Ehe der Sarg der 
Erde übergeben wurde, widmete Rabbiner Dr. Walter dem Dahinge⸗ 
ſchiedenen noch Dankesworte im Namen der gegenwärtigen Hörer des 
Rabbinerſeminars. Ein Trauerchoral beſchloß die Heier. 


=AP= Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Die Einzahlungen beliefen 
fa im Qaufe bes a ft d. J. bei 5665 vorhandenen und 1218 neuen 


und andere Männer, die 


Büchern auf 534 125,23 M.; die Auszahlungen auf 491 527,25 M., in 
theilweiſen Auszahlungen auf 5777 Bücher und in völligen Auszahlungen 
von 947 Büchern. Ende des Monats Auguſt betrug die Geſammtzahl der 
Bücher 91860 mit 28 507 620,49 M. Einzahlungen. — Von der Sparkaſſe 
wurden ferner an die Verkaufsſtellen 1000 Stück Sparkarten und 10 000 
Stück Sparmarken im Werthe von 1100 Mark abgegeben; von den Sparern 
wurden 1411 Sparkarten im Werthe von 1411 M. abgeliefert. 

Der Handelsminiſter von Berlepſch traf am 8. d. Mts. zu 
Beſuch feines Schwagers, des Landraths v. Ziele berichte in Neuſtadt t 
ein. Der Miniſter beſuchte, wie der „O. A.“ berichtet, die Fränkel'ſche 
Fabrik und dann mit ſeiner Gemahlin die Teppichtnüpfſchule in Begleitung 
des Landraths, des Bürgermeiſters Engel und Commerzienraths Pinkus. 
Frau Commerzienrath Pinkus und Fräulein Bertha Schneider vertraten 
den Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins. 


— d. Schuhmacher Verſammlung. In einer vorgeſtern Abend im 
Cafe restaurant abgehaltenen Schuhmacher⸗Verſammlung ſprach Former 
Schütz über die bevorſtehenden Wahlen zum gewerblichen Schiedsgericht. 
Am 5. Juli c. ſei eine Commiſſion gewählt worden mit dem Auftrage, 
die einzelnen Gewerke zu erſuchen, ſich mit dieſen Wahlen zu beſchäftigen 
und Candidaten zu nominiren, damit die Commiſſion, ſobald der Wahl- | $ 
termin feſtgeſtellt ſei, ſofort mit einer Candidatenliſte auftreten könne. 

Nach den weiteren Ausführungen des Redners habe man der neuen 
Inſtitution des gewerblichen Schiedsgerichts zu viel Werth beigelegt, ſte 
bleibe immer noch ein Flickwerk. Schon der Umſtand, daß es den ver⸗ 
ſchiedenen Orten geſtattet ſei, verſchiedene Ortsſtatuten auszuarbeiten, gebe 
zu denken. In den verſchiedenen Städten ſei die Altersgrenze für die 
Wahlberechtigung und Wählbarkeit verſchieden eſtgeſetzt. Hier in Breslau 
ſei die Wahlberechtigung an ein Alter von 25 Jahren und die Wählbarkeit 
an ein Alter von 30 Jahren geknüpft. Außerdem mii ſſe der Wahl⸗ 
berechtigte ſchon 2 Jahre hierorts anſäſſig ſein. In Leipzig, Nürnberg 
und Frankfurt npin ſchon Diejenigen wabiberehtigt, er erſt 21 Jahre 
alt ſeien. In Leipzig brauche einer erſt 14 Tage dort anſäſſig zu ſein, 
um wahlberechtigt zu werden. Die hieſigen Beſtimmungen erſchwerten 
den Arbeitern die Wahl geeigneter Männer, die nicht nur mit dem Kopfe 
nickten, wenn die Arbeitgeber es wünſchten, ſondern die ein jelbitjtänbiges 
Urtheil beſäßen. In dem Geſetz fei auch der Frauen gar keiner Erwähnung 
gethan. Viele Frauen aber hätten, von den Erwerbsverhältniſſen ge⸗ 
drängt, ſich der Industrie zuwenden müſſen, und dadurch hätten dieſelben 
ein viel größeres Intereſſe an den öffentlichen Fragen et Ferner 
fei eine große Anzahl von Arbeitern vom gewerblichen Schiedsgericht aus- 
geſchloſſen, nämlich die in Staatsbetrieben beſchäftiglen Arbeiter, welche 
dadurch nach Anſicht des Redners vollſtändig rechtlos gemacht würden. 
Auch den Innungen würden durch das Geſetz n concedirt, die ſie 
nicht verdienten, indem ſie die Be hätten, die Innungs⸗Schieds⸗ 
gerichte weiter ortbeſtehen zu laſſen. Dadurch würde auch den Behörden 
eine große Arbeit aufgebürdet, welche eruiren müßten, welche Arbeiter bei 
Innungsmeiſtern arbeiteten und welche nicht. Die Innungs⸗Schieds⸗ 
gerichte hätten den Nachtheil, daß, wenn ein Arbeitnehmer als Beiſitzer 
des Schiedsgerichts gegen die Anſichten der Meiſter ſtimme, derſelbe dann 
aus der Arbeit entlaſſen werden würde. Wenn nun auch das Geſetz 
nicht das erfülle, was zu wünſchen ſei, ſo müßten doch die Arbeiter auch 


neſiſche, legte er in den Abhandlungen der Berliner Akademie der 
Wiſſenſchaften nieder; hingegen vermochte feine Behandlung der 
malayiſch⸗polyneſiſchen Sprachen, die er irrthümlich dem Indo⸗ 
germaniſchen vindicirte, und fein „Vergleichendes Accentuationsſyſtem“ 
nicht erfolgreich durchzudringen. 

Im Jahre 1822 war Bopp von der preußiſchen Akademie, 1857 
von der Académie des Inscriptions et Belles-Lettres zum Mitglied 
ernannt worden; Friedrich Wilhelm IV. hatte ihm 1842 den Orden 
pour le mérite verliehen und das Diplom eigenhändig mit Bopp's 
Namen in Devanagari⸗Schrift ausgefüllt. Die größten Ehrungen 
aber wurden ihm am 16. Mai 1866 dargebracht in dankbarem Ge⸗ 
denken der vor 50 Jahren erfolgten Veröffentlichung ſeiner 
Erſtlingsſchrift; von allen Seiten ſtroͤmten ihm die Beweiſe 
dankbarſter Anerkennung zu, Fachgenoſſen ehrten ihn durch Wid⸗ 
mung gelehrter Abhandlungen, und rauſchendere Ovationen unter: 
blieben nur mit Rückſicht auf die unerquicklichen politiſchen 
Verhältniſſe. Die dauerndſte Verherrlichung des Tages aber 
bildete die Begründung der „Bopp⸗Stiftung“ zur Forderung der von 
ihm einer ſo herrlichen Blüthe zugeführten Studien, zu der nach 
Kräften beizuſteuern nahe und ferne Länder, nicht zum letzten auch 
Judien, für ihre Ehrenpflcht erachteten. Wollte man doch in ihrem 
Begründer eine Wiſſenſchaft feiern, welche um die hervorragendſten 
Gulturvölter ein fo. inniges Band geſchlungen und ihnen in ihrer 
Sprache ein altehrwürdiges Erbgut gewieſen hatte, das trotz allen 
Wandels ein echt nationales Familienſtück geblieben war. 

Nicht mehr lange ſollte der 75jährige Greis dieſen Jubeltag über⸗ 
leben; fein körperliches Befinden büßte zuſehends an Widerſtandskraft 
ein, bis am 23. October 1867 — kurz nachdem in der Hallenſer 
Philologenverſammlung die Einführung der Reſultate der vergleichen⸗ 
den Sprachforſchung in den grammatiſchen Schulunterricht zum Be⸗ 
ſchluſſe erhoben war — der Tod ein Leben endete, gleich ruhmvoll, 
wie 1 und beſcheiden. 

eber Bopp's perſonliche Eigenſcha e 5 
ſtehende Mythvloge Adalb. K uhn nå . 
folgt: „Den Grundzug ſeines Charakters bildete eine herzgewinnende 
Freundlichkeit und Milde; er kam Allen mit Wohlwollen entgegen, 
und mit derſelben Liebe und Treue wie feiner Wiſſenſchaft als Ge: 


„ „2 „ „ 


PET EEE EEE TREE EEE EEE. IT RESET FREE HEERES TEN EEE p A NEM UN E SOTE EN ES TEESE HEHE 
u. a., l. a., I, Vocalismus“ u. u. a. müſſen wir hier kurz hinweggehen; ſehr werth⸗ 
ſchon volle Einzelunterſuchungen, fo über das Keltiſche, Altpreußiſche, Aba- 


den kleinſten Vortheil wahrnehmen und ſich an der Wahl betheiligen. 
Die Verſammlung e ſich hierauf in der Nominirung fol Pe 
Candidaten: aus Böhm (Altgefelle), Fiedler, Zahn, Lieb, 
Kläbe, P. Weiß, Soßna, Ottmann und Nerker. Die noch übrt e 
Beit wurde zu Agitationsreden zu Gunſten des Vereins deutſcher Sch 
macher und der Arbeiterpreſſe verwendet. 


—d. N der Vereine zum Schutze des 
Handels und Gewerbes. Der geſtern Nachmittag 3 Uhr im großen 
Saale des Café Reſtaurant abgehaltene zweite Propinzial⸗Verbandstag 
wurde in Vertretung des erkrankten Herrn Pauliſch vom Kaufmann 
und Stadtverordneten Kaiſer eröffnet, welcher die Deiegirten, die hieſigen 
Vereinsgenoſſen und insbeſondere den Präſidenten des Verbandes, 
Senator Schulze⸗Gifhorn, mit warmen Worten begrüßte. 
letzten Verbandstage hätten ſich die geſchäftlichen gg 
ſondern verſchlechtert. Der Provinzial⸗Verband habe fih nicht erheblich 
erweitert. Redner erſuchte dann Senator Schulze um p leiit me 
des Ehrenpräſidiums und berief die Herren Hartmann⸗Ohlau, Neſch⸗ 
Rosdzin und Buchwald ⸗Schweidnitz in das Bureau. Senator 
Schulze übernahm den Vorſitz und ſprach nach den ſtattgehabten 
Verhandlungen die Hoffnung aus, daß die Sam Herren fiğ 
dem Verbande anſchließen werden. Kaufmann M sen berichtet 
über die Thätigkeit des Verbandes. Demſelben find die Vereine zu Glab, 
Steine, Grottkau und Wohlau beigetreten und aus 1 be Vereine 
zu Greiffenberg und Glatz. Die Bemühungen, die & ufleute in Walden⸗ 
urg für den Anſchluß zu gewinnen, ſeien leider ver ebl 10 geweſen. Nach 
der ſodann mitgetheilten Präſenzliſte waren die Vereine zu Breslau, 
Ohlau, Schweidnitz, Steinau, Laurahütte, Rosdzin und Ratibor durch 
Delegirte vertreten. Nach dem vom Kaufmann Czaya⸗Breslau erſtatteten 
Kaſſenbericht des Verbandes betrug die Einnahme 1818,33 Mark, die 
Ausgabe 1796,57 Mark, ſo daß ein Beſtand von 21, 76 Mark ver⸗ 
bleibt. Sodann berichtete Senator Schulze über die Thätigkeit 
des Central⸗Verbandes in den letzten 3 Jahren. Der Verband fet 
endlich dahin gekommen, daß er Erfolge erzielt habe. Wenn nicht mehr 
erreicht ſei, ſo ſei zu 3 daß nicht Alles ſogleich wieder errungen 
werden könne, was in 25 Jahren verdorben worden. Ein Hinderniß für 
größere Erfolge liege auch in der Indolenz der Kaufleute. Würden doch 
von den Kaufleuten geringe Beiträge geſcheut, während doch die Arbeiter 
viel größere Opfer für ihre Intereſſen zu bringen bereit ſeien. Der Vorſtand 
des Centralverbandes habe ſich mit der Handelskammer in Verbindung geſetzt 
und fei beim Reihs- und Landtage in vielen Fragen vorſtellig geworden. Der 
Vorſtand habe nun auch LER in feinen „Mittheilungen des Centralvor⸗ 
ſtandes.“ Die Ziele des Verbandes feien: Einſchrän ung: Hauſir⸗ 
handels, Beiektioung des 8 Einſchränkung der Conſumvereine, 
Aenderung der Geſetzgebung und N der Waarenhäuſer, der 
Beamten: und Offizier⸗ u Bezü Hu * erſten beiden Punkte ſtehe 
eine geſetzliche Neuordnung bevor. die Conſumvereine anlange, fo 
feien große Erfolge noch nicht zu en: wenigſtens ſei jedoch 
ihre Steuerpflichtigkeit ausgeſprochen und dieſe Vereine dem Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz unterſtellt. Ein weiteres Deſiderium fet, daß die 
Conſumvereine bezüglich des Verkaufs von Spirituoſen denſelben 
Geſetzen unterworfen würden, wie die Kaufleute. Wenn ferner 
in der Beamtenwelt größere Anſprüche an das Leben gemacht würden, fo 
folle dafür der Kaufmann büßen, indem die Beamten ihre Conſumvereine 
gründeten. Und doch ſeien nachgewieſenermaßen die nothwendigen 
Nahrungsmittel, die beim Kaufmann zu 1 ſeien, nicht theurer, ſondern 
billiger geworden. Möchten ſich doch die Beamten einmal in der Land⸗ 
wirthſchaft umſehen; heit wäre es ihnen möglich, die von der Land: 
wirthſchaft gelieferten Lebensmittel billiger machen zu können. Daſſelbe 
Prot von den Offiziers⸗Conſumvereinen. Die Waarenhäuſer ſeien ein 
roduct des Großcapitals und ein unſägliches Unglück für den kleinen 
Kaufmann und Gewerbetreibenden. Dieſe müßten pro rata ihres Ge⸗ 
ſchäftsumfanges beſteuert werden. Der Kampf, der geführt werde, ſei 
nicht nur ein Kampf zur Erhaltung der Einzelexiſtenz, ſondern auch zur Er⸗ 
haltung des Staates. Nach dieſen re bin habe der Verband nicht nur 
bei den Behörden und beim Publikum Aufklärung zu verbreiten geſucht, 
ſondern er fei auch bei den Reichstags⸗ und Landtags-Abgeorbneten, wie 
bei den Handelskammern vorſtellig geworden. Letztere ſeien geradezu be⸗ 
rufen, die Intereſſen auch des Kleinhandelsſtandes zu vertreten; aber in 
ihnen ſeien oft die 1 und Commerzienräthe in der Mehr⸗ 
zahl. Redner ſchloß mit der Bitte, nach Kräften für den Verband zu 
wirken. (Lebhafter Beifall) Derſelbe berichtete im Weitern über die 
Verhandlungen auf dem Central ⸗Verbandstage in Leipzig, welche 
in den „Mittheilungen des Central⸗Vorſtandes“ den Verbandsmitgliedern 
eingehend zur Kenntniß gebracht werden ſollen. Hervorzuheben iſt, daß 
die Erwerbung der Corporationsrechte für den Verband beſchloſſen worden 
iſt. Auch die Gründung eines Stellenvermittelung⸗Bureaus für Gehilfen 
iſt in Ausſicht genommen. Für nächſtes Jahr iſt Berlin als Ort des Cen⸗ 


Seit dem 
nicht gebeijert, 


tral⸗Verbandstages in Ausficht genommen. Es fol ferner dahin gewirkt 
werden, daß alle Genoſſenſchaften in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
eingetr üſſen. — Demnächſt hielt Herr 7 9 Nosdzin 


a werden m 
einen Vortrag über „Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege in 
ihrem Verhältniß zu den gewerkſchaftlichen Arbeiter⸗Conſumvereinen“. 
Der Kampf gegen die Conſumvereine ſei, wie Redner ausführt, 
wohl nirgends ſo ſcharf hervorgetreten, als im oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriebezirk. Der Kampf fei nach Anſicht des Redners nur dann 
erfolgreich, wenn man in den Kampf gegen die von Arbeit⸗ 
gebern gegründeten Arbeiter⸗Conſumvereine eintrete. In einer Petition 
an den Handelsminiſter und den Reichstag habe er die Schäden 
der Arbeiter⸗Conſumvereine offen dargelegt. Redner giebt hier 
bei eine Schilderung der Geſchäftsmanipulgtionen in den Arbeiter⸗ 
.. ̃ :.:... rr... A a a a SS TTE T in der erften Beilage. ) 


Mit jeinem wahrhaft menſchlichen Wohlwollen war eine feltene Be⸗ 
ſcheidenheit gepaart, die um ſo anerkennenswerther erſchien, als er 
ſchon feit langen Jahren gewohnt war, feine Leiſtungen überall als 
bedeutend gefeiert zu ſehen. Ihr ſchloß ſich eine unparteiiſche Ge: 
rechtigkeit an, die auch der Anſicht des Gegners in durchaus objectiver 
Behandlung ihr Recht angedeihen ließ, oder, wo er nicht zuſtimmen 
konnte, in Ruhe die Gegengründe entwickelte ... Bopp's politiſche und 
teligiöje Anſichten hatten fih auf dem Boden edler Menſchlichkeit ent: 
wickelt wie die übrigen Züge ſeines Charakters; er huldigte in der Politik 
ebenſo ſehr dem wahrhaft menſchlichen Fortſchritt, als er dem ſo leicht 
in Ungerechtigkeit ausartenden Parteileben fern blieb, aber er nahm 
ein reges Intereſſe an der Entwickelung des politiſchen Lebens und 
übte feine Dürgerpficht ohne Scheu und Furcht. Bei Geſprächen 
über religiöſe Angelegenheiten konnte Niemand ahnen, daß er im 
Katholieismus erzogen ſei; er war ein Feind alles Gewiſſenszwanges, 
und wie er ſeine Kinder in der proteſtantiſchen Lehre erziehen ließ, 
ſo hatte er ſich auch ſeine Grabſtätte neben der ſeiner ihm voran⸗ 
gegangenen Tochter auf einem proteftantiihen Kirchhofe ausgeſucht.“ 
Es würde uns hier zu weit führen, wollten wir darlegen, was 
heute von Bopp's Arbeiten nur hiſtoriſches und wie vieles noch 
ungemindertes actuelles Intereſſe beſizt. Eines aber iſt klar: der von 
Bopp aufgerichtete Bau ſteht noch ungeſchwächt in ſeiner ganzen 
ſtolzen Höhe, ja die Mauern ſcheinen fih im Laufe der Jahrzehnte 
noch gefeſtigt zu haben. Im Innern freilich iſt ſo manches Geräth 
nicht mehr das alte; Vieles iſt entfernt für immer, einiges iſt wieder 
für brauchbar erkannt worden und prangt an feiner alten Stelle, 
während über die Nützlichkeit des einen oder anderen Utenſils auch 
heute noch die Anſichten der Fachkundigen auseinander gehen. Aber 
nicht vergebens haben Sprachgelehrte von dem Rufe eines Schleicher, 
Curtius, Pott — der Lebenden gar nicht zu gedenken — geforſcht 
und geſtrebt; wie heftig auch der Streit um die Geltung der ein⸗ 
zelnen Theorien wogte, wie Vieles auch als haltlos erwieſen weichen 
mußte, der Sprachwiſſenſchaft ſelbſt haben alle dieſe Kämpfe friſche 
Kraft zuſtrömen laſſen und neue Perſpectiven eröffnet. Getrennte 
Wege hat ſie in Principien⸗ und Detailfragen eingeſchlagen, im Hin⸗ 
blick auf ihren hehren Begründer aber fühlt ſie ſich ſtets als ein 
zuſammengehöriges Ganze, und Bopp's Namen und Wirken wird ſie 
allezeit in geheiligter Tradition bewahren. Dr. Sch. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 634 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 11. September 1891. 
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(Fortſetzung.) 
Conſumvereinen Oberſchleſiens, ſowie feiner Beſtrebungen, daß der 
eichstag den § 115 der Reichs ⸗ Gewerbeordnung in der Weiſe 
abändere, daß, wie dem Privatmanne, auch den Conſumpexeinen das Ab⸗ 
ne den Arbeitern gegenüber genommen werde. Diefe Beftrebungen 
e 


referirt Kaufmann 
elbe beklagt die Nes Ausbildung der anzunehmenden Lehr⸗ 
fowie den Um 


örperlicher Erbolung und geiſtiger Weikerbildun 
Lebrlingen und Geh 


lag gelangt zu einſtimmiger Annahme. 
farag gela — mid $ 


Die Berb itglied 
y Dia 195 eitra amb gehörigen Vereine zahlen pro Jahr und Mitglie 
Beiträge maßgebend, welche am 1. jenig 

fpä Februar des I 


ge ergreifen wird, um den kl 
iſtenz p ſchützen. Ein Antrag, 


Antrag des Vereins zu * Annahme: 1) „den Provinzial⸗Verband 


der Verſammlung in Schweidnitz ſtaktfinden. 
inigten fh die Defigtrten 8 erf 

e en emeinfamein amm⸗ 
a ORE i: ichtigung der Elektricitätswerke und 


emã . - 
2 Maßregel entbehrt bislang der geſetzlichen Grundlage, wie die 


„Der Verein für Velociped⸗Wettfahren in Breslau veranſtaltet 
am Sonntag, den 13. er., fein Herbſtwettfahren. Wenngleich bei dem be: 
vorſtehenden Wettfahren mancher der bei dem letzten Bundesfeſte an⸗ 
weſenden Rennfahrer fehlt, fo weiſt doch das uns vorliegende Programm 
eine große Anzahl Nennungen auf, welche darauf ſchließen laſſen, daß 
dem ſportliebenden Publikum wieder hochintereſſante Kämpfe in Ausſicht 
ſtehen. Unter Anderen werden am Start erſcheinen: Otto Beyſchlag, 
ein nicht zu u a So Gegner des Meiſterfahrers Lehr, Paul Nau⸗ 
mann, Halle, Otto tumpf, Berlin, M. Zſchimmer, Dresden, Paul 
Seller, Sorau, G. Seiler, Sorau; ferner die beim letzten Bundes⸗ 
feſte mit Preiſen n hieſigen Fahrer Alb. Seger, A. Paul, 
ſowie die Herren Clajus, Babski, Pilgram, Stöbe. Zum Schluß 
H noch darauf hingewieſen, daß hier gem eriten Male ein Fahren ſtatt⸗ 

ndet, an welchem ſich nur Herren, welche das 30. Lebensjahr überſchritten 
baben, beteiligen dürfen, das fog. Landſturmfahren, das auch in anderen 
ne Se vielen Anklang gefunden hat. 
„Beſitveränderungen. Oderſtraße 16 und Meſſergaſſe 26 „Gol⸗ 
meter SEE Berfäufer: Kaufmann Oswald Moral, Käufer: Zimmer: 
ori Konfhag. — Auguſtaſtraße 25, Verkäufer: Kaufmann 
Otto Buſch, Käufer: Poſtſeeretär riedrich Böhlich. — Palmſtraße 38, 
Verkäufer: Particulier Wilhelm Schmidt, Käuferin: Frau Landgerichts: 
ratb Zarnikow in Hirſchberg i. Schl. — Lehmdamm 15 und 195 Ver⸗ 
käufer: Malermeiſter Carl Schwerin, u Müller Julius Schulz'ſche 
Eheleute. — Salzſtraße 12 und 14, Verkäuferin: Breslauer Wechslerbank, 
Käufer: Badeanſtaltsbeſitzer Theodor Steikowsky. 
Verkäufer: Hausbeſitzer Prietzel'ſche Erben, Käuferin: Frau Kaufmann 
Nürnberg. — Vincenzſtraße 16, Verkäufer: Tiſchlermeiſter Paul Minkner, 
Käufer: Kaufmann Max Lorenz. — Im Wege der Zwangsverſteigerung 
Wurde das Grundſtück Sonnenſtraße 24, bisher im Beſitze des Kaufmanns 
Julius Hertel, von der offenen Handelsgeſellſchaft Hirſch Freund erſtanden. 
0 8 5 Von der Oder. Das Waſſer der Oder war in Folge der 
in en Regen in Oberſchleſien in Ratibor um ca. 50 Centimeter gewachſen, 
m a ſchon wieder im Fallen; hier dagegen iſt daſſelbe um ca. 15 Centi⸗ 
(. 6 1 5 — — Der in der bieſigen Maſchinenfabrik „Koinonia“ 
Dampfer Goten für die Ahederei von Kraufe u. Nagel erbaute neue 
4 ahne enollern paſſirte die bieſige Schleuſe, um nach Stetttin 
Möller A 5009 ſt in der Maſchinenfabrit, Actien⸗Geſellſchaft (früher 
und Hohberg), der Keſſel und die Maſchine eingeſetzt werden. 


daft kan. it fo gebaut, daß er fämmtliche Soenen bis Gofei 


—5. Bunzlau, 9. Sept. [General⸗Lehrer⸗Co 
fand hier die alljährliche General⸗Lehrer⸗Conferenz des Ine a 
Bunzlau 1 unter dem Vorſitze des diesſeitigen Kreis⸗Schulinſpectors, 
Superintendenten Straßmann, ſtatt. Abweichend von der Gepflogen⸗ 


— Sonnenſtraße 16, 


heit früberer Jahre wurden keine Lehrproben, ſondern blos zwei Referate 
über folgende Themata gehalten: 1) „Was hat die Schule zu thun, um 
ihrer erziehlichen Thätigkeit einen für das Leben dauernden Erfolg * 
ſichern?“ und 2) „Wie iſt der Rechenunterricht zu ertheilen, um Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit im Kopfrechnen zu erzielen?“ 


Der Conferenz wohnte als Vertreter der königlichen Regierung zu Liegnitz 
B00 eriten Male Schulratb Frieſe, der Nachfolger des Geheimraths 
ock, bei, deſſen ganzes Verhalten und Auftreten den Lehrern gegenüber 


in wohlthuendem Gegenſatze zu dem feines Amtsvorgängers ftand. In 
olge deſſen vereinigten ſich ſämmtliche Conferenz⸗Theilnehmer, was ſeit 
ahren nicht mehr geſchehen war, nach Schluß der Conferenz auf An- 
regung des Schulraths hin zu einem gemeinſamen Mittagsmahle. Der 


ch] Conferenz hatte auch bis zum Schluß der hieſige Landrath v. Roſenſtie l 


beigewohnt. 

N 9. Sept. [Berufung.] Pfarradminiſtrator Menzel, 
welcher ſeit März d. J. nach dem Ableben des Pfarrers Florian die bieg: 
katboliſche Gemeinde paſtorirt, ift Seitens der zuſtändigen Behörden als 
Pfarrer von Reichenſtein berufen worden. 

F. Liegnitz, 10. Sept. [Ausſtand. — Techniſcher Verein.] Der 
Ausſtand in der hieſigen Alexander'ſchen Handſchuhfabrik iſt beendet. Be: 
kanntlich hatten die Arbeiter vor einigen Tagen beſchloſſen, die Arbeit 
nicht wieder aufzunehmen. Der Verbands⸗Vorſtand in Arnſtadt, welchem 
Mittheilung von dieſem Beſchluſſe gemacht worden iſt, hat die aus⸗ 
ſländigen Arbeiter jedoch aufmerkſam gemacht, daß ſie auf eine Unter⸗ 
. während des Strikes nicht zu rechnen hätten, und in Folge deffen 
haben dieſelben heute früh die Arbeit wieder aufgenommen. — Der biefige 
Techniſche Verein macht am 16. d. M. einen Ausflug nach Breslau, um 
unter Führung des dortigen Gewerbevereins Fabrikanlagen, die Elek⸗ 
tricitäts⸗Werke und ſtädtiſche Sehenswürdigkeiten zu beſichtigen. 


® Freyſtadt, 7. Septbr. [Unterſchlagung von Geldern der 
nase Sparkaſſe.] Bei der biefigen Sparkaſſe war, wie der 
„Ried. Anz.“ mittheilt, ungefähr 1½ Jahre lang ein Controleur Namens 

äne angeſtellt, welcher ſich trotz ſeines geringen Gehaltes manche noble 

aſſionen En und auch hier ab ne zu durch erhebliche Geldaus⸗ 
gaben in aſtlocalen Anfmerkſamkeit erregte. Dieſes Auftreten des Jäne 
rief mit der Zeit Mißtrauen hervor und veranlaßte, in Verbindung mit 
dem Bekanntwerden gewiffer Vorkommniſſe aus dem Vorleben des Gez 
nannten, daß ihm ſeine Stelle in Freyſtadt per 1. 1 55 d. J. gekündigt 
wurde, ſeit welcher Zeit er als Beamter bei der ſtädtiſchen Verwaltung 
in Hildesheim thätig 13 ſein ſoll. Nach dem Beggange des Jäne 
hat ſich nun herausgeſtellt, daß er die Mittel zu ſeiner Lebensweiſe aus 
Geldern der Freyſtädter Sparkaſſe gedeckt hat, Gelder, welche 
er auf raffinirte Weiſe durch Fälſchung zur Auszablung präſentirter Spar⸗ 
kaſſenbücher ſich zu verſchaffen wußte. Ueber die Art und Weiſe dieſer 
Fälſchungen war Näheres noch nicht zu erfahren. Die Höbe der Unter- 
ſchlagungen foll bereits auf mehr als 6000 M. feſtgeſtellt fein, doch wird 
vermuthet, daß ſich noch weitere Defecte ergeben werden. Jäne iſt bereits 
verhaftet und wird nach Freyſtadt abgeliefert werden. 

k. Markliſſa, 10. Septbr. [Zum Eifenbabnproject Lauban⸗ 
Mac er Der Ankauf der für den Bau der Eiſenbahn Lauban⸗ 
Markliſſa erforderlichen Grundſtücke ift nahezu als erledigt zu betrachten, 
ſo daß der Bau in nächſter Zeit beginnen kann. 

* Brieg, 9. Septbr. [Communales.] In der beutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde für die eingegangenen und revidirten Rech⸗ 
nungen der Schauſpielhaus⸗, Krankenanſtalts⸗ und Waſſerwerks⸗Buch⸗ 
haltung pro 1890/91 die Entlaſtung ausgeſprochen. Die Schauſpielhaus⸗ 
Buchhaltung hatte eine Einnahme von 3820 M., eine Ausgabe von 

„62 M., mithin einen Mehrbetrag von 399,38 M. Die Einnabme 
der Krankenanſtalls⸗Buchhaltung betrug 14996 M., die Ausgabe 20 818 M., 
weshalb ein Zuſchuß von 5822 M. nöthig war. Bei der Waſſerwerks⸗ 
Buchhaltung überwogen die Einnahmen die Ausgaben um ca. 23 000 M. 
Behufs Abänderung des Tarifs für Erbebung des Ufer⸗ und Lagergeldes 
ſoll eine Commiſſion zuſammentreten. Seitens der Verſammlung wurden 
in die Commiſſion Fabrikbeſitzer Falch, Kalkfabrikant Tietze und Stadt: 
rath Spätlich gewählt. Zur Herſtellung der durch das letzte Hochwaſſer 
22 Dämme in Cantersdorf wurde die Summe von 1292,74 M. 
ewilligt. a 
zE D nes 7. September. [Bom Eiſenbahnzuge überfahren. — 
Diebſtahl. — Verſchüttet. — Kalbsdrillinge.] Der 11 Uhr Borz 
mittags bier fällige Perſonenzug aus Oppeln kam geftern mit 28 Min. 
Verſpätung hier an, da er in der Gegend von Schidlow auf einem Ueber⸗ 
gange ein Fuhrwerk überfahren hatte. Der Wagen wurde total zer⸗ 
trümmert, das Pferd zerriſſen und getödtet, während der Fuhrmann, der 
ſich allein im Wagen befand, nur einige leichte Verletzungen am Kopfe 
davontrug. Den Locomotivführer trifft keine Schuld, da er die gehörigen 
Warnungszeichen gegeben hat; man ſagt, daß Schwerhörigkeit des Fubr⸗ 
manns die Veranläſſung zu dem Unfall war. — Durch den Polizei⸗Inſpector 
Pohris wurde vorgeſtern Nachm. der 16 Jahr alte Schreiber eines hieſigen 
Rechtsanwalts verbaftet, welcher am 2. d., Nachmittags, als das Bureau der 
Sedanfeier wegen geſchloſſen war, das Schreibpult des Bureauvorſtebers er- 
brochen und gegen 400 Mark entwendet batte. Bis auf ungefähr 40 Mark, die 
derſelbe bereits für ſich verbraucht, wurde das Geld wieder berbeigeſchafft; 
daſſelbe war von dem Diebe in der Gegend der Baſtion IX vergraben 
worden. — Am 4. d. Mts. wurden in Rochus in einer Kiesgrube zwei 
Arbeiter verſchüttet, einer vollſtändig, der andere nur zur Hälfte; während 
der erſtere bei ſchneller Hilfe ziemlich gut davon kam, erlitt der letztere 
ſchwere Verletzungen und mußte nach dem Krankenhaus geſchafft werden. 
— Am 2. d. Mts. brachte eine Kuh des Stellenbeſitzers Köhler in Ober: 
Jentritz a Kreiſes drei geſunde und ziemlich kräftige Kälber 
zur Welt. 

„Königshütte, 9. Septbr. [(Communales. — Pexſonalien. — 
Neues Poſtgebäude. — Vom Rabatt der Bäcker.] In der heutigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde zur Abnahme der Jahresrechnung 
für 1890/91 der königl. Oberſchichtmeiſter Schwarz als Reviſor gewählt. 
Ebenſo wurden von der Verſammlung die Mitglieder und Stellvertreter 
für die vom Bezirksausſchuß genehmigten drei Unter⸗Commiſſionen zur 
Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzung für das Jahr 1892/93 ernannt. Die 
Vertretung des in Gräfenberg auf Erholungsurlaub weilenden Ober⸗ 
bürgermeiſters Girndt hat der Beigeordnete, zweite Bürgermeiſter Gahle⸗ 
mann, übernommen. — An Stelle des verſtorbenen Amtsrichters Goerlitz 
iſt der hier als Aſſeſſor beſchäftigt geweſene g MWuthfe definitiv zum 
Richter ernannt worden. — Das neuerbaute Poſtgebäude wied eine Zierde 
unſerer Stadt werden; die Bevölkerung freut ſich, daß Königshütte mit 
ſeinen 37000 Einwohnern endlich die Poſtamtsverwaltung aus den bis⸗ 
herigen Miethsräumen ihr eigenes Heim wird überſiedeln ſehen. — Gegen 
den von der hieſigen Bäckerinnung gefaßten und veröffentlichten Beſchluß, 
fortan allen Rabatt in Wegfall kommen zu laſſen und außerdem noch um 
einen Pfennig jede Semmel im Preiſe zu erhöhen, haben die Hausfrauen 
am Orte einen wirkſamen Strike in Scene geſetzt, inſofern ſie keine 
Semmeln mehr kaufen und dafür ihren Familiengliedern Hausbackbrot 
zum Frühſtück vorſetzen. . 

tz. Lublinitz OS., 10. September. [Großfeuer.] In der ver: 
floſſenen Nacht iſt hier das große Dampfſägewerk, welches den 
Gebr. Goldſtein in Kattowitz gehört, vollſtändig niedergebrannt; außer⸗ 
dem fiel der größere Theil der vorräthigen Hölzer den Flammen zum 
Raube. Die Feuerwehr in Kreuzburg ſandte mit Sonderzug eine Ab⸗ 
theilung zur Hilfeleiſtung. In dem Bahnhofsgebäude, das gefährdet war, 
waren die Warteſäle geräumt worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


1. Zittau, 9. Sept. [Einſturz eines Neubaues.] Gegenwärtig 
wird hier die „Mechaniſche Weberei“, welche vor nicht zu langer Zeit durch 
Brand zerſtört worden war, neu aufgebaut, und zwar hatte der Bau 
bereits ſo große Fortſchritte gemacht, daß man bereits damit umging, die 
Decke des goben Parterreſgales einzuſetzen und den letzten Träger anzu: 
bringen. Es mochte wohl 5 Uhr ſein, als plötzlich eine Mauer, ein vom 
Brande herrührender Ueberreſt, mit dem Giebel unter Donnergetöſe ein⸗ 
ſtürzte. Ziegel, Mörtel, Kalk, Steine, Bretter und ein mächtiger Eifen⸗ 
träger fielen auf die Arbeiter, welche unten beſchäftigt waren, und ver⸗ 
ſchütteten dieſelben. Die auf der Unglücksſtätte anweſenden Bauhand⸗ 
werker eilten bald mit Schaufeln herbei und gruben vier Arbeiter aus dem 
Schutte heraus, von denen zwei nur leichte Verletzungen erhalten batten 
und zu Fuß nach Hauſe geben konnten, während die beiden anderen ſchwer 
verletzt waren. Darauf begann man die Eiſentrümmer binwegzuräumen, 
unter denen ein Maurerlehrling und ein Maurer als Leichen bervor: 


erſt gegen 7 Uhr aufgefunden. Die Zahl der Verletzten, welche theils mit 
. theils mit leichten Contuſionen weggekommen ſind, iſt ebenfalls 
nicht gering. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 10. Sept. [Landgericht. Ferien⸗Strafkammer. — 
Brehproceife'gegen ee A Redaeteur Erich 

endlandt. 
ſuchungshaft befindliche verantwortliche Redacteur der „Volkswacht“, Erich 
Wendlandt, wiederum vor die Strafkammer gebracht, weil er ſich hier auf 
zwei Beleidigungsanklagen verantworten ſollte. In dem einen Falle 
bandelte es ſich um eine Beleidigung des Amtsvorſtehers Eckers zu 
Wüſtewaltersdorf. Bei Aufruf der Sache ſtellte es ſich heraus, daß von 
den Seitens der Anklagebehörde vorgeladenen Zeugen zwei, ein Arbeiter 
und deſſen Ehefrau, fehlten; der Staatsanwalt erklärte, er könne auf 
dieſe Zeugen nicht verzichten und beantragte die Vertagung der Verz 
handlung. Durch einen anderen Zeugen würde die Mittheilung gemacht, 
der Arbeiter und deſſen Ehefrau ſeien von ihrem Heimathsorte aus zur 
h des heutigen Termins irrtbümlich nach Schweidniß ge: 
fahren, woſelbſt bereits ihre Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichker 
ſtattgefunden hatte. Der Gerichtshof ſah ng von einer Beſtrafung 
der unentſchuldigt ausgebliebenen Zeugen ab; die he: der Berz 
handlung wurde beſchloſſen. — Au im zweiten lle handelte 
es ſich um die Beleidigung eines Amtsvorſtebers. Derſelbe hatte der 
Königlichen Staatsanwaltſchaft die vom 3. Mai d. datirte 
Nummer der „Volkswacht“ unter Bezeichnung eines Corxeſpondenz⸗ 
Artikels im provinziellen Theile mit dem Antrage auf Strafverfolgung 
des Verfaſſers bezw. des verantwortlichen Redackeurs eingeſandt. Der 
Artikel war mit „Järiſchau bei Striegau. Der Kampf mit geiſtigen 
Waffen“ überſchrieben und brachte die Mittheilung, daß in einer daſelbſt 


befindlichen, mit Namen 3 abrik ein Arbeiter, Namens 
Münſter, entlaſſen worden ſei, weil elbe fortgeſetzt für die focial- 
demokratiſche Sache agitirt und auch die „Volkswacht“ in jenem Orte 


vertrieben habe. Seinem Wirken ſollte es zuzuſchreiben ſein, daß bei der 
letzten Reichstagswahl an Stelle einzelner Stimmen, die früher auf den 
ſoctaldemokratiſchen Candidaten fielen, in Järiſchau bereits 37 ſocial⸗ 
demokratiſche Stimmen abgegeben wurden. Die Entlaſſung ſollte, wie 
weiter ausgeführt wurde, lediglich auf Betreiben „der Stützen von Staat 
und Ordnung“ erfolgt fein. Während dem Arbeiter Münſter am 11. April 
die Entlaſſung eingebändigt wurde, ſaß am 12. April im Nentwig'ſchen 
Gaſthauſe zu Järiſchau im Herrenftübel „bei Bier und Spiel der Ord⸗ 
nungsbrei“ zuſammen und beſprach triumphirend die 3 jenes 
Arbeiters. Dabei fiel die Aeußerung, ſolche Sachen können nicht direct 
gemacht werden, denn das wäre ſtrafbar, der Fabrikherr bat jetzt Baulich⸗ 
keiten in der Fabrik als Entlaſſungsgrund vorgeſchützt. — Zu denjenigen 
Perſonen, welche am 12. April bei Nentwigs ſaßen, gehörten auch der 
Amtsvorſteher Otto aus Järiſchau und der dortige Ortsvorſteber 
nebſt zwei Schöffen. Otto fühlte ſich durch das Wort „Ordnungs⸗ 
brei“ beleidigt, und auf dieſem Worte fußte die jetzt zur Verband⸗ 
lung ſtehende Anklage. Wendlandt hat die Verantwortung für den 
Artikel auch als Verfaſſer übernommen, und behauptet, das Wort, welches 
er ſelbſt für beleidigend halt, fei ibm bei Durchſicht der Correſpondenz 
lediglich entgangen. — Der Staatsanwalt berückſichtigte bei feinem auf 
drei Wochen Gefängniß lautenden Strafantrage eine Vorſtrafe, welche 
Wendtland am 8. Auguft cr. ſeitens der Strafkammer für Beleidigung 
eines Offiziers und eines Arztes in Oblau in Höhe von 14 Tagen Ge⸗ 
fängnig und 20 M. Geldſtrafe erhalten hat; nach feiner Meinung verz 
fehlen Geldſtrafen bei ſocialdemokratiſchen Redacteuren gänzlich ihren 
Zweck, da dieſelben doch nicht den Verurtheilten treffen, ſondern aus 
Parteifonds bezahlt werden. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Markuſe, 
bekämpfte die vom Staatsanwalt vertretene Anſicht betreffs der zur An⸗ 
wendung zu bringenden Strafart; es ſollen nicht Parteirückſichten die 
Strafart bedingen, ſondern die unter Anklage ſtehende Handlung habe 
allein den Beſtimmungsgrund zu liefern. Im vorliegenden Falle kommt aber 
für den Angeklagten mildernd in Betracht, daß er bei Abdruck des Artikels 
überhaupt noch nicht vorbeſtraft war; die Aeußerung, welche beſtraft 
werden tolf, fei nicht ſchwer beleidigend, wenn auch geſchmacklos. Wendlandt 
fci. damals direct von der Univerſität gekommen, obne Lebenserfabrung 
und ohne Kenntniß der beſonders für einen ſocialdemokratiſchen Redacteur 
überaus wichtigen Landes- und Strafgeſetze; er habe damals noch dem 
durchaus verkehrten Grundſatz gehuldigt, alle Einſendungen aus Arbeiter⸗ 
kreiſen unverändert und ohne Kritik zum Abdruck zu bringen. Müſſe er 
nun auch für dieſen Fehler büßen, ſo ſei doch gewiß im vorliegenden 
Falle die Sache febr milde aufzufaſſen, und eine Geldſtrafe für völlig 
ausreichend zu erachten. Wendlandt gab auf Befragen des Vorſitzenden 
noch die Auskunft, daß er nicht blos für die Zeit feiner Haft, ſondern 
überhaupt definitiv aus der Redactjon der „Volkswacht“ geſchieden jet. 
Das vom Gerichtshof gefällte Urtheil lautete auf 30 Mark Geldſtrafe 
event. 6 Tage Haft. er Beleidigte, Amtsvorſteher Otto, erhielt das 
Recht zugeſprochen, den Tenor des Urtbeils einmal innerhalb vier Wochen 
nach Rechtskraft auf Koſten des Angeklagten im provinziellen Theile der 
„Volkswacht“ zu veröffentlichen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 10. September. In mehreren Zeitungen wird mit- 
getbeilt, daß die Ausarbeitung eines Checkgeſezes und 
eines Warrantgeſetzes in der Vorbereitung begriffen ſei. Nach 
der „Nat. ⸗Ztg.“ ift erſteres allerdings inſofern richtig, als der Reichs⸗ 
kanzler auf erneute Anregung des Reichsbankpräſidenten die Aufnahme 
der vor mehreren Jahren unterbrochenen Vorarbeiten angeordnet hat, 
dagegen ſcheint eine baldige Fortſetzung der Vorbereitungen zur Vor⸗ 
legung des Lagerhaus: und Warrant⸗Geſetzentwurfs, welcher bekannt⸗ 
lich nach Anhörung einer Sachverſtändigencommiſſion im Reichsjuſtiz⸗ 
amt bereits fertig geſtellt war, nicht bevorzuſtehen, obſchon inzwiſchen 
auch Rußland und Oeſterreich Warrantgeſetze erlaſſen haben. 

Der evang. Oberkirchenrath hat, wie bereits mitgetheilt, 
geſtern eine gemeinſame Sitzung mit dem Generalſynodalvorſtande 
abgehalten. Darin iſt das geſammte vorbereitete Material für die 
Generalſynode erledigt worden. Von den der Generalſynode vor⸗ 
zulegendn Geſetzentwürfen wurden nach der Kreuzztg. fünf, welche 
ganz abgeſchloſſen vorlagen, durchberathen und feſtgeſtellt; es kommen 
noch mehrere Vorlagen hinzu. Außerdem wurden Verwaltungs⸗ 
gegenſtände beſprochen und Maßnahmen in Bezug auf einzelne vom 
Landtage gefaßte Beſchlüſſe, z. B. die Penſionen betreffend, beſchloſſen. 
Einer Erörterung wurde auch der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes bezüg⸗ 
lich der Vorlage über die Einrichtung eines einheitlichen deutſchen Buß⸗ 
und Bettages unterzogen, eine Frage, mit welcher ſich der Ober⸗ 
kirchenrath wohl noch eingehender beſchäftigen wird. 

Den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge ſind die Vorarbeiten für eine 
Vermehrung der Formen für Erwerbsgeſellſchaften im 
Gange, behufs Ausfüllung der Lücke namentlich betreffs der Unter⸗ 
nehmungen, welche anfänglich in einer Hand vereinigt waren, ſpäter 
durch Erbgang in den Beſitz einer Mehrzahl von Familiengliedern 
übergegangen find. Man iſt bereitä an die Frage der Feſiſtellung der 
Grundzüge für den betreffenden Geſetzentwurf herangetreten. 

Ueber polniſche Arbeiter berichtet der „R.⸗A.“: Der bisher 
lebhaft empfundene Mangel an landwirthſchaftlichen Arbeitern iſt im 
Regierungsbezirke Marienwerder durch Heranziehung von einigen 
Tauſend ruſſiſch⸗polniſchen Arbeitskräften ganz weſentlich gemildert 
worden. Auch liegen Anzeichen aus einigen Gegenden vor, welche 
auf einen Rückgang der Sachſengängerei hindeuten. — Im Re: 
gierungsbezirk Oppeln hat ſich an einzelnen Stellen die Beobachtung 
machen laſſen, daß die Heranziehung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter in der 
letzten Zeit ſich nicht mehr recht bewährt, da dieſelben theils als zu 


gezogen wurden; ein dritter Todter, ein Handlanger aus Pathan, wurde l ſchwach, theils als zu träge zur Leiſtung der von ihnen geforderten 


Heute wurde der wegen Majeſtätsbeleidigung in Unter⸗ 
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Arbeit, namentlich auf den Erzgruben, fih erwieſen haben. 


höpft. 

Die engliſche Preſſe beginnt die Dardanellenfrage als 
Ein Telegramm des „Daily Tel.“ 
aus Konſtantinopel meldet, es ſei keine regelrechte Convention betreffs 
der Dardanellen unterzeichnet worden, ſondern die Frage ſei lediglich 
Der bisherige Gouverneur 
wurde nicht förmlich abgeſetzt, er werde wahrſcheinlich ſeinen Poſten 
Die ruſſiſchen Schiffe ſeien nicht die einzigen, welche mili⸗ 
täriſche Vorräthe durch die Dardanellen geführt hätten, britiſche und 
deutſche (2) Schiffe mit Kriegsmunition für Rumänien, Serbien und 
Bulgarien ſeien ebenfalls durchgefahren. — Ein Telegramm der 
„Times“ ſtellt das ruſſiſch⸗türkiſche Abkommen ebenfalls als harmlos 
dar. Rußland habe keinen praktiſchen Vortheil erzielt, Großbritannien 
brauche ſich nicht zu kränken oder aufzuregen, der Sultan habe keinen 
Die Sache 
möge thatſächlich als Sturm im Glaſe Wafer angeſehen und zu den 
Acten gelegt werden. — Der „Standard“ ſcheint allerdings, nach 
einigen Notizen zu ſchließen, die Dinge noch nicht als ganz harmlos 
Aus Batum, ſo ſchreibt er, ſeien im Laufe dieſes Jahres 
ſechs ruſſiſche Schiffe mit Kriegsmaterial durch die Dardanellen ge⸗ 
fahren, im Schwarzen Meere werde eine ſtarke ruſſiſche Flotte zu⸗ 
ſammengezogen, alle Kreuzer der freiwilligen Flotte laden ſchwere 
Da die 


ziemlich gleichgiltig zu behandeln. 


durch Notenaustauſch erledigt worden. 
behalten. 


Theil ſeiner Rechte oder Machtbefugniſſe preisgegeben. 


anzuſehen. 


Geſchütze fuͤr die neuen Feſtungswerke von Wladiwoſtok. 
Flotte für die Beförderung der Kanonen nicht ausreichte, wurden 
mehrere fremde Dampfer gemiethet. 

Nach einem Telegramm der „Bof. Ztg.“ aus Belgrad it dort 
der Oberſt Rich vom britiſchen Eiſenbahn⸗Departement, ſowie der 
General-⸗Poſtdirector Harvey behufs der Schlußverhandlungen wegen 
Ueberführung der indiſchen Poſt über Saloniki vom 1. Januar n. J. 
ab eingetroffen. Wie Harvey verſicherte, wird hierdurch ein Zeit⸗ 
gewinn von 50 Stunden erzielt werden. 

Im Lande der Kubanſchen Koſaken iſt es kürzlich zu einer 
offenen Revolte gekommen. Die Regierung hatte zur Bekämpfung 
einer in Kuban ausgebrochenen Thierſeuche die Tödtung aller kranken 
Thlere angeordnet. Die Bevölkerung widerſetzte fih dem und be: 
drohte die Beamten, welche ſich flüchten mußten. Der General 
Jaskewitſch ließ deshalb eine Truppen⸗Abtheilung holen und, als nach 
Ankunft derſelben die Menge ein Steinbombardement auf das Haus 
des Generals eröffnete, auf dieſelbe feuern. Von der auseinander⸗ 
ſtiebenden Menge blieben gegen 50 Todte und Verwundete auf dem 
Platze. Die Erregung in Kuban iſt andauernd eine hochgradige und 
es iſt fraglich, ob die Abberufung des Generals hinreichen wird, die 
Ruhe wieder herzuſtellen. In Petersburg iſt man von dieſen Vor⸗ 
ängen um ſo peinlicher berührt, als in jenen Gegenden eine offene 
uflehnung gegen die Staatsgewalt nur äußerſt felten vorge: 
kommen iſt. 

Der chileniſche Kreuzer „Preſidente Pinto“ iſt geſtern von Kopen⸗ 
pagen nach Southampton abgegangen; der Capitän befindet fih auf 
er Reiſe nach Paris, da der Kreuzer an den Pariſer Agenten der 
Congreßregierung ausgeliefert werden foll. 

Berlin, 10. Sept. (Ohne Gewähr.) In der heute beendeten 
Potbarng der 2. Klaſſe der 185. königl. preußiſchen Klaſſen⸗ 


otterie fielen: 1 Gewinn von 10 000 ark auf Nr. 137544, 1 Ge⸗ 


winn von 5000 Mark auf Nr. 77268, 1 Gewinn von 3000 Mark 


auf Nr. 7066, 5 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 4038 20813 32070 
93389 126701 und 4 Gewinne von 300 Mart auf Nr. 49103 54938 
85574 122026. 7 


+ Frankfurt a. M., 10. Septbr. Nach der „Frkf. Ztg.“ be- 
fiehen betreffs des Uebernahmepreiſes der neuen ruſſiſchen Anleihe noch 
weitgehende Differenzen. Es verlautet, die Offerte des Conſortiums 
ſtelle ſich unter 80 pCt. 

s. Paris, 10. Septbr. Die Abendzeitungen heben die friedliche 
Bedeutung der Rede Freyeinets in Vendeuvres hervor und hoffen, 
ie werde ganz Europa zufriedenſtellen. Einige tadeln die Wahl des 
Mandverfeldes für diefe Kundgebung. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

München, 10. Sept. Der Kaiſer und der Prinzregent trafen 
heute Vormittags 10 Uhr auf dem Manöverfelde ein, wo fie von der 
Landbevölkerung jubelnd begrüßt wurden. Sie beobachteten den 
bereits begonnenen Kampf, in welchem die Weſtarmee unter Befehl 
des Prinzen Arnulf ſiegte. Der Kaiſer beglückwünſchte Letzteren und 
ſprach den Truppenführern ſeine Befriedigung aus. Darauf fand die 
Rückfahrt nach München, ein Beſuch der Kunſtausſtellung und ſodann 
die Rückkehr nach der Reſidenz um 3 Uhr Nachmittags ſtatt. 

München, 10. Septbr. Heute Nachmittag 4 Uhr fand im alten 
Wintergarten eine Familientafel von 25 Gedecken und gleichzeitig 
eine Marſchallstafel für das unmittelbare Gefolge ſtatt. Beim 
Kaffee verabſchiedete ſich der Kaiſer von den anweſenden Prinzen und 
Prinzeſſinnen, da er nach dem morgigen Manöverauöflug alsbald 
von Röhrmoos nach Kaſſel abzureiſen gedenkt. Zugleich hatte auch 
Graf Eulenburg den Reichskanzler, die Generäle und die Herren des 
kaiſerlichen Gefolges zum Diner geladen. Der Kaiſer empfing geſtern 
vor der Hoftafel in Gegenwart Eulenburgs die ſämmtlichen Dele⸗ 
girten zu den Handelsvertrags⸗Verhandlungen und gab ſeinem 


lebhaften Intereſſe für die Verhandlungen Ausdruck. Heute 
wurden die Delegirten vom Reichskanzler empfangen. Beim 
heutigen Beſuch der Kunſtausſtellung wurde der Kaiſer von 


dem Präſidenten Stieler, dem Vorſtand der Jury, Ühde, und dem 
Secretär Paulus geleitet. Der Kaifer intereſſirte ſich lebhaft für die 
Kunſtwerke und das Arrangement derſelben. Er verweilte längere 
Zeit bei dem die Gaben zum ſiebzigſten Geburtstage des Prinzregenten 
enthaltenden Papillon. 

Potsdam, 10. Sept. Die Kaiſerin reiſte um 2½ Uhr per Sonder: 
zug von der Wildparkſtation nach Caſſel ab. Sie wurde von den 
drei älteſten Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold nach dem 
Bahnhof geleitet. 

Berlin, 10. Sept. Die „N. A. Zig.“ knüpft an die neuerliche 
Beſprechung des Verhältniſſes Englands zum Dreibund ſeitens der 
engliſchen Preſſe, insbeſondere ſeitens der „Morningpoſt“ an, betont 
die zwiſchen England und den Mächten des Dreibundes beſtehende 
Intereſſengemeinſchaft und fügt hinzu: Wenn aber auch die Inter⸗ 
eſſen Englands und des Dreibundes ſich nicht überall decken ſollten, 
fo ſtehen doch die Intereſſen Englands nirgends denen des Dreiz 
bundes gegenüber.“ Wo immer es nachweisbar fet, daß die Inter⸗ 
eſſen, die zunächſt England berührten, bedroht erſchienen, werde man 
bei dem Weſen der zwiſchen England und dem Dreibund beſtehenden 
Beziehungen die Frage, inwieweit im beſonderen Falle auch feft- 
ländiſche Intereſſen berührt ſein könnten, immer ſehr entgegenkommend 
würdigen. 

Berlin, 9. Septbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt auf die 
Meldung der „Wiener Montagsrevue“ zurück, daß in der Conferenz 
zwiſchen Kalnoky und Caprivi die Veränderungen der diplomatiſchen 
Vertretung Deutſchlands und Oeſterreichs im Orient erörtert worden 
feien, und hebt hervor, über die Vertretung eines Staates bei einem 
anderen verſtändigen fih ſelbſt Staaten, welche nicht beſonders in- 


Offenbar 
i jenſeits der Grenze der Vorrath an guten Arbeitern z. 3. ſehr 


tim mit einander fländen. 


ſtand der Erörterung ſelbſt der befreundetſten Staaten. 
Hamburg, 10. Sept. 


Heute berieth der Congreß über die Binnenmeerfrage. 


Formulirung. Der Antrag Bolin wurde angenommen. 
gefolgt. 
Karlsruhe, 10. Septbr. 


Lage beſpricht. 
Großherzog feine Uebereinſtimmung mit den Grundſätzen der Re 


ordnet eine Veröffentlichung des Schreibens des Miniſteriums an, 
damit weite Kreiſe die Abſichten der Regierung erkennen, ſich der Arbeit 
deſſelben helfend anſchließen, und das Wohl des Landes gefördert werde. 

Wien, 10. Sept. Die „Polit. Correſp.“ erfährt aus Belgrad: 
Der Beginn der Handelsvertrags-Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Serbien ſei endgiltig auf Mitte October anberaumt, 
ohne Rückſicht darauf, ob alsdann die Verhandlungen mit Italien und 
der Schweiz abgeſchloſſen fein würden. 

Mailand, 10. Sept. Der Metallarbeiter⸗Ausſtand kann als be: 
endet betrachtet werden. Sämmtliche Fabrikbeſitzer öffneten heute 
Morgen ihre Werkſtätten wieder. Der überwiegende Theil der Arbeiter 
uahm die Arbeit zu den alten Bedingungen auf. Eine kleine Zahl 
noch Ausſtändiger dürfte bereits morgen dem Beiſpiel folgen. 

Vendeuvres, 10. Sept. Heute Vormittag fand bei Freycinet 
ein Dejeuner zu Ehren der Generale und fremden Militärattaches 
ſtatt. Gegen Schluß hielt Freyeinet eine Anſprache, in welcher er 
darauf hinwies, daß der Zweck der gegenwärtigen Manöver fei, das 
Functioniren der oberſten Commandoſtellen nachzuweiſen. Das Er⸗ 
gebniß beweiſe, daß dieſelben auf ſicheren Grundlagen ruhten. Er 
begrüße dies mit Genugthuung. Im nächſten Jahre follen die Terri- 
torialtruppen das erſte Mal üben. Die Generäle möchten an der 
Vervollkommnung der Armee weiter arbeiten. Niemand zweifle daran, 
daß Frankreich ſtark fet. Jetzt fei zu beweiſen, daß es klug fei und 
auch in der neuen Lage die Ruhe, Würde und Maßhalten zu be: 
wahren wiſſen werde, welche in ſchlimmen Tagen ſeine Wieder⸗ 
erhebung vorbereitet hätten. Freycinet begrüßte die Militärattaches, 
deren Anweſenheit Zeugniß ablege für die friedlichen Dispoſitionen 
bei der Anordnung der Manöver, Er hofft, die Attaches würden 
ihren Regierungen die gewonnenen guten Eindrücke mittheilen. 
Er ſchloß mit einem Hoch auf Carnot, General Sauſſier und die 
Armee. 

Mecheln, 10. Sept. Die ſociale Section des katholiſchen Con⸗ 
greſſes ſpricht ſich für Arbeiterbörſen aus. Eine längere Debatte ent⸗ 
ſpann ſich anläßlich der Frage des Genoſſenſchaftsweſens. In dieſer 
Beziehung wurde die Erzielung eines Einverſtändniſſes zwiſchen 
Handelstreibenden und Arbeitern als wünſchenswerth bezeichnet. Die 
litterariſche Section verlangt vom Staate die Unterdrückung unſitt⸗ 
licher Bücher und Zeitſchriften. 

Kopenhagen, 10. Sept. Morgen findet anläßlich des Namenstages 
des ruſſiſchen Kaiſers in der ruſſiſchen Kirche eine Meſſe ſtatt. Das Dejeuner 
wird auf dem „Polarſtern“ eingenommen, das Diner in Fredensborg. 
Das ruſſiſche Kaiſerpaar trifft heute Nachmittag hier ein, dinirt bei dem 
Prinzen Waldemar und übernachtet an Bord des „Polarſtern“. Die 
übrigen Mitglieder des Hofes werden morgen hier erwartet. 

Konſtantinopel, 10. Sept. Der Arbeitsminiſter Mahmud Paſcha 
iſt zum Generalgouverneur von Kreta, Tewfik Paſcha zum Arbeits⸗ 
miniſter ernannt. 

Zanzibar, 10. Sept. Das „Bureau Reuter“ meldet: Infolge 
von Arbeitermangel lehnte es der Sultan ab, künftighin ſeinen Unter⸗ 
thanen zu geſtatten, ſich als Laſtträger werben zu laſſen. 

Waſhington, 10. Sept. Marineſecretär Tracz befahl, ſofort die 
Kanonenboote „Vorktown“ und Petral” in Dienſt zu ſtellen, erſteres 
für den Stillen Ocean, letzteres für die aſtatiſche Station. 

Newyork, 10. Sept. Der „Herald“ meldet aus Valparaiſo, die 
Juntamitglieder und Senatoren, deren Mandat nicht erloſchen, beſchloſſen, 
da allgemeine Wahlen das beſte Mittel zur Beruhigung des Landes 
feien, Wahlen auf den 18. October anzuſetzen. Die neugewählten 
Deputirten und Senatoren ſollen am 18. November den Präſidenten 
wählen. Der Kriegsminiſter der balmacediſtiſchen Regierung unter⸗ 
warf ſich der Junta. Die Chefs der Junta behaupten, zur Aner⸗ 
kennung der von Balmaceda ausgegebenen Noten nicht berechtigt zu 
ſein. Die Frage wird dem oberſten Gerichtshof unterbreitet. 

Newyork, 10. Sept. In der geſtrigen Sitzung der Newyvorker 
republikaniſchen Convention zu Rocheſter ſprachen ſich von 771 Anz 
weſenden für Blaine als Präſidentſchaftscandidaten 639, für Harriſon 16, 
für Foſter 3, für Mac Kinley 1 aus. i 

Newyork, 10. Septbr.) Der „Herald“ enthält einen Bericht 
über ein am 9. September in San Salvador ſtattgehabtes 
Erdbeben. Die Vulkane von San Salvador, Sommiguel und 
Izalco zeigten ſchon ſeit einigen Tagen erhöhte Thätigkeit, welche 
durch unterirdiſches Rollen ſich bemerkbar machte. Am Morgen des 
9. September 1 Uhr 55 Minuten erzitterte die Erde in vertical 
ſchwingender Bewegung, die Bewohner ſtürzten in Nachtkleidern auf 
die Straße, und obwohl der Stoß nur 20 Secunden dauerte, flüchtete 
die beſtürzte Menge ins Freie. Männer, Frauen und Kinder ſtießen 
wahnſinnige Hilferufe aus. Die Straßen und Häuſer wankten und 
ſtürzten ein. In Zwiſchenräumen dauerte das donnerähnliche 
Rollen fort, der Himmel verfinſterte ſich, die Atmoſphäre war 
während der Zeit, welche der Stoß dauerte, mit feinen Staub⸗ 
theilchen verſetzt. Der Boden hob und ſenkte fih in wogender De: 
wegung, ſelbſt ſtarke Männer konnten ſich nicht aufrecht halten. Den 
ganzen Morgen hindurch erfolgten noch leichte Stöße. Die Ortſchaften 
auf dem Lande haben noch mehr gelitten als die Hauptſtadt. Anal⸗ 
quito, Comaſagua, Cojulapegue, Santa Teela, San Pedro und Ma⸗ 
ſahuel gleichen Ruinen. Zahlreiche Menſchenleben ſind zu 
Grunde gegangen. Der Schaden an Eigenthum wird auf 
Millionen von Dollars geſchätzt. Die meiſten Orte, mit Aus⸗ 
nahme der an den Küſten belegenen, haben gelitten. Der Stoß 
geek Santana, Sueſimtepeque, 60 Meilen von San Salvador, 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 11. September. 


—a— Von der großen Orgel in der Sandkirche. Das 
Orgelwerk der hieſigen Sandkirche wird zur Zeit auf Koſien der ee 
rung unter der Leitung des hieſigen Orgelbaumeiſters Theinert einer um⸗ 


Dagegen ſei die Beſetzung der diploma⸗ 
tiſchen und Conſulatspoſten bei dritten Ländern niemals ein Gegen⸗ 


Die Mitglieder des Congreſſes für inter⸗ 
nationales Recht beſichtigten geſtern Nachmittags den Schnelldampfer 
„Normannia“ und begaben ſich dann zum Diner nach We e 

olin be⸗ 
richtete über Artikel 13/14 der Oxforder Beſchlüſſe betreffend die 
Auslieferungsfrage. Hierauf fand eine längere Debatte ſtatt. Bolin be⸗ 
antragte die Zurückverweiſung an die Commiſſion behufs feſterer 
Heut Nach⸗ 
mittag ſind die Mitglieder einer Einladung des Senats zum Diner 


Anläßlich ſeines geſtrigen Geburtsfeſtes 
iſt an den Großherzog vom Staatsminiſterium ein Schreiben gerichtet 
worden, welches die faſt vierzigjährige Regierung des Landesherrn 
hervorhebt, die Entwickelung des Großherzogthums und deſſen politiſche 
In ſeiner Antwort auf dies Schreiben betont der 


gierung, wünſcht die Fortdauer der feſten Handhabung derſelben und 


faſſenden Reparatur unterworfen. Die Reparatur erſtreckt ſich zunächſt 
auf die Veränderung der Bälge, der Windlade und das Einſetzen einer 
pneumatiſchen Maſchine. In den Jahren 1706—12 ließ der Abt Balzer 
Seidel durch den Orgelbauer gnap Menzel, Organift bei St. Klara in 
Breslau, die vorige große Orgel erbauen, die dann 1732 reparirt wurde, 
da fie wobl bei dem durch Blitzſchlag verurſachten Brande des Kirch⸗ 
thurmes am 30. Januar 1730 gelitten haben mochte. Der letzte, der 
62. Abt des Kloſters, Johann Strobach, war bereits mit dem Orgelbauer 
Benjamin Müller, dem Erbauer der Domorgel, wegen eines Umbaues 
der großen Orgel in Unterhandlung getreten, als inzwiſchen die Auf⸗ 
hebung des Kloſters erfolgte. Die a verfiel mehr und mehr und 
war feit 1819 nicht mehr gebraucht worden, bis im Jahre 1860 Benjamin 
Müller von der fgl. Regierung mit dem Bau des hieſigen großen Orgels 
werkes betraut wurde. Daſſelbe bat drei Manuale mit 45 klingenden 
Stimmen. Außer derſelben befindet ſich in der Kirche noch eine zweite 
Orgel auf dem Kleinchore und eine dritte in der Sebaſtiancapelle. 
66 Auch ein Dienſtjubiläum. Die Droſchke Nr. 573 tru 
über dem Kutſcherſitz eine umkränzte Tafel mit der Aufſchrift „Zum 
25. Dienſtjubiläum.“ 
PB Erneuerungs⸗ Arbeiten. Am Gebäude des Oberlandes⸗ 
en am Nitterpla find. die in letzter Zeit ausgeführten äußeren 
rneuerungsarbeiten beendet und die dazu verwendeten Leitergerüſte ent⸗ 
jent; es handelte fih hier nicht um eine Neutünchung der Außenwände, 
ondern lediglich um die Wiederherſtellung des ſchadhaft geworbenen Kron⸗ 
geſimſes. — Die Renovationsarbeiten am Gebäude des Matthias⸗ 
Gymnaſiums ſind ebenfalls erledigt; im Inneren werden dagegen noch 
einige Umbauarbeiten vorgenommen; ſo ſind u. A. die von dem verſtorbenen 
Religionslebrer geiſtl. Rath Dr. Knobloch bewohnt geweſenen Zimmer in 
Rlaffenzimmer umgewandelt worden. Der an deffen Stelle berufene 
Religionslehrer Dr. theol. Nürnberger wohnt außerhalb des Gymnaſiums. 


geſtern 


lauf, In der Central⸗Marktballe erzielten: Rehböcke 80 Pf. bis 1 Mark 
Rothwild 35—50 Pf., Damwild bis 59 Pf., Wildſchwelne bis 55 Pf. 


—ck.— Berliner Eierbericht vom 31. Auguft bis 7. September 1891. 
Ueberwiegendes Angebot hat trotz ziemlich reger Bedarfsfrage bei ver⸗ 
mehrten Zufuhren die Forderungen mehr zu Gunſten der Käufer geftellt. 
Normale Handelswaare brachte 2,80—3 M. ausſortirte kleine Waare je 
nach Qualität 2,40—2,50 M. pro Schock. Im Kleinbandel zahlte man 
unverändert 70—85 Pf. pro Mandel, für ſogenannte Trinkeier dis 1 M. 

* Blinder Feuerlärm. Geſtern Nachmittag gegen 1½ Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Reſidenztheater gerufen; wie ſich jedoch ergab, war 
der dort befindliche Feuermelder von einem Unbefugten, der noch nicht er⸗ 
mittelt werden konnte, in Function geſetzt worden. 

—e Unglückfälle. Der Schüler Robert Putzke aus Pommwitz, Kreis 
Trebnitz, ſchlug beim Holzhacken mit dem Beil fehl und fügte ſich eine 
tiefe Wunde am rechten Fuß zu. — Dem er Herrmann Loranke 
(Vorwerkſtraße) fiel ein Balken auf die linke Hand, wodurch der Mann 
eine bedeutende Quetſchung des Daumens erlitt. — Auf ähnliche Weile 
verunglückte der Arbeiter Gottlieb Neugebauer aus Liſſa, der eine Quet⸗ 
ſchung des rechten Fußes erlitt. — Der Haushälter Paul Pätzold 
(Tauentzienſtraße) kam zu Fall, wurde von einem Wagen überfahren und 
erlitt eine Verletzung des Halſes. — Dem Arbeiter Julius Zumpe fiel in 
der Zuckerfabrik Klettendorf ein Stück Eiſen auf den rechten Fuß und 
fügte ihm eine Quetſchwunde an demſelben zu. Alle dieſe Verunglückten 
fanden im Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder Aufnahme. 

ee. Vermißtt wird feit dem 4. d. M. der Arbeiter Auguſt Luftig, der ſich 
an dem genannten Tage aus feiner Wohnung auf der Bergſtraße entfernt 
hat. Es wird angenommen, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen ift. L. ift 
von mittlerer Statur, hat rothen Vollbart und war u. A. mit dunkel⸗ 
blauem Kammgarnanzug und Schirmmütze bekleidet. 

ee. Selbſtmordverſuch. Die Frau eines Babnarbeiters machte a 
9. d. Mts. in ihrer Wohnung auf der Wörtherſtraße den ms an 
Leben dadurch ein Ende zu ſetzen, daß fie fid vermittelſt eines Tiſch⸗ 
meſſers die Pulsadern am linken Arm an zwei Stellen öffnete; fie hatte 
ſich in ein Zimmer eingeſchloſſen, und um ihr Hilfe zu bringen, mußte 
der Ehemann durch ein Feuſter in das Innere des Zimmers dringen. 
Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde die Verletzte nach dem Aller: 
heiligen⸗Hoſpital geſchafft. 

ee. Verhaftungen. Am 9. d. Mis., Nachmittags, trat an einen am 
Neumarkt poſtirten Schutzmann ein Arbeiter heran und fpra den 
Wunſch aus, eingeſperrt zu werden. Da dieſer Wunſch nicht erfüllt 
wurde, äußerte er, er werde ſofort ſtehlen gehen, trat in ein Wurſtgeſchäft 
am Neumarkt, riß ein Stück Wurſt an ſich und entfernte ſich; er wurde 
feitgehalten und ihm die Wurſt abgenommen. Da er aber durchaus ein⸗ 
geſperrt werden wollte, ſtahl er ſofort wieder ein Stück Wurſt. Nun 
wurde ſeine Verhaftung bewirkt; dem Ain being Schutzmann gegenüber 

ußerte er unter beleidigenden Ausdrücken feine Befriedigung über feine 
N erfolgte Verhaftung. — Ferner wurde ein 14 Jahre alter Arbeits⸗ 
urſche feſtgenommen, der aus einer Verkaufsbude am geifingplag vier 
Sippesfiguren geitoplen hatte. — An demſelben Tage wurde endlich ein 
S plaia Hendel verhaftet, der einem bei feinem Meifter in 
Portemonnaie 7,60 M. . cas or unter dem Kopfkiſſen liegenden 

Polizeiliche Nachri \ 3 — : 
Medaillon, eine Uhr, ee WER Gr we di 
Packet Gurte und ein Hut. — Abbanden RR Ein fil A 
Remontoiruhr, eine goldene Damenuhr mit Kette eine füberr ler cin 
leeres Faß und ein Portemonnaie mit Inhalt. — Gettoplen: Einer 
Dame auf der Tauentzienſtraße ein Portemonnaie mit 43 Mark Inkalt 
einer Wäſcherin am Tauentzienplaß zwei Waſchſchäffer, einem Kutſcher auf 
ber een eine one 8 K. B., einer Wittwe auf 

er Kronprinzenſtraße eine ſilberne inderuhr. — 3 
bis 10. d. M8. 31 Personen y r. Verbeltz vom 9. 


— 


Handels-Zeitung. 


© Vom Obersohlesischen Eisen-, Zink- und Kohlenmarkt. — 
Der allgemeine Gesehältsgang auf den Gebieten der oberschlesischen 
Hüttenindustrie hat in der abgelaufenen Berichtswoche fast gar keine 
Veränderung erfahren. Wenn auch der Verkehr seine bisherige Reg- 
samkeit bewahrt, so hat sich die Tendenz immer noch nicht befestigt 
und die Stimmung bei den Consumenten muss noch immer als eine 
unfreundliche bezeichnet werden. Auf dem internationalen Eisenmarkte 
ist die Situation um nichts besser geworden und auch aus den deutschen 
Concurrenzgebieten verlauten unerfreuliche Berichte, so dass für eine 
durchgreifende Besserung um so weniger Hoffnung verbleibt, als die 
Saison für Bauartikel sich ihrem Ende nähert, und für die stille Winter- 
campagne an eine Preisaufbesserung nicht gedacht werden kann. 
Leider kann diesen misslichen Verhältnissen auch nicht einmal 
durch besonderes Foreiren des Exports abgeholfen werden, denn 
der Absatz ins Ausland, welcher unter besonders ungünstigen 
Conjuncturverhältnissen gegenwärtig ohnedies sehr darniederliegt. wird 
den heimischen Werken bei den theuren Brennstoffpreisen für die 


e 


Dauer ganz unmöglich werden, sodass eine Einschränkung des Be- Staatsanleihen, erfuhren heute wieder eine leichte Conrs-Erbolung. 


triebes im Allgemeinen einer Ansammlung von Beständen vorgezogen 
werden dürfte. Bei den Feinblechwalzwerken scheint diese Ansicht 
wenigstens bereits durchgedrungen zu sein. — Um zu Einzelheiten 
überzugehen, 
herigen regelmässigen Bed 
auf die Reduction des Betriebes eine Verminderung ihrer Be- 
stünde herbeiführen können. Auf den Walzeisenwerken 


so haben die Hochofenwerke in Folge des bis- Fabrik verloren 10 Procent. — An f 
arfs der Walzwerke und mit Rücksicht] dass Unterhandlungen wegen Erwerbes mehrerer Dampferladungen 


Die Pariser Börse scheint mit den russischen Werthen sich denn doch Schlussbericht.) 


schon etwas übernommen zu haben, wenigstens sollen heute grössere 


Verkaufsaufträge für russische Werthe aus Paris vorgelegen haben. — | Telegr: 
j en- und Bionsawasren: 4,921] Fres., Juni 5,02; Fres. Alles bezahlt. 
[Wollauction.] Preise stetig. 


Die Actien der Stobwasser Lam 
1 5 Getreidebörse verlautete, 


Weizen, welche ursprünglich für Antwerpen bestimmt waren, perfect 


geworden seien. — Der Norddeutschen Lagerhaus-Actien- 


ist| Gesellschaft ist von der Provinzial-Steuer-Direction die Haltung 


der Eingang an Ordres dem ratirlichen Bedarfe entsprechend ziemlich [eines Transitlagers für Weizen und Roggen unter amtlicher Ueber- 

wachung bewilligt worden. Die behördliche Abnahme des dazu ein- | Galiz.Carl-Ludw.ult. 89 —| 89 — 
gerichteten Speichers hat bereits stattgefunden, so dass die Einlagerung | Gotthardt-Bahn ult. 129 50129 40D. Reichs-Anl. 4%, 105 601 105 90 
? = z x A "| des Getreides beginnen kann. — Auf der dem Commerner Bergwerks-] Lübeck-Büchen .... 149 50|149 70 
Die Stahlwerke sind auf längere Zeit mit Arbeit versorgt. — Die] verein gehörigen Concession „Gottes Segen“ ist gestern in der Tiefe von | Mainz-Ludwigshaf. 110 50110 25 


regelmässig geblieben, reicht aber doch nicht aus, um den Beschäfti- 
gungsgrad aller heimischen Walzwerke auf seiner Höhe zu erhalten. 


Eisengiessereien sind leidlich beschäftigt; 
grössere: Aufträge vor, während Handelsguss weniger gefragt ist. — 
In der Beschäftigung der Maschinenfabriken und Drahtwerke ist von 


auf Röhrenguss liegen etwa 67 m das erzführende Flötz erbohrtworden. Ueber die Reichhaltigkeit] Marienburger 
des Erzlagers lässt sich erst nach der Bohrung noch einiger Meter ein | Mittelmeerbahn .... 
bestimmtes Urtheil fällen, man darf aber als feststehend betrachten, | Ostpreuss. St.-Act. . 
dass das Flöz die Fortsetzung der bekannten reichhaltigen Mechernicher | Warschau-Wien. .. 


keiner Aenderung zu berichten. — Auf dem Zinkmarkte war das|Bleierzader ist. — Der Bruttoüberschuss der Harpener Bergbau- 


Geschäft in der abgelaufenen Berichtswoche sehr lebhaft. Die Werke | gesellschaft erhebt sich über den des Vorjahres um rund 3 646 000 M. | Breslau-Warschau. . 


haben ihre Production pro October und November und sogar für einen und ermöglicht nicht nur die Vertheilung einer um 5 pCt. höheren Divi- 


Theil des Monat December bereits fest verkauft. Notirt wurde loco 


Breslau für kleinere Posten 23—23,15 M., 


dende gegen das Vorjahr, sondern auch die Vergrösserung der Ab- f Bresi.Discontobank. 


schreibungen um 1 359 000 M., die höhere Dotirung des Reservefonds 


für grössere Posten 23—23,15|B um 118000 M. und des Vortrags auf neue Rechnung um rund 


Mark fob. Stettin und 23,56 ½—23,62½ M. cif. London. — London 77 000 M. Der Abschluss gewinnt aber bei der starken Depression des 


selbst notirte 23 Pfd. Sterl. 12 sh 6 d bis 23 Pfd. Sterl. 15 sh für ge- 
wöhnliche Marken und 23 Pfd. Sterl. 15 sh bis 23 Pfd. Sterl. 17 sh 
6 d für Specialmarken. — Auch auf dem Kohlenmarkte herrscht 


jetzt reger Begehr, so dass die Gruben in angestrengtester Thätigkeit] verschlossen ist und dass 
Die Ver- [und „Preussen“, sowie der Zeche „Scharnhorst“ die Kohlenproduction 


sind, um die zahlreich vorliegenden Aufträge zu erledigen. 
ladungen sind infolgedessen sehr flott und werden wesentlich gefördert 
durch den günstigen Wasserstand auf der Przemsa und auf der Oder. 
Bestünde sind auf den Gruben daher nicht vorhanden. 


A Garlshütte. Die unter der Firma Carlshütte . 
Schlesien ` bestehende Actien - Gesellschaft für Eisengiesserei 
Maschinenbau beschloss am 30. Juni ihr zweites Geschäftsjahr; in 


Altwasser in | 184 989 
und günstige Beurtheilung, doch wurde hervorgehoben, dass 
der j über die Cokeslieferungen am 1. October erneuert werden müsse 


wirthschaftlichen Lebens, speciell der Eisenindustrie und alles darauf 
basirenden Geschäfts und infolge des weiteren Rückgangs der Köhlen- 
und Cokespreise ein minder günstiges Aussehen, indessen ist anzu- 
nehmen, dass bereits der grössere Theil der Production für 1891/92 
urch Erwerbung der Zechen „Gneisenau“ 


eine Erweiterung erfährt. Im Jahre 1889/90 betrug die Production 
von Kohlen 2 196 733 Ctr., Cokes 437 136 Ctr., Briquettes 34 167 Ctr. 
Die Zeche „Gneisenau“ war seit dem 28. Februar 1891 im Betrieb 
der Harpener Gesellschaft, im Jahre 1889/90 producirte dieselbe 
tr. An der Börse fand der Abschluss durchweg eine sehr 
er Vertrag 


ersten Hälfte desselben machte sich ein erheblicher Rückgang der] und die Zechen dann Preisconceesionen bewilligen würden. Wenn von 
278555 e ee er Geschäftsgang geltend, was indessen in der] aner Seite auch die Höhe der Dividende bemängelt und dafür um- 


zweiten Hälfte wieder ausgeglichen wurde, so dass das Endergebniss 
sich als ein recht befriedigendes gestaltete. Nach dem vorliegenden 
Geschäftsbericht wurden für 574680 Mark Waaren facturirt und ein 
Betriebsgewinn von 87311 M. erzielt; nachdem hiervon als Abschrei- 
bung auf Gebäude 10670 M., auf Maschinen und Werkzeuge 9198 M., 
auf Modelle 4701 M. und auf Pferd- und Wagenconto 668 M. abgesetzt 
worden, verbleibt ein Nettogewinn von 62074 M. Der Aufsichtsrath schlägt 


vor, denselben derart zu verwenden, dass 3103,70 M. dem Reservefonds | zu keiner Eini 
an den Aufsichtsrath, 6770,95 M. Banque d’ar 
e- | betragen 600 000 Fres. A 
e- | haftet. — Die „Financial News“ erfahren, die chilenische Regierung 


zugeführt, 3538,22 M. als Tantième 
als Tantième und Remuneration an den Vorstand und die Beamten 
zahlt, 17 000 Mark zu Extra-Abschreibungen, und zwar 10 000 M. auf 


fangreichere Reservestellungen gefordert wurden, so tritt die „Voss. 
Ztg.“ dem entgegen, da die Reserven der Gesellschaft bereits circa 
13 Mill. Mark umfassen oder 43 pCt. des Actiencapitals. — In Vor- 
schlag gebracht sind für die mechanische Baumwollenspinnerei 
Kempen 8 pCt. Dividende, Kasseler Werg- und Jutespinnerei 5 pCt. 
ie Verhandlungen zwischen der Gesellschaft Cockerill und 
dem Liquidator der italienischen Werke Tardi u. Benech haben 
ung geführt. — Gestern Abend wurde der Director der 
itrage et de crédit de Paris verhaftet. Die Passiva 
Mit dem Director wurden noch 4 Beamte ver- 


bäude, 7000 Mark auf Maschinen abgesetzt werden, und endlich 31 500 | bedürfe keiner Anleihe. 


Mark als siebenprocentige Dividende an die Actionäre gezahlt werde, 


Berlin, 10. September. Pondsbörse, Obgleich die gestrigen 


Im Laufe des Geschäftsjahres wurde aus den Betriebsmitteln eine] Abendhörsen schwächere Tendenz gezeigt hatten, eröffnete hier der 
Hypothek von 22500 Mark zurückgezahlt und an Neuanschaffungen] Verkehr zu den gestrigen höchsten Coursen in zuversichtlicher Haltung. 
aufgewendet für Maschinen, Utensilien und Werkzeuge 40 869,42 Mark, | Während der ersten Börsenstunde vollzogen sich bei allerdings wenig 
für Pferde, Wagen und Geschirre 469 Mark, die den betreffenden] belebtem Geschäfte nur ganz geringfügige Schwankungen. In russischen 


Contis zugeschrieben wurden. Bei Beginn des neuen Geschäftsjahres | Noten fanden Anfangs noch 
lagen reichliche Aufträge vor, so dass die Beschäftigung des Werkes] Hinblick auf die Emission 


für längere Zeit gesichert ist. 


Az. Jahrmarktberioht über Mannfaotarwaaren. Der für den] kürzlich zu billigen Coursen aufgenommenen 


G 7 beendete Jahrmarkt 0 fi ber auch f suchte, ging sie gleichfalls mit Abgaben vor. 
F 55 8 3 gerufene 1 übertrug sich um so leichter auf die übrigen 
e 


e auf ein so | Märkte, als auch über 
urch den er- f| kamen. Gleichzeitig ging die Speculation von der Annahme aus, dass Roth- 


von Verkäufern schwach besucht. Die Erwartungen 
waren in Folge der allgemeinen ungünstigen Geschäftsla 
bescheidenes Hanss herabgedrückt, dass sie schliesslich 


2 Käufe zu Deckungen sowie im 
er russischen Anleihe statt. Als die 


Speculation indessen die Wahrnehmung machte, dass Paris die von ihm 
Noten zu realisiren 
Die dadurch hervor- 


n Kohlenmarkt ungünstige Gerüchte in Umlauf 


zielten Erfolg noch ziemlich zufrieden gestellt wurden, obgleich der] schild, welcher im Frühjahr die russische Anleihe abgeschlossen hatte, 


Verkehr im Ganzen ohne Bedeutung war. 


Die Kleinhändler in der] möglicherweise versuchen würde, den Erfolg der jetzigen Anleihe zu 


Provinz kaufen seit langer Zeit nur das Unentbehrlichste und so tritt] verhindern. Von Banken Commandit anfänglich lebhaft, höher, dann 


denn endlich einmal die Nothwendigkeit ein, 
wenigstens in etwas zu ergänzen, namentlich in den schlesischen Artikeln, 


die desortirten Läger | nachlassend: Ultimo 174,10—174,40—173.50—173,90—-173,60, Nachbörse 


173,25, Credit weniger gefragt: Ultimo 151,75—152,25—151,75— 151,90, 


die für den täglichen Bedarf unentbehrlich sind -und der Mode nicht] Nachbörse 151,50. Inländische Bahnen leblos, ebenso fremde Bahnen, 


im geringsten unterliegen. Sehr geklagt wurde über die gedrückten 
Preise der baumwollenen Waaren, welche namenlich von den Gross- 
händlern sehr billig abgegeben werden, während. die Fabrikanten 
eher auf Preise halten. Der Hauptartikel für den Herbstmarkt, Barchent, 
wurde besonders in den stärkeren Qualitäten zu Unterbeinkleidern, 
aber auch in bunten Mustern zu Jacken in ziemlichen Posten verkauft, 
ohne dass allerdings der Umsatz auch nur annähernd den Umfang 
früherer Jahre erreichte. Baumwollene Hosen- und Rockzouge waren 
sehr vernachlässigt. Besseren Absatzes erfreuten sich Taschentücher, 
Handtücher und billige Tischzeuge. Bettstoffe, wie Inlett, Züchen und 
Drillich, waren wenig begehrt. Einiger Umgatz wurde in Hemden- 
stoffen erzielt, besonders wurden halbleinene Creas in billigen Quali- 
täten gesucht. Die geringen Vorräthe von Futterstoffen für Schuhe 
wie Friess und Molton wurden geräumt. Auch in Filzschuhen, 
wollenen Strümpfen und gewalkten Jacken war das Geschäft 
nicht schlecht, während baumwollene Futterzeuge nur für den 
dringendsten Bedarf gekauft wurden. Schlesische Flanelle haben als 
Marktartikel ihre Bedeutung vollständig verloren, dagegen waren säch- 
sische und thüringer Flanelle bei den Grossisten gesucht. Darin wurde 
auch schon auf der Reise ein guter Umsatz erzielt, so dass einzelne 
Pössnecker Fabriken mit ihren Lieferungen im Rückstande sind. Sonst 
war bei den Grossisten das Geschäft nur schwach. Von Damen-Con- 
fection wurde besonders. in den mittleren und billigen Qualitäten 
Manches verkauft, doch sind die Läger noch sehr gefüllt, so dass die 
Confectionäre bei der. allgemein herrschenden geschäftlichen Unlust 
wenig arbeiten lassen, Fast genau das Gleiche gilt von der Herren- 
Garderoben-Branche. Es fängt deshalb schon jetzt an, den Confections- 
schneidern an Beschäftigung zu fehlen, ein Fall, der in guten Jahren 
kaum vor Weihnachten eintrat. In den Tuch-Grossgeschäften war der 
Verkehr wenig belebt, am besten gingen noch halbdicke und dicke 
Stoffe mittlerer und billiger Sorte. 


® Vom englischen Geldmarkt stellt nunmehr der „Economist“ 
trotz der eingetretenen Erleichterung im Geldwerth eine Steigerung 
für die nächste Zeit in bestimmte Aussicht. Noch hat Newyork kein 
Geld in London geholt, und die Bank von Frankreich ist verpflichtet, 
etwa 6 Mill. Pfd. Sterl. Gold für Nordamerika herzugeben. Das wird 
zwar den englischen Markt erleichtern, aber wenn in London Gold 
billig zu haben ist, werde die Nachfrage sich zuerst an die Bank von 
England wenden und so vielleicht eine Zinsvertheuerung aufnöthigen, 
um den Begehr nach Paris abzulenken. Jedenfalls wird Europa Gold 
nach Amerika zahlen 
We wie für den jetzt beginnenden Zufluss von amerikanischen 

erthpapieren, und die Bank von England sei, obwohl ihre Reserve 


um 2½ Mill. Pfd. Sterl. grösser ist als vor einem Jahre, angesichts 
ihrer ebenfalls angewachsenen 


Und da Gold thatsächlich abfliessen wird, so erscheine eine Steigerun 
des Zinswerthes unvermeidlich. € gerung 


Ausweise. 

Pariser Bankausweis. 10. Sept. Baarvorrath, Gold Abn. 
11908000, Silber Abn. 7845 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 86 969 000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 3672000, Noten- 
umlauf Abn. 26 024000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 28 842 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 16 577 000. 


müssen für- das von dort zu beziehende Getreide] Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per September 
74/4, per Decbr. 64½, per März 623/,, per Mai 62½. — Tendenz: Ruhig, 


- Verbindlichkeiten doch nicht in de E 5 i — 
Lage, beträchtliche Goldmengen ohne Discont-Erhöhung herangaben, ae ie a 


[Telegramm von Arnthal é Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] September 13,17 ½,, October 12,521/,, October- 
December 12,421/,, Januar-März 1892 12,6213, Mai 12,90. — Matt. 


behauptet, 880% loco 37,25—37,50, weisser Zucker ruhig, per September 
37,371/2, 
April 35, 


Franzosen und Lombarden fest; Montanwerthe nach festem Beginn 
matt; angeblich befriedigte der Abschluss der Harpener Gesellschaft 
nicht, Bochumer ultimo 115,25—115,50—114,50— 114, 114,50, Nach- 
börse 114,50, Dortmunder  67,50—67,75—67—67,40—67, Nachbörse 67, 
Laura 116,75—117,25—116—116,50—116, Nachbörse 115,60. Fremde 
Renten schwächer, namentlich russische Werthe; 1880 er Russen 97,50 
bis 97,60, Nachbörse 97,50, Russische Noten 217—217.50—216— 216,75 
bis 215,50, Nachbörse 215. Beim Schluss war die Tendenz unverändert, 
Cassabahnen wenig verändert, Cassabanken still. Inländische Anlage- 
werthe erholt. esterreichisch-ungarische Prioritäten still, matter, 
russische fest, ebenso Amerikaner. Fremde Wechsel ziemlich behauptet. 


Berlin, 10. September. Produotenbörse. Die allseitig flauen 


Berichte der auswärtigen Märkte fanden im heutigen Verkehr eine 


gründliche Würdigung. Von der allgemeinen Flauheit blieb kein ein- 
ziger Artikel verschont. — Loco Weizen still. Für Termine liegen 
nicht nur starke Realisationsordres vor, auch auf ziemlich bedeutende 
Anschaffungen eflectiver Waare wurde hier verkauft, so dass trotz un- 
ermüdlicher Aufnahmen. der Hausse die Preise ca. 3 Mark nachgaben 
und ohne Erholung schlossen. Von fremder Waare waren nur Ab- 
schlüsse von Danzig und Königsberg, auch von indischen und Donau- 
Provenienzen bekannt, die allerdings wenig oder gar nicht rentabel 
erscheinen. — Von Loco Roggen waren die Angebote weniger 
bedeutend, auch nicht sa dringend, wie in den letzten Tagen. er 
Umsatz blieb auch ohne Lebhaftigkeit. Für Termine entwickelten 
die Commissionäre ziemlich starkes Angebot, besonders für Winter- 
sichten, während die flauen Auslands-Course jede Frage zurückhaltend 
machten. Erst nach erheblichem Rückschlage trat eine solche seitens 
der Platzspeculation in den Markt, welcher nichtsdestoweniger mit 
einer Ermässigung von ca. 2 Mark ohne alle Festigkeit schloss. — 
Loco Hafer stark offerirt, flau. Termine ca. 2 Mark gewichen. Im- 
orteure resp. Effectivhändler waren Abgeber. — Roggenmehl merk- 
lich billiger. — Mais recht matt. — Rüböl 40 BE. niedriger, — 
Spiritus per diesen Monat durch Deckungen unter Schwanküngen 
behauptet, stellte sich in allen anderen Terminen unter dem Eindrucke 
des anhaltenden Prachtwetters und der Getreideflauheit ca. 1 Mark 
niedriger und schloss nichts weniger als fest. 
Poren, 10. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 76,—, 70er —,—. 
— Tendenz: Höher. — Wetter: Schön. 
Hamburg, 10. Sept, 7 Uhr 25 Min. Abds. Kaffeemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 


Havre, 10. Septbr., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kafee.. Good average 


Amsterdam. 10. Sept. Java-Kaffee good ordinary 54½. 
Hamburg, 10. Sept., 8 Uhr 16 Minuten Nachm. Fuckermarkt. 


Paris. 10. Septbr., Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Kohzucker 


= October 35,37½, per October-Januar 34,621/,, per Januar- 
2½. l 


Glasgow, 10. September. Rohelsen. 
Mixed numbers warrants. 


10. Sept. 


9. Sept. 
474 si.. 


47,11) sh. 


Antwerpen, 10. Sept. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig. 


London, 10. Septbr. 


amm von Joh. Dan. Fuhrmann.) 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 10. Sept. [Amtliche Schluss course.] Abgeschwächt. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 


Cours vom 9. 10. 


55 70| 55 70 
93 60| 94 10 
76 39| 76 30 
— — 21 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
i 49 —| 48 75 
Bank-Actien. 
94 50| 93 70 
do. Wechslerbank. 95 60! 96 — 
Deutsche Bank..... 145 — 146 20 
Disc.-Command. ult. 173 201174 — 
Oest. Ored.-Anst. ult. 151 — 51 60 
Schles. Bankverein, 112 101112 50 


Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes 105 75105 75 
Bismarekhütte 128 — 129 — 


Bochum. Gussstahl. . 113 50114 25 
Brel. Bierbr. St.-Pr. 

do. Eisenb. Wagenb. 

do. Pferdebahn 

do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union $t.-Pr. 
Erdmannsärf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 160 50163 
Kattow. Bergbau-A. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte ........ 
Märkisch-Westfäl.... 
Nobel Dyn. Tr. C. ult, 
Nordd. Lloyd ult... 
Obschl. Chamotte-F. 


10 
111 60/111 


do, Eisenb.-Bed. 

do. Eisen-Ind... 

do. Portl.-Cem.. 92 —| 92 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 87 —| 87 25 
Regenhütte St.-Pr.. 40 60| 39 60 
Schlesischer Cement 121 50/121 75 


do. Dampf.-Comp. 80 25} 80 25 
do. Feuerversich.. 
do. 5 St.-Act. 206 — 210 — 

0. 


Cours vom 
Tarnow. St.-Pr.-Act. 


inländische Fonds. 


do. do. 3½% 97 80 97 90 
do. do. 3% 83 70] 83 80 
Neue do. 3% 83 50 83 60 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 10 105 25 
do. 3½% do. 97 60) 97 70 
do do. 83 75 83 80 


do. Fr. Anl. de 55 168 50167 70 
Posener Pfandbr. 40 100 75,100 90 
do. do. 31/0, 95 30| 95 30 
Schl.31/,0/Pfdbr.L.A 96 10! 95 75 
do. Rentenbriefe.. 101 50|101 70 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 95 10 


Ausländische Fonds. 


Egypter 4 . .. . 96 70] 96 70 
Italienische Renis. 90 -i 89 90 
do. Eisenb.-Oblig. 54 30| 54 20 
Mexikaner 1890er.. 85 90| 85 80 
Oest. 4% Goldrente 95 — 95 — 
do. 4½0% Papierr. 78 50 — — 
do. 4½% Silberr. 78 50 78 50 
do. 1860er Loose. 119 90119 70 
Poln. 5% Pfandbr.. 67 10| 67 75 
do. Liqu.-Pfandbr. 65 — 65 50 
Kaabii amortisable 98 40 98 25 
do o von 1890 83 70 83 90 
Russ. 1883er Rente . 104 20/104 40 
do. 1889er Anleihe 97 60| 97 80 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 97 40 97 50 
do. Orient-Anl. II. 67 75] 68 30 
Serb. amort. Rente 86 50| 85 75 
Türkische Anleihe . 18 05! 18 10 
40; o 63 20| 63 70 


do. Tabaks-Act... 173 50172 75- 
Ung. 4% Goldrente 89 60) 89 70 
do. Papierrente.. 87 20| 87 20 


-| — — Banknoten. 
60 60| 61 60 Oest. Bankn. 100 Fl. 173 500178 80 
121 —|122 20 Russ. Bankn. 100 SR. 217 10.217 95 


Wechsel. 


Amsterdam 8T. — —| 168 — 

London 1 Lstrl. 8 T7. — — 20 32½ 
do. 1 „ 31. — 20 24½ 

Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 30° 


Wien 100 Fl. 8 T. 173 35 173 55 
do. 100 Fl. 2M. 172 45 172 45 


St.-Pr.-A. 206 — 210 — f Warschaui00SRST. 214 75 216 75 


Privat-Discont 31/,0/, 


Berlin, 10. Septbr., 3 Uhr 40 
der Breslauer Zeitung.] Die Börse 
Abendbörsen sehr fest auf Pariser 


sationen auf dem Bergwerksmarkte ermattend. 


Min. [Dringliche Original-Depesche 
war im Beginn trotz der mätteren 
Käufe. Verlauf infolge von Reali- 
Schluss auf Londoner 


Portugiesen-Rückgang und Abgaben der Contremine allseitig sehr matt. 


Serips 83.50. 


Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 

Berl. Handelsges. ult, 134 75133 50] Ostpr. Südb.-Act. ult. 77 — 76 25 
Disc.-Command. ult. 174 50173 — Drim. Unionst. Pr. ult. 67 87 66 62 
Oesterr. Credit. ult. 152 —[151 — | Franzosen ......ult. 123 50124 25 
Laurahütte . . .. ult. 118 —|115 12] Galizier ........ult. 88 87 89 12, 
Warschau-Wien .ult, 211 25/208 50 f Italiener........ult. 89 87| 89 75 
Harpener ult. 188 —[185 87 Lombarden . . ulf. 44 25 44 25 
Bochumer ......ult. 115 — 113 75 Türkenloose . . . . ult. 63 62 63 75 
Dresdener Bank ult. 135 75134 75 | Donnersmarckh..ult. 77 — 77 — 
Hibernian ult. 154 — 152 12 Russ. Banknoten ult. 216 25214 50 
Dux-Boderbach .ult. 227 12/226 75 Ungar. Goldrente ult. 89 62 89 50 
Gelsenkirchen. .. ult. 155 75/155 50 Marienb.-Mlawkault. 56 — 55 ar 

Berlin, 10. September. [Schlussbericht.] 

; Cours vom 9. 10, Cours vom 9 10, 
Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 100 Kg. 

Niedriger, Matter, 

Septbr.-Oetbr. . . . 232 25.229 50 September-October 62 — 61 80 

Octbr.-Novbr. .. 228 25 225 25] April-Mai.......: 62 60 62 20 

Novbr.-Decbr. . . 227 25 224 50 7 
Roggen v. 1000 Kg. Spiritus 

Niedriger. per 10 000 L.-pOi. 

Septbr.-Oetbr. ... 237 50,235 50 Flau. 

Octbr.-Novbr. ... 234 50 232 25 f Loco 70er 57 30| 57 50 

Novbr.-Decbr. . . . 231 75.229 - September... 70er 58 30! 58 50 
Hafer per 1000 Rg. Septbr.-Oct. . 70er 51 40 50 40 

Septbr.-Oetbr. .. . 161 50159 —f Nvbr.-Dechbr.. 70er 49 40| 48 40 

Octbr.-Novbr. ... 158 50,156 75 Loco 5 50er 44 

Stettin, 10, September. — Uhr — Min, 

Cours vom 9. 10. Cours vom & 10. 
Weizen p. 1090 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 

Matt. Unverändert, 5 
Septbr.-Octbr. ... 226 50 226 — ] September-Octbr. 61 50 61 50 
Octbr.-Novbr. .. . 224 — 222 — April-Mai . . 62 — 62 — 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 

Niedriger. OCO... oo er sie Ser — —| — — 
Septbr.-Oetbr. .. . 235 — 234 -=f Loco 70 er 54 50| 54 50 
Octbr.-Novbr. .. . 232 — 230 — ] September .. 70 er 54 — 53 80 

Petroleum loco 10 80| 10 80] Septor.-Oct. . 70 er 50 — 50 — 
Wien, 10. September [Schluss- Course.] Fest. 
Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 


Credit-Actien.. 278 12 280 — 
St.-Eis.-A.-Cert. 283 50 284 87 
Lomb. Eisenb.. 101 — 101 75 
Galizier....... 204 75 |205 -- 
Napoleonsd’or. 9 31 9 30 


Paris, 10. September. 30% 


Ser. II. 98, 25. Eg 


Marknoten 57 551 57 52 
4% ung. Goldrente 103 15/103 30 
Silberr ente. 90 60| 90 65 
117 19/117 15 
Ungar. Papierrente 100 601100 65 
ente 96, 52. Neueste Anleihe 1877 


105, 90. Italiener 90, 80. Staatsbahn 630, —. Lombarden —, —. 
Egypter 490, —. Fest. 

een 10. September, Nachmittags 3 Uhr. [Schluss- Course! 
— Träge. 

: Cours vom 9, | 10, Cours vom 9. 10. 

3 proc. Rente ..... 96 47| 96 45 Türken neue cons. 18 75 18 72 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... 66 75 6 — 
öproc. Anl. v. 1872 105 90105 85 | Golärente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 90 75 90 60 do. ungar... 90 43| 90 31 
Oesterr. St.-E.-A... 628 75/632 50 Egypter 489 371490 — 


Lombard. Eisenb. A. 233 751235 —|Compt. d’Ese. neue. 555 — 550 — 
London, 10. September. Consols von 1889 October 95, 03. Russen 


November 4,87½ Frcs., Januar 


9. U 
42 — 41 50 


4 s ter 96, 50. Prachtvoll. 
8 Bankausweis. teen 10. Sept. Paris, 10. Sept, Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% London, 10. Sept., Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluss- Course. 
NORGE a eee Pid. Sterl. 16 718000! 17 282 000 | matt, loco 37—37,50, weisser Zucker ruhig, per September 37,12½, per | Platzdiscont 17); pCt. — Abgeschwächt, 
Baar TOTEEN „„ N 1 fd. Sterl, 28 068 000 25 731 000 Octbr. 35,1213, per Octbr.-Januar 34.621), per Januar- April 35. Oours vom 9, 10. Cours vom 9, 10, 
Rn ee ee Pid.. Sterl. 26 335 000 26564000] Hemden. 10. Septbr. Zuokerbörse. 960% Java-Zucker loco 151/4, J 26% proc. Consois .. 95 03| 95 01 |Silberrente ........ E 
Gee R AE er Pfd. Sterl. 28 360 000| 28 090 000 | ruhig, Rüben-Rohzucker loco 131/;, ruhig. Preussische Console 104 — 104 — f Ungar. Goiär. ..... 887g | 883/4 
Guthaben des aalas a Pfd. Sterl. 32 400 000 31660 000 Tiamburg, 10. Sept. Petroleum. Standard white loco 6,20 Br., Ital. 5proc. Rente... 895% | 895/ Berlin er 
Notenreserve ...... „„ t, Sterl. 4314000 5.298.000 Octbr.-December 6,30 Br. Still. Lombarden........ 9 05] 9% Hamburg.. . — — | 20 55 
RER E oe nen 5155 pea, 15 769 000) 16271 000 Bremen. 10. Sept. Petroleum. Ruhig. Loco 5,9% M. Br. 4% Russ. I. Ser. 1889 98 — 981, | Frankfurt a. K... — — | 20 55 
feierte der R . Sterl. 10 165 000| 10 164 000 Antwerpen. 10. Septbr., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. Silber 45 03| 45 05 N 1 
den Passiven 17 Ot 451 í (Schiussbericht.) Raffinirtes Type weiss loco 15¼½ bz. u. Br., per Sept.] Türk. Anl., convert. 181/3 | 181 Paris A EEEE 
ich pCt. 5 46½. 15¼ Br., per Octbr.-December 15½ Br., per Januar-März 15% Br. — | Unificirte Egypter.. 96% | 96%, Petersburg 25 16 


Bankausgang 40 000 Pfd. Sterl. 

Frankfurt a. M., 10. September. Mittags. Credit-Actien 240, 12. 
Staatsbahn 246, 37. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 70. Egypter 
—, —. Laurahütte 113, 40. Fest, 


Börsen- ung Handels-Dep eschen. Amsterdam, 10. Septbr. Bancaziun 56. 


Special-Telegramme der Breslauer Zeitung L j ili 
8 : ing. ondon, 10. Septbr., 2 Uhr — Min. Nachm. hili bare 
Berlin, 10. Sept. Neueste AHangelsuachriohten, Die heimischen f good ordinary brands 53 Letr., 3 Monat 53% Lestr. ae 


"ri 


fehlen 


Hamburgs, 10. Sept. [Getreidematxt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, 240—260, neuer 210—228. — Roggen ruhig, neuer 215—250, 
russischer ruhig, 205—225. — Rüböl matt, nom., loco 64, — Spiritus 
still, per Septbr.-October 38%,, per Octbr. -Novbr. 30, per Novbr.-Deobr, 
38 ½, per April-Mai 36%,. — Wetter: Prachtvoll. 

Köln. 10. Scpt. Cetreidemarkt.] (Schinssbericht.) Weizen per 
November 22, 15, per März 21, 65. Roggen per November 23, 30, per 
März 22, 30. Rüböl per October 65, 10, per Mai 65. 40 Hafer loco 16, ‚50. 

Paris, 10. Sept. [Getreiaemarkt.) (Anfangsbericht.) Weizen 
weichend, per Sept. 26, 70, per October 27, 10, per November-Februar 
27, 70, per Januar-April 28, 10. — Mehl weichend, per September 
60, 20, per October 60, 90, per November-Februar 62, 20, per Januar- 
April '63, — — Rüböl träge, per September 72, 75, ver October 
73, 50, per November - December 74, 50, per Januar-April 76, 00. — 
Spiritus ruhig, per September 38, 75, per October 38, 25, per Nov.- 
December 38, 25, per Januar- -April 39,00, — Wetter: Schön, 

Amsterdam, 10. Sept. [Schlussbericht] Weizen loco — 
per Ber 257, per März 267. Roggen loco —, per October 228, 
per 

Liverpool, 10.Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


3 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 10. Sept., 7 Uhr 20 Min. Abds. ng 
240,50, Staatsbahn 247,—, Lombarden . Mainzer —.—, Laura 111,20, 
Ungar. Goldrente 89 70, Egypter —,— Türkenloose 19,90, Com- 
mandit 17250. — Lustlos, 

Hamburg, 10. Sept., 8 Uhr 32 Min. Abends. Creditactien 240,70, 
Franzosen 616,—, Lombarden 217,— ~, Ostpreussen 76,20, Lübeck- Büchener 
149,50, Disconto-Gesellschaft 173.—, Deutsche Bank 145,20 Laurahütte 
110,10, Packetfahrt —,—, Nobel Dynamit Trust 131 ‚70, Russ, Noten 
214 50. — Tendenz: Ruhig. 


Marktberichte. 

Löwen 1. Sehl., 9. Septbr. [Marktbericht von J. Gross.] 
Es wurde bezahlt 5 r 100 Kilogramm netto Gelbweizen 20,50 —23 M., 
Roggen 22—23,60 Mark, Gerste 14—16 M., Hafer 14, 80—15,20 M., Erbsen 
17—19 M., Wicken 14—15 M., gelbe Lupinen 9—9,50 M., Roggenfutter 
13,50—14 M., Weizenschale 11,60—12 Mark. Feinste Sorten darüber. 


Posen, 9. Septbr. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Das Angebot sämmtlicher 
Cerealien war am heutigen Wochenmarkte mässig. Preise ohne 
wesentliche Aenderung gegen letzte Werthe. Laut Ermittelung der 
Markt-Commission wurden per 100 — folgende Preise notirt: 
Weizen 23,60 —22.50— 21.50 50 K., Ro Roggen —22,40—21,50 M., Gerste 
17,50—16,00— 15,20 M., Hafer 16, 201501550 M., Kartoffeln 6-5, 20 M. 

Eck. — Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate vom 2. bis 
9. September. Die Preise der Kartoffelfabrikate haben weitere 
Steigerungen nicht erfahren und liessen sich Verkäufe zu dem gegen- 
wärtigen Preisstande recht schwer an. Immer steht bei Käufern die 
Hoffnung auf billigere Preise der neuen Campagne oben an, dagegen 

fferten fast gänzlich, oder die Forderungen sind noch höher, 
als für disponible Wa aare, Kartoffeln sollen kaum oder doch nur zu 
heuren Preisen zu haben sein. Während so das laufende Geschäft ein 
ziemlich stilles blieb, scheint dasselbe der nenen Campagne einstweilen 
noch ein vollständig todtes bleiben zu sollen. Bezahlt wurde für 
Prima-Stärke von 25—25,50 M., für Prima-Mehl von 2550—26 M. ab 
den Stationen in Pommern, Posen und Schlesien resp. 26,50—27 M 
frb. Stettin. An den Stationen der Priegnitz, der Mark und in Sachsen 
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wurde beides von 26,25—27 M. bezahlt. Ohne Aenderung sind die 
fertigen Fabrikate, wie Zucker, Syrup und Dextrin geblieben. — Zu 
notiren ist frei Berlin: Prima-Kartoffelmehl je nach Qualität 26,90 bis 
27,60 Mark, Secunda 2350—25 Mark, Prima-Kartoffelstärke 26,25 bis 
26 60 M., Secunda 23—24.50 M. Prima weisser Kartoffelsyrup 42° prompt 
30.25—31 M., Prima a Kartoffelsyrup — 2 28,75— 29,50 Mark, 
Prima weisser Kartoffelzucker prompt 30—30,75 M., do. do. gelber 28 
bis 29 M. Prima-Dextrin prompt 33—34 M., Keystaltinischer artoffel- 
zucker 99 pCt. 55—58 M. Krystallinisches Nachproduct 80 pCt. 24—27,M. 
Preise per 100 Kilo bei Abnahme nicht unter 10000 Kilo. 


—ck— Berliner Bergwerksproduoten-Berioht vom 2. bis 9. Sept, 
Die Tendenz in unserem Metallmarkte ist eine entschieden festere ge- 
worden, Die ac hat eine ziemlich beträchtliche Steigerung er- 
fahren, während andererseits das Angebot grössere Zurückhaltung 
zeigte, so dass Käufe zur Befriedigung des Bedarfs meist nur bei Be- 
willigung höherer Forderungen erledigt werden konnten. Kupfer 
wurde etwas höher bewerthet: Ia. Mansfelder A-Raffinade 122—126 M., 
englische Marken 115—124 M., Bruchkupfer 90—95 M. — Zinn vor- 
folgte trotz schwacher Amsterdamer Meldungen steigende Preis- 
richtung: Banca 199—200 Mark, Ia englisch Lammzinn 198—203 M., 
Bruchzinn 145—150 Mark. — Rohzink hielt sich fest auf seinem 
letzten Preisstand: W. H. G. von Giesche's Erben 50,50 bis 52 Mark, 
geringere schlesische Marken 49—50 M., neue Zinkblechabfälle 27 bis 
29 Mark, altes Bruchzink 24—26 Mark. — Weichblei zeigte sich ge- 
schäftlich in spanischen Marken bevorzugt: Tarnowitzer, Harzer und 
andere Marken: 2750—29 M., Saxonia 29—30,50 M., spanisches „Rein 
& Co.“ 3350—35 M. — Antimonium regulus behielt matte Ten- 
denz: engl. Ia. Qual. 95—100 M. — Walzeisen wurde unverändert 
bezahlt: Gute Oberschlesische Marken, Grundpreis 15 Mark, Brucheisen 
450 bis 5 Mark. Preise per 100 Kilo netto Kasse frei "Berlin, für 
Posten, en detail entsprechend theurer. — In der Tendenz und Ge- 
schäftslage von Schmiede-Nusskohlen und Coks hat sich seit 
unserem letzten Bericht kaum etwas geändert. Tagespreise sind pro 
Tonne gleich 1000 Kilo frei Berlin: Für Ia. Giesserei-Schmelzcoks 26,50 
bis 28,50 M., Hochofencoks 2450—2650 Mark, gebrochener Schmelz- 
coks 28— 29,50 Mark, Schmiedenusskohlen 22.50 is 24,50 Mark. 


Schiſfflahrts nachrichten. 

* Oderschlifflahrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell- 
schaft. (Schifffahrts-Bericht vom 3. bis 9. Septbr. er.) Eingetroffen 
am 3, Sept.: Dampfer „Prinz Carl“ mit Strl. Riediger, Güter, Malke, 
Superphosphat ab Stettin, Sr. Ziche mit Güter ab Magdeburg, 3 leere 
ab Brieskow. Dampfer „Hartlieb“ mit Strl. Moritz Wenzel und Ferd. 
Schulz mit Güter ab Stettin, Geisler mit Roheisen ab Stettin, 4 leere 
ab Brieskow. Am 7. Sept.: Dampfer „Maybach“ mit Strì. Mickausch, 
Riester, Burchert und Vetter mit Güter ab Hamburg, 4 leere ab 
Brieskow, Strì. Gross u, Späth mit Roheisen und E Schol it 
Am 8. Sept.: Dampfer „Löbel“ mit Strl. Geiger & — b — 
Güter ab Stettin, Sr. Zeidler mit Güter ab Berlin, 3 leere ab Fürsten- 
ber Am 9. Sept.: Dampfer „Henriette“ mit Strm. Gewiese mit Güter 

b Stettin, 4 Baukähne ab Fürstenberg für Cosel, 1 leerer ab Cüstrin. 
— Ab geschwommen: Obige Dampfer nach Frankfurt bezw. Stettin 
und 12 Fahrzeuge mit 55 400 Ctr. nach Oderstationen, 8 Fahrzeuge 
mit 22000 Ctr. nach Berlin und Hamburg. — Erwartet werden: 
Dampfer „Hartlieb“ mit Strl. Martin mit Ginkerz ab Stettin, W. Lange 
mit Güter ab Stettin, Kronig mit Güter ab Hamburg, L. Baumgart 
mit Güter ab Berlin, 7 leere Kähne ab Fürstenberg, Dampfer „Löwe* 
mit Strl. Neberg und Wilh, Bretag mit Güter ab Stettin, 3 leere 
Kühne ab Cüstrin, Dampfer „Adler“ mit Strl. Landvoigt mit Roheisen, 
Paul Neumann mit Thomasmehl ab Stettin. 


ab Stettin. 5,05 M 


— — prakt. Arzt. 


10. September. 


Vom 3 
Aufgebote: 

Standesamt I. Nowak, obann, Kutſcher, fath., Gold. Radegaſſe 11, 
Hold, Martha, ev., Antonienſtr. 31. — Becker, Guſtav, Babnarbeiter, 
ev., Schweitzerſtr. 18, Vetter, Ida en. Kaiſer Wilbelmftr. 71. — Fröh⸗ 
lich, Oscar, Kemer: ev., Kirchſtr. 6, Drengner, Roſina, ev., Taſchen⸗ 
ſtraße 9. — Bergmann, Richard, Schioſſer, ev., Friedrich: Wilhelmſtr. 4, 
Webner, Anna, kath., ebenda — Bierkowski, Jof., Medicinal -Droguift, 
kath., Lüben i. Sc, Hohenſtein, Emma, ev, Kupfer n 31. 

Standesamt II. en. Paul, Reg.⸗Aſſeſſor, ev. Stettin, Gehlig, 
Eliſabeth, ev., Claaſſenſtr. 2. — Berger, Carl, Arbeiter, ev., Guben 
ſtraße 104, Zickwerth, Ida, kath., ebenda. 

Standesamt III. n ‚artbolomäuß, Schloſſer, kath., Ufer⸗ 
aſſe 18, Reich, Chriſtiane, geb. Gebel, ev. ebenda. — „Carl, 
Pferdebabn Ache, ev., Kleine Scheitnigerſtr. 35, Fordau, Anna, eu. 
Schulſtraße 2 
Sterbefälle: 


Standesamt I. Meißner, Hermann, d. Cigarrenmachers Paul, 
12 W. — Klugt, Anna, ehem. Birtöfafterin, 40 X. — Basler, Elifabeth, 
geb. Skorniack, Arbeiterfrau, 5 ** Salomon, Siegfried, Sohn des 
Pane. Micher, 6 M. — Galke, Margarethe, T. d. 8 

ranz, 15 T. — Welz, Gottliebe, geb. Riebe, . J. — 
Winkler, Auguſte, geb. Böer, 8 arrenmacherfrau, 46 J. — Wende, 
Amalie, geb. Liedel, verw. geweſ. O ee Arbeiterwittwe, 56 J. — Mende, 
Curt, & d. Vorkoſthändlers Julius, 1 

Standesamt III. Guhl, Paul, S. d. Maurers Auguft, 1 J. 
Mihatowski, Agnes, geb. Ram, in e Wandelt, 
Auguſt, Uhrmacher, 85:3. Wolff, Lucie, T. d. Möbeltransporteurs 
Arthur, 5 W. — Langer, Carl, Emanuel, früh. e 75 J. — 
von Schalſcha⸗Ehrenfeld, Hugo, Domherr, 60 J. — Kirchner, Marie, 
geb. Kretſchmer, Schiffseigent —— 78 J. 


Das beste Andenken und schönste Geschenk! 
letzt für Weihnachten! (Im Interesse sorgfältigster Ausführung.) 


el-Portraits 


auf Leinwand nach Photographie, vornehm künstl. Ausführung. Sprech. 
Aehnlichkeit garantirt. Alte Gemälde werden bestens renovirt. 
Prospecte u. Copien von Anerkennungen höchsten Adels frco. u. gratis. 


Maler -Atelier „Rembrandt“, 


Breslau, Tauentzienplatz 4, den) 


Für bie Meberiäwennnten gingen bei uns ein: Oſſig⸗Wabnitz 10 M., 
nt M., R. G.⸗Breslau 4 M., — Königsbütte 
5, A. F. Breslau 2 M., Albertine und Willy: Naumburg 10 M., 
J. — u. Söhne-Görlig 3 M. und 2 Pfd. Kaffee, Voſchau⸗Pols⸗ 
dam re Schubert ⸗Carlsrubhe 3 M., L. u. Gy Altenbagen 
7 M., Gräfin Seherr⸗ Hobenfriedeberg 20 M., Sch.⸗Sch. 5 M., Hof- 
riter: Breslau 5 M., Troplowitz⸗Gleiwitz 5 M., Ung.⸗Warmbrunn 
5 M., Ung.⸗Breslau 25 M. > om.:£. 6 M., Ung.-Breslau 3,05 M., 
Erfurt⸗Riemberg 3 M., Dr. K.⸗Schreiberbau AM, Weber: Naſſelwitz 
4 M., Meyer: Breslau 15 M., 3% 3 M., 3 M., 
Geisler⸗Oppeln 5 Ra Fiebiger⸗Görlitz 20 M., v. W.R. 30 M. 
Ohneſorge 1 M. In Summa 208,10 M. 

Berli en Dant allen Gebern! 

2 5. September 1891. 
imon, Bürgermeiſter. Senf, Paſtor. 

Galuschka, Pfarrer. 


(1060) 


Em. Scholz, Rathmann. 
Ed. Kammer, Stadtverordneter. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
gori Kaliſcher, Tochter des Herrn 
orig Kaliſcher und feiner Gez 
mahlin Henriette, geb. Skolny, 
erlaube ich mir ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin, Seiligegeittftr. 14, 
im September 1891 
110561 Paul — 


Die Verlobung meiner Tochter 
ina mit dem Lehrer Herrn Julins 
irth beehre ich mich anzuzeigen. 
Berlin, im September 1891. 
Wilhelm e 


Vereinsgenoſſen, welcher in 
früheren Jahren durch ſein ge⸗ 
ſelliges Weſen viel zur Ber: 
ſchönerung des Vereinslebens 
beitrug. Möge dem aufrichtigen, 
biederen Freunde, der ſo gern 
Betrübte getröſtet und Kummer⸗ 
volle aufgeheitert, reicher Troſt 
im Jenſeits beſchieden ſein. 

Breslau, den 10. Sept. 1891. 

Der Verein 
kath. Lehrer Breslaus. 


Ein den Md är en iſt f 
angelangt. [37 A 


Herrmann Sachs 
und Frau 
BER geb. Krauſe. 


Schmerzerfüllt zeigen wir das nach langem Leiden gestern 
erfolgte Ableben unseres geliebten Ehemannes, Vaters, Sohnes, 
Schwiegersohnes, Bruders, Schwagers und Onkels, 


des Premierlieutenants der Reserve, 


Dr. jur. Alfred Kuznitzky, 


an und bitten um stilles Beileid. 12632] 


Berlin, den 10. September 1891. 


Die Hinterbliebenen. 
Berlin, Breslau, Liegnitz, Kattowitz 08, Cosal, Altona. 


Wir erfüllen die traurige Pflicht, das Ableben unseres lang- 
jährigen Chefs, 


des Herrn Premierlieutenants der Reserve, 


Dr. jur. Alfred Kuznitzky, 


anzuzeigen, [2633) 
Seine persönliche Liebenswürdigkeit, sein stets bekundetes 
Wohlwollen, sichern ihm bei uns ein dauerndes Andenken, 


Friede seiner Asche, 


Das Personal der Firma 8. Kuznitzky & Co. 
in Breslau und sämmtlicher Filialen, 


Mittwoch früh 5 Uhr starb nach schweren Leiden unsere 
verehrte theure Freundin [2634} 


Mdore Schleyer, geb. Peierls. 


Ihre treue Freundschaft und Anhänglichkeit an uns sichern 
ibr in unserem Herzen ein bleibendes Andenken. 


Familie Heilborn u, Cohn, 
Kreuaburg 08. | 


| 


Am heutigen Tage verſchied 
unſer verehrtes Mitglied, der 
Rector der katholiſchen re 
ſchule Nr [3761] 

Karl Kapitza. 

Wir betrauern aufrichtig den 

allzufrühen Tod des liebwerthen 


—— EECHBIEHERUA: aa NELGEEREENGEEEREEERENG 
Heut Nachmittag entschlief sanft nach längerem Leiden 
mein inniggeliebter Gatte, unser zärtlicher Vater, 


Herr Karl Gaprano, 


im Alter von 54 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


110541 


Breslau, den 9. September 1891. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 12. September c., 
Vormittags 11 Uhr, vom Trauerhause Flurstrasse 4 aus, nach 
dem grossen Kirchhof, Friedrich-Wilhelmsstrasse, statt. 


Durch das am 7. d. Mts, erfolgte Ableben 
des Königlichen Kreisthierarztes 


Herrn Güttler 


zu Niesky 
verliert unser Verein einen seiner Stifter und einen treuen, 
fleissigen Mitarbeiter, dessen Andenken wir stets in Ehren 
halten werden, {2607} 


Der Verein schlesischer Thierärzte, 
Dr. Ulrich. 


Heute um 10 Uhr entriss une nach kurzem Leiden der un- 
erbittliche Tod meine heissgeliebte Gattin, unsere gute, ge- 
liebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, (Schwester, 
Schwägerin und Tante, 


Frau Zettel Freund, geb. Lubliner. 


Um stilles Beileid bittet 
im Namen der tieftrabernden Hinterbliebenen 
H. Freund. 


Beerdigung: Sonntag, den 13, Vormittag 11 Uhr. 
* Carlsstrasse 26. 


[3762] 


J o SESE 


Nach kurzem schweren Leiden entschlief heute Vormittag 
unsere hochverehrte Prinzipalin, 


Frau Henriette Freund, geb. Lubliner. 


Dieselbe war uns gegenüber jederzeit gütig und liebevoll 
und werden wir ihr Andenken stets hoch in Ehren halten. 


Breslau, den 10. September 1891. 351] 
Das Personal der ee ee H. Freund. 


seginn des a a a m nd 
in den beiden Gemeinde ⸗Sunagogen: 
Freitag, d. 11. Sept., Abds. 64, Uhr. 
Sonnabend, d. 12. Sept., Mrg. 8½ = 
An den Wochentagen: 
Morgens 6 Uhr, Abends 6 ½ Uhr. 


Zur Beach ! Die Plättanſtalt 
Chriſtophoripla nimmt Wäſche 
jeder Art zum Waſchen u. Plätten an 
und garantiet für gute Ausführung. 


PPC 


Schuhbrücke Nr. 7. 


4 


8 
— 
* 
4 
+ 
Is 
taz 
= 


= 8 fämmtliche Neuheiten find eingetroffen. 2 
2 Von einer der bedeutendſten ſächſiſchen Gardinenfabriken habe 2 
2 einen großen Poſten (Reſtbeſtände. nur friſche, tadelloſe Waare) 2 
„ bon Engliſchen Tüll-Gardinen = 
8 ſehr vortpeithaft eingekauft und ftelle biefelben, ge 7 
g äußerſt billigen Preiſen zum [1058] 8 
= 5 
i Ausverkauf. ; 
L. 


F. 1 
— — 


Thüren, 
und Geflügel⸗ 
bäuſer, ſämmtl. Drahtgitter zu Sand⸗ u. Koblen⸗Erdwürfen aus 23 mm 
bis 7,6 mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamentale Schmiedearbeiten 
jeden Genres empfieblt in gediegenſter Ausführung billigſt 
Th. Prokowski, Breslan, Gräbſchnerſtraſſe Nr. 37. 


Specialität für Drabt⸗, Wildvark⸗ und Gartenzaune, Thore, 


Laubengänge, Balcongitter, Pavillons, Gewächs⸗, Faſanen⸗ 


2a gelhufige Sprechen 


j] 

1 

# Original-Soxhlet- 
Schreiben, Leſen u. Verſtehen der Pi Darat è 
engliſchen und franzöſiſchen . 
Sprache (bei Fleiß und Ausdauer) 
ohne Lehrer ſicher zu erreichen durch 
die in 38 Auflagen vervollk. Orig. 
Unterr⸗ Briefen. d. Meth. Touſſaint⸗ 
Langenſcheidt. Probebriefe à 1 M. 
Langenscheidt: Veri.-B., Berlin, 

SW 46, Hallesche Str. 17. 

der Prospekt durch Namens- | | 

angabe nachweist, — Viele, die nur 
diese Briefe (nicht mündlichen Unterricht) | | 
benutzten, das Examen als Lehrer des 
Englischen und Französ, gut bestanden 


J. Schäffer’s 


Crauermagazin, 


Junkernſtr. 28 29, 
früher Schweidn.: Str. 1. 


Billi lige 
Tapeten⸗Offerte! 


Mehrere Tanſend Rollen 
Tapeten, bisher im Preiſe von 45 
bis 70 Pf., ſtellen wir, um ſchneil 
zu räumen, mit 25 bis 40 Pf. 

Rolle zum Ausverkauf. 
Muster werden davon nicht verſandt. 


Sackur Sohne, 


Junkeruſtraße 31, 
ſchrägüber Kißling. | 


Soxhlers 
neuer 
7 e yi 


| Em | 


[Umgestaltung 
alter Original- Apparate 
I} durch hierzu passende ji 
i Gummischeiben, 10 
f Schutzhülsen u. 10 Fla- 
I schen von 114 
150 200 250 Gr. Inhalt Hig 
5.50, 5.75, 6.— AM 
IN Complette 
neue Apparate in Aus- ii 
tuurum 


12 B © 

1 16.—, 18.—, 10.— 4 
Hl Einzelne Theile billigst, % 
Prospecto gratis 0. franos, f 


‚usdunwygeydeN nn purm I0A 
eue punso? Sunpjajsısff In 


Bir 
S 
N 
1.4 
© \% 
5 


Me 


Lobe- Theater. 
Sonnabend, den 12. Septbr. 1891. 
Benefiz für Carl Weiss. 
Erſtes Wiederauftreten 
von Clara Wenck: 


„Miss Helyett.“ 


Dinstag, den 15. Septbr. 1891: 


Eröffnung 
der Winter-Saiſon. 


Zum erſten Male: 


IE i 

Der Bons: Verkauf für die 
Zeit vom 15. Septbr. bis 31. Decbr. 
1891 findet täglich im Bureau des 
Lobe⸗Theaters von 10—2 Uhr ſtatt u. 
wird am Mittwoch, den 16. d. M., 
geſchloſſen; ein Nachverkauf findet 
nicht fatt. ER 2629 


Residenz- Sommer -Theater, 


Freitag, den 11. September 1891. 
Letzte Bond - Vorſtellung. 
Letzte Vorſtellung unter Direction 


F. Witte-Wild: 
„Der lustige Krieg. 


Anfang 7½ Uhr. [2628] 


Orchester-Verein. 


In Folge der von der Baupolizei 
im Breslauer Concerthaus angeord- 
neten baulichen Veränderungen 
sind die Parterre-Logen Nr. 20, 
21, 22 und 26 in Wegfall gekom- 
men, ferner ist die bisherige Gallerie 
in Logen umgewandelt worden. 

Die geehrten Mitglieder, welche 
Plätze in den genannten Logen und 
auf der Gallerie für sich einge- 


tragen haben, werden höflichst er- f- 


sucht, sich sohon am 11. und 12. 
September zwischen 9 bis 1 und 
4—6 Uhr in die Kgl. Hofmusikalien-, 
Buch- und Kunsthandlung von 


Julius Halnauer zu bemühen, um 
unter den zur Verfügung stehenden 
neuen Plätzen eine Ersatzwahl zu 
treffen. (25861 


Variété- Theater 


(Liebich's Etablissement). 
Täglich Vorſtellung 
allererſter 
Kunſtſpecialitäten. 
Vitreo, 
das anatomiſche Räthſel. 
Derſelbe ingas Porzellan, Holz, 
Kohlen, ägeſpähne, Servietten, 
Schuhſohlen zc. Monate lang großer 
Erfolg in Paris, London, Berlin 
(Panoptikum). 

The Donatos, 
one-legged clowns. -~ 
Rodo Leo Rapoli, 
Production auf der freiſtehenden 

7 Leiter. 
Agosti-Troupe, 
Flachturnküunſtler. 


.. 2 9 
Brohmann-Pöttinger s 
Schwediſches Damen: Quintett. 
Ralph Terry, 
Schatten⸗Künſtler. 
Original Schwestern Edelweiss, 
eſangs und Tanz⸗Duett. 
Fratelli Gaspari, 
equilibriſtiſche Productionen. 
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 
Mittelloge 3 Mk., Parquetloge 2 Mk., 
Parquet 1 Mk., Balcon od. Parterre 
50 Pfg. 2532 
Bous⸗Verkauf vom 3. bis 30. Sep- 
tember, Vormittags von 10—12 Uhr, 
im Comptoir des Etabliſſements. 
10 Bons à 1 Mark koſten 7,50 Mk. 
und ſind giltig bis 31. Deebr. 1891. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Täglich große 
Künſtler-Vorſtellung. 
Brothers Crosby, 
Parterre-Afrobaten. 
Paul Gairad, 
Jongleur. 
Wandgemälde, 


dargeſtellt von der 
Damen⸗Geſellſchaft Heisler. 


Anna Fiori. 
weiblicher Geſangskomiker. 
Gebr. Gineinböck, 

Clowns. [2531] 


3 Rasso, 


Gladiatoren und Kettenſprenger. 


Anna Elliot, 
deutſch⸗däniſche Chanſonette. 
Olga und Aida, 


Geſangs Duett. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Sonnabend, den 12. September: 
Benefiz der 3 Gebr. Rasso, 
—. .. 


J. Or. R. V. 2. Fr. 12. IX. 6 ½. 


Zoologiſcher Garten 3 
Heute Freitag: Concert. ani. 4 ur. SE 
FTeligarten. 
4 Großes Concert P ge Fugendfäriften, 


@ v. d. Capelle des Muſikdirectors @ Breslau. 
Q Sern ©. von Ehrlich. 28 — 


Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 
—— —— 
Zugendgottesd.-Synag. Sonnenſtr. 51L} 2e ) 
Sonnabd. fr. 5%,, 8 u. Nahm. 4 Uhr Bigennerin. 


Vortr. An Wochtg. fr. 5½ u. Abds.6½. niert 1 Mk. 50 Pig 


1 S| — Ein verwaiſtes Herz. Mit 

Zurückgekehrt. 3 Sites. Sm ilufiriertem Vm 

ſchlag kartoniert SR ; 

Dr s Schaefer 5 — Im Herzen von London. M. 

Sperialarzt für chirurgiſch⸗ und 3 Illuſtrationen. Gebunden 
Blaſen⸗Kranke, 3 Mk. 

Königsplatz 1, I. — In der Schule des Schick⸗ 


7E ſals. Mit Titelbild. In illu⸗ 
Zurück ekehrt 2 Unfotag tartontert 
Dr. 8. eilbrun, — Leben und Schicksale eines 


Specialarzt für Chirurgie, 2 8 Waiſenkaben. Mit 
R 27 itelbild. In illuſtriertem Um⸗ 
Tanueuntzienplatz 9. [1052] ſchlag kartoniert 1 ME 50 Pfg. 


Ar, ' ü 
Zurücgelehrt. 8 e um 
Robert Peter, Dentift,| — Nebel und Sonnenschein. 


Blücherplatz 13, am Riembergsbor. 9 3 Illuſtrationen. Gebunden 

i 9 | Die kleine Nell. Mit Titel- 

Dr 5 Mittelhaus bild. In illuſtriertem Umſchlag 
dhere Knabenſchule, kartoniert 1 Mk. 50 Pfg. 


— Der Sündenbock. Mit Titel⸗ 
* Anmeldungen Fecher ben Dt Mutierten Umiólag 
: ufstteriem 
von 11—1 Uhr. Dr. K. Mittelhans. kartoniert 1 Mk. 50 Pfg. 


. ͤ ͤ — [ Eine dunkle That. Mit Titel 
Gongressstoff, 


bild. In illuſtriertem Umſchlag 
crême, weiß, beſonders ſchön appret., 


kartoniert 1 Mk. 50 Pfg. 
für Gardinen, Breite 110 cm, Preis 


— Der Wucherer und fein 
Neffe. Mit Titelbild. In illu⸗ 
per m 35 Pf. Im Stück von circa 
50 m noch 10 pCt. billiger. 


ſtriertem Umſchlag kartoniert 
1 Mk. 50 Pfg. 
Marly 50 Pf., ftarkfäd. Camilla 88 Pf. Trewendts Ingend⸗Bibliothek. 
Durchbrochene Stoffe für Stoga; 


100 Bände von Franz Goff- 
Schürzen 65 Pf. 


i zen Seur Doren, 
Bunte f. Läufer, Gardinen zc. 1,20 W. 5 aad A. ee eber 
Abgepaßite Streif. f. Bettdeck. 20 Pf. Band 75 Pfg., in Ganzleinen⸗ 
Prob. franc. Preiſe billigſt u. feft. band gebunden 90 Pfg. 
Neueſte Häkelmuſter BeſteHäkelgarne.] Zu bezieh. durch alle Buchhandlungen. 


Schaefer & Feiler, 


9, Ohlauerſtraße 9. 1 


Höcker, Oskar, Der ſchwarze 
Corſar. Mit Titelbild. In 
illuſtriertem Umſchlag kartoniert 
1 Mk. 50 Pfg. 


9 
Das Geheimnis der alten 
Mit Titelbild. 


Synagoge „zum Tempel“, 
Antonienſtraße 30. 
Die Vermiethung der Plätze findet am Sonntag, den 13. Sep⸗ 
tember, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und an den Wochentagen 
nach dem Gottesdienſte in der Synagoge ſtatt. [3747] 


Synagoge f. d. Jugendgottesdienſt, Sonnenftr, 25, Ms. 


Die Vermiethung von Herren⸗ und Damenſtellen erfolgt an 
jedem Wochentage, Nachm. 2—3 Uhr, und nach dem Abendgottesdienſte. 


Der Vorſtand. 2611] 


Horn's Institut für Tanz 
und feinen gesellschaftlichen Umgang. 


Anfang October Beginn ſämmtlicher Curſe für Damen, Herren, 
Kinder. (Einzelunterricht u. Extraſtunden in u. außer dem Hauſe zu 


jeder Zeit.) 
bisher Mitgld. d. Kgl. 


Anna & Paul Horn, "Sisi Soisaies. 


Tevpich-Fabrik-Niederlage 


umeldungen Neue Taſchenſtraße 13, hier, erbeten. 


— — G ea 
55 | Teppiche mit kleinen Farbenfehlern S 
SE auch im Einzelnen unter Fabrikpreis. 23 


Tischdecken, Gardinen, Läufer. 
Nicolaistr. 69 (Eingang im Eckladen 


8 
wW 
). 


Gepresste Aluminium- Schlüssel, 


federleicht, zähe wie Eiſen, ſilberweiß, nie roſtend, nie oxidirend, in 9 Größen. 

Alleinverkauls-Depöt der Alumininm-Actien-Gesellschaft für Schlesien und Posen 
Eugen Krantz, Biſchofſtraße 2, 
größtes Speeial⸗Geſchäft in Baubeſchlägen, 3578] 


Hausſchlüſſel 0,75, Stubenſchlüſſel 0,60. 
Wiederverkäufern und Schloſſern Rabatt. eg 


Gustav Bild, Fabrikgeſchäft 


(Inhaber: Hermann Bild) [1045] 
Breslau, 
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empfiehlt bei ſolideſter Ausführung zu billigſten Preiſen: 
Drahtzäune zur Umzäunung von Wildparks, Hühnerhöfen, 


Gärten ze., Durchwürfe, Schutzgitter, Bolidren, Drahtgeflechte 
aller Art, ſowie auch ornamentale Schmiedearbeiten jeden Genres. 


In illuſtriertem Umſchlag farto- |} 


Neu eröffnet! 


Hotel Minerva 


Berlin NW Unter den Linden 68 Seadesu. 8 


Masslver Neubau nächst dem Bahnhof Friedrichstrasse, neben dem Berliner Aquarium, in Nähe 
des neuen Reichstags-Gebäudes und inmitten sämmtlicher Sehenswürdigkeiten der Residenz gelegen. 


Feinstes Hôtel I. Ranges = Hochfeines Restaurant 
70 Salons und Schlafzimmer mit grösstem Comfort . jerem zimmer. 


Elektrische Beleuchtung, Fahrstuhl. Zimmer von M. 3.— an. 


N f 25 8 è . i 
i 1 . 


iliner Sauerbrunn! 


Natürliches kohlensaures 
Mineralwasser, 


hervorragendster Repräsentant der alkalischen 
Säuerlinge, bietet mit Wein und Zucker, oder mit 
Fruchtsalt versetzt, ein aufschäumendes, ange- 
nehm schmeckendes Getränk. Sein Vorzug 
gegenüber den vielen anderen mit künst- 
licher Kohlensäure imprägnirten 
s. g. Tafelwässern besteht hauptsächlich darin, 
dass derselbe neben freier noch viel gebun- 
dene Kohlensäure besitzt, die sich erst nach der 
Einverleibung allmälig entbindet und somit die 
Thätigkeit des Magens anregt, was bei 
den anderen Wässern nieht der Fall ist, weil 
dort die imprägmnirte freie Kohlensäure 
rasch verflüchtigt. [2231] 


Brunnen-Direction Bilin in Böhmen. 


Oscar Giesser, sarea orny, s3 
General-Agentur u. Haupt-Niederlage sämmtlicher 
natürlicher Mineralbrunnen und Quellproducte. 


Vierprocentige re Anleihe 
der Oberschlesischen Eisenbahn-Bedarfs- 
Actien-Gesellschaft. 


Am 1. October e., Nachmittags 4 Uhr, findet im Ge- 
schäfts-Locale der Breslauer Diseonto-Bank zu Breslau 
die Ausloosung derjenigen Obligationen unserer Gesellschaft statt, 
welche vom 2. Januar 1892 ab à 105 pCt. zurückgezahlt werden. 

Die Inhaber von Obligationen sind berechtigt, der Ausloosung bei- 
zuwohnen. [2636) 

Friedenshütte, im September 1891. 


Die Direction der Oberschlesischen Eisenbahn- 
Empfohlene Hôtels. 
Aachen. „Hôtel zur kaiserlichen Krone“, Aleyanderjtr.34/36. Bej. Otto Hoyer. 
„Hôtel Petersburger Hof“ mit Bädern. 
Baden-Baden. jiin. gori Dibige reife 5 
Berlin W. (Potsdamerplatz 1.) 
„Hötel Habsburger Hof.“ 
„Der Kaiserhof“, am Wilhelmspl 
Berlin. betel Condnental', Babnbof Gelebricsſtraße 
„Hôtel Germania.“ Haus I. Ranges, direct gegenüber 
Berlin C. Bahnhof Alexanderplatz. 200 Zimmer, von Ihr. an. 


Bedarfs-Actien-Gesellschaft. 
Augsburg. „Hôtel zu den drei Mohren“. Direction: F. A. Hempel. 
„Grand Hôtel Bellevue,“ Beſitzer: Leopold Schwarz. 
Berlin SW. Rur Borderzimmer. Aen. 2 t, Bag an 
Berlin. „Hôtel Royal.“ Unter den Linden Nr. 3. Solide Preiſe. 
Bremen. „Hôtel Stadt Bremen.“ Bahnhofſtr. 35. 


„Hôtel u. Pension insel-Hötel am See.“ Herrliche 
Gonstanz. Ausficht auf Bodenſee und Alpen. 
Dresden. „Hôtel du Nord.“ Nahe dem Hauptbahnhof. 


„Grand Union Hôtel.“ Schönſte freieſte Lage am 
Dresden. Bismarckplatz. Unmittelbar am Böhm. Bahnhof. 
Dresden. „Kaiser Wilhelm-Hötel.“ Nächſt Böhm. Bahnhof. 


„Hötel vier Jahreszeiten.“ 7 Minuten von Haupt: 


Dresden. bahnhöfen; am Markt. Altrenommirt! a 
„Hôtel zum Goldenen Löwen.“ Schönſte Lage. 
Eisenach. Sommer: er: Winter⸗Penſion. Bef.: Fr. Beck. 
‚Britannia-Hötel.“ Gegenüb aupt⸗ 
Frankfurt a. M. ne en nber Sau 


Genf. „Hôtel Metropole.“ Schönſte Lage. Mäßige Preiſe. 
Gottesberg i. Schl. „Pechtner’s Hôtel zum schwarzen Ross.“ 


„Hötel St. Petersburg.“ Am Jungfernſtieg und 
Hamburg. Alſterbafſin. Fahrſtuhl. Jungf ss 
Hannover. .Kasten’s Hôtel.“ Theaterplatz 8/9. 


Heringsdorf. :nenss nöter- 
Köln. 


„Rheinischer Hof.“ Am Centralbahnhof, gegenüber dem 
Dom. Beſitzer: C. P. Antweiler. 11903] 
Magdeburg. „Thüringer Hof“ gegenüber d. Bahnhof. Bef.: Wilh. Herbst, 
a „Strand-Hôtel“ und „Belvedere“, 130 Zimmer und 
Misdroy. 200 Betten. Vorzüglichſte Lage. Bef.: Heinr. Zerres, 
München. „Münchener Hof.“ Beſitzer: H. Müller. 


Bad Wildungen. „Hôtel zur Post.“ “) 
*) Hötelmagen zu allen Zügen am Bahnhof. 


Zweite Beilage zu Nr. 634 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 11. September 1891. 


Inhaber: Ferd. Pfaff. 


urs buch 


der 


Breslauer 
Zeitung. 


Fahrpläne sämmtlicher 
Staats- und Privatbahnen in 
Schlesien. — Bresl. Sonntags- 
sonderzüge. — Schles. Rund- 
reisen. — Schles. Sonntagsfahr- 
karten und Sommerkarten, — 
Einige wichtige Postenkurse. 
— Breslauer Strassenbahn. — 


= Preis 10 Pf. = 


Zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen, Papierhandlungen, 
Colporteure und direct von der 
Expedition der Bres), Zeitung. 


Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs, 
überarbeitet * 
von Martin Zimmer. 
Mit einem farb. lith. Plan der Stadt. 
10. Auflage. Preis I Mark. 


Verlag von Ed. Trewendt in Breslau. 
„FFF... NE = 


Waiſe, 21 3., m. grok. Berm. 
mit Kind, welch. obont erh. muß, 
wünſcht ſofort zu heirathen. Ver⸗ 
mögen nicht beanſpr. Ernſtgem. 
Off. unt. „Redlich“ Poſt 97, Berlin. 


— EEE Eee 

ür m. Tochter, wirthſchaftl., gebild., 
F 32 Jahr, moſ., M. 10 600 Mit⸗ 
ift, ſuche ich 


einen 


die Exped. des Berliner Tageblattes. 
E POENE PE ERL ͤ . a Eet i 


= 1 Er 

unfer Firmen⸗Regiſter i 

laufende Nr. 2456 die ena N 
5 urn Braxator 

zu Beuthen OS. und als deren 

haber der Fabrikbeſitzer S 

gr yee zu Beuthen OS. am 

8. eptember 1891 eingetragen 

worden. 18] 
Beuthen OS., den 8. Septbr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns und 
Gaſtwirths 26191 

Heinrich Krebs 
zu Wieſchowa iſt der 
auf den 29. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


anberaumte allgemeine Prüfungs⸗ 


termin zugleich zur Verhandlung über 
einen vom emeinſchuldner ge⸗ 


machten Zwangsvergleichs⸗Vorſchlag 


beſtimmt worden. 
Tarnowitz den 8. September 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt ne 
1 


unter Rr. 91 die Firma 
C. Wieczorek 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Wieczorek zu Ober⸗Glogau 
eingetragen worden. 
ber⸗Glogau, den 8. Septbr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 92 die Firma [2622] 
C. Dams 
und als deren Inhaber der Brauereis 
beſitzer Carl Dams zu Deuiſch⸗ 
Müllmen eingetragen worden. 
Ober⸗Glogau, den 8. Septbr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unfer Firmen⸗Regiſter ift heute 


unter Nr. 9 die Firma [2623] 


J. Grzimek 


und als deren Inbaber der Guts⸗ 


beſitzer Joſef Grzimek zu Schweſter⸗ 
witz eingetragen worden. 
Ober⸗Glogau, den 8. Septbr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer 
unter Nr. die Firma 
Franz Pudolleck 
und als deren Inhaber der Fleiſcher⸗ 
meiſter Franz Pudolleck zu Ober⸗ 
Glogau eingetragen worden. 
Ober⸗Glo au, den 8. Septbr. 1894. 
Königliches Amts Gericht. 


12624) 


: l geeigneten 
5 aun; Wittwer nicht ausgeſchloſſ. 
Adreſſen unter J. U. 7978 befördert 


irmen⸗Regiſter iſt heute 


Zwaugsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bres⸗ 
Lau, Odervorſtadt, Band XXVI — 
Blatt Nr. 1156 — auf den Namen 
des Bäckermeiſters Joſeph Kols⸗ 


dorf zu Breslau eingetragene, 
Waterlooſtraße Nr. 10 belegene 
Grundſtück 


am 9. November 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 

an Gerichtsſtelle — am Schweid⸗ 

nitzer Stadtgraben Nr. 4, Zimmer 

Nr. 90 im II. Stock verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 2, %% Thlen 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,5, 19 Hektar zur Grundſteuer, mit 
4800 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheil. Va, 

immer 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗Ver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
— 9 vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 

ei Feſtſtellung des geringften Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (2614) 

am 10. November 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Zimmer Nr. 90 verkündet 
werden. 

Breslau, den 7. September 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Zwangsverſteigerung. 

a Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
Stadt, Odervorſtadt, Band XXVI 
— Blatt Nr. 1133 — auf den Na⸗ 
men des Bäckermeiſters Joſeph 
Kolsdorf zu Breslau eingetragene, 
Waterlooſtraße Nr. belegene 
Grundſtück 2613) 
am 10. November 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — am Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 4, Zimmer Nr. 90, 

im 2. Stock verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 2/100 
Thalern Reinertrag und einer Fläche 
von 0,5,66 — zur Grundſteuer, 
mit 4800 . Nutzungswerth 


Abſchrift des 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
ungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
kaa Abtheilung Va, Bimmer 92, 
15 werden. 


den Erſteher übergehenden ee 


Das Urtheil = die Ertheilung 
des Zuſchlags wir 

am 11. November 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle in dem oben ber 
zeichneten Zimmer Nr. 90 verkündet 
werden. 

Breslau, den 7. September 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen-MNegifter ift 
unter Rr. die Firma (26 
Franz Kosubek 
und als deren Inhaber der Bäcker⸗ 
meiſter Franz Koſubek zu Ober⸗ 
Glogau eingetragen worden. 
Ober⸗Glogau, den 8. Septbr. 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


heute 
20] 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau, 
Odervorſtadt, Band 27 — Blatt 1173 
— auf den Namen des Droſchken⸗ 
beſitzers Eruſt Böhniſch zu Breslau 
eingetragene, Adlerſtraße Nr. 7 „zur 
Adlerhöhe“ belegene Grundſtück 

am 30. October 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — am Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 4, Zimmer Nr. 90 
im II. Stock verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 1,00 
Thalern Reinertrag und einer Fläche 
von 0,4,43 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 4320 M. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung Va, Zimmer 92, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
E machen, widrigenfalls dieſelben 

ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berüdfichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 2615 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, wer⸗ 
den aufgefordert, vor Schluß des 
Verſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, wi⸗ 
drigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den Mn- 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 


ücks tritt. 
$ PA a ooer die Ertheilung 
es ags wir 
am 31. October 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Zimmer 90 verkündet 
werden. 

Breslau, den 7. September 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt 
heut der Uebergang der unter Nx. 155 
eingetragenen Firma [2616] 

„Ph 10 Buchhandlung 
(H. Conschak)“ 
Sani auf den Buchhändler 


= 


adislaw Toporski daſelbſt 
vermerkt, die Firma unter Nr. 155 
337 des 


elöſcht und unter Nr. 
Sirmene jiter die Firma 
„Phiſipp's Buchhandlung 
(W. Toporski)“, 
als Ort der en Gau 
ftein und als Inhaber der Buch: 
händler Wladislaw Toporski in 
Franfenitein eingetragen worden. 
Frankenſtein, der 5. Septbr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen = 


manns 
8 Kreis 
in Zülz ift heut, 
ra 8. September 1891, 
Nachmittags 2 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
5 Rechtsanwalt Konrad 


ü 
a etin: 
bis zum 10. October 1891. 
Erſte Gläubigerverſammlung: 
am 1. October 1891, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin: 
am 24. October 1891, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt und dr fig: 
bis zum 3. October 1891. 
Neuſtadt OS., den 8. Septbr. 1891. 
Rudolph, 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


K auf⸗ 
2517] 


Vertretung. 


Ein mit der feineren Schneider⸗ 


Geſchäft für Breslau und U 
zen t [1055] 


geſucht. Zu 


Geeignete Bewerber wollen ihre 
Offerten unter J. ZOGO an Rudolf 
oſſe, Breslau, gelangen laffen. 


kundſchaft bekannter Vertreter wird 


von einem Mülhauſer Butterftoff: 


SA 
Wir beabſichtigen das in 
unſeren ſtädt. Forſtrevieren 
für das nächſte Wirthſchafts⸗ 
jahr planmäßig einzuſchlagende 
Holz, insgeſ. ca. 1600 Feſt⸗ 
meter (Grubenholz und Schnitt⸗ 
material), auf dem Stamme 
zu verkaufen. Die Kauf⸗ 
bedingungen liegen auf unſerem 
Bureau aus und werden auf 
Verlangen abſchriftlich mitge⸗ 
theilt. Offerten find verſiegelt 
an uns bis einſchließlich 
25. September er. einzu⸗ 
reichen. [1041] 
Noſenberg OS., 
den 7. September 1891. 
Der Magiſtrat. 
F... TSTESER STE 


Ein Specerift, der in Cigarren 
und Cognae reiſt, wünſcht noch 
12603] 


einige 


Vertretungen 
für Oberſchleſien zu übernehmen. 
Offerten A. Z. 173 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 
Eine Walzengießerei ſucht für 
Oberſchleſien einen tüchtigen 


Vertreter. 
Offerten unter A. 8. 172 an die 


Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 
Zum Verkauf einer neuen 


Liqueur⸗Specialität 
werden geeignete Herren bei hoher 
Proviſion geſucht. Offerten mit 
Referenzen unter V. 2050 an Ru⸗ 
dolf Mofje, Breslau. [1042] 


Hotel⸗Verkauf 
in Oplan. 


Ich will mein Hotel zum Deut⸗ 
ſchen Hauſe mit vollſtändig reich⸗ 
lichem Inventarium und feſtem Hy⸗ 
pothekenſtande und einer Anzahlung 
von 6000 Thaler verkaufen. 


A. Feige, Soielbefißer 


Ohian. 11057] 


Hötel⸗Verkauf. 


Wegen andauernder Kränklichkeit 
des Beſitzers iſt ein in einer Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt N.⸗Schl. belegenes 
altes frequentes Gaſthofsgrund⸗ 
ſtück ſofort zu verkaufen. 

Näheres durch Leo Scholtz, 
Sagan, Königl. Auct.⸗Commiſſar. 


Gelegenheits⸗ 


Auf. = 
Der auswärts anfäffige Be: 
fiber eines zur Anlage einer 
Fabrik geeigneten, in Breslau 
an belebter Straße und Eiſen⸗ 
bahn belegenen bebauten Grund⸗ 
ſtückes mit großem Hofraum, 
beabſichtigt daſſelbe wegen der 
für ihn umſtändlichen Verwal⸗ 
tung bald zum Feuertaxwerth 
der ſtädtiſchen Feuerſocietät zu 
verkaufen. Neflectanten be: 
lieben Offerten unter R. S. 4 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
einzureichen. 


Ein Fabrikgeſchäft iſt anderer 
Unternehmungen halber baldigſt 
zu verkaufen. Kaufpreis 9000 DIE. 

Offerten unter F. R. 46 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3743] 


ein in beſtem — * befindliches 

Colonial⸗, Kohlen, Tabat- 
und Cigarren Geſchäft incl. 
maſſivem zweiſtöckigem Grundſtück, 
Eckhaus, beſte nage iſt bei 3—4000 
Mark Anzablung bald zu verk. Per⸗ 
ſönliche Beſprechungen erwünſcht. 

Albert Zwenker, Winzig. 


Mein feit 10 Jahren mit nag- 
weislichem beſten Erfolge betriebenes 


feines Herren⸗Garderoben⸗ 
und Maaß ⸗Geſchaͤft, 


das erſte am Orte, bin ich Willens 

krankheitshalber zu verkaufen. 
Offerten sub D. E. 176 an die Ey: 

pedition der Breslauer Zeitung. 


Á, 
Gi kl. Cigarrengeſch. i. Breslau, 
Mitte = Stai m ut Kundſch., 
egzugshalber preism. 10]. zu ber: 
— Off. erbeten B. R. 49 Exp. 
der Bresl. Ztg. Agenten verbeten. 


J verpachte meine, die einzige 

in der Stadt Landeck gelegene 

Mehlmühle (Stadtmühle). Flotter 

Geſchäftsbetrieb, Abſatz am Orte. 

Bedingungen günſtig. Bewerbungen 

ſind zu richten an den Beſitzer. 
Landeck. P 


Obſt Pflanzung. 


Zur diesjährigen Herb itpflanzung 
auf den hieſigen Kreis = Ghaufjeen 
folen rot. 1800 Aepfelbäume, 
1400 Birnbäume u. 400 Kirſch⸗ 
bäume angekauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt 
Unterzeichnete. 2396 

Lesbſchäs ben 1. Sept. 1891. 


Kreis- Baumeister. 
D e Gutsverwaltung Bulowice, 

letzte Poſt Kenty in Galizien, 
unweit Bielitz⸗Biala, hat 2 Paar 
junge, ſchöne, fehlerfreie Luxus⸗ 
wagenpferde zu verkaufen, ferner 
einen überführten, faſt neuen 
Kutſchirphabton mit preußischen 
Normalaxen. 13416] 


der 


b Verkäufer, SE 


welche ſchon längere Zeit mit Erfolg in lebhaften Damen⸗Mäntel⸗ 
Geſchäften thätig waren, finden per 1. October er. in unſerem 
Hauſe dauernde Stellung. — Perſönliche Vorſtellungen Vormittag 
bis 10 Uhr. — Schriftlichen Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche iſt Photographie beizufügen. [3745] 


J. Glücksmann & Co., 


Breslau. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt event. 
per 1. October a. o. einen 


Deſtillateur, 


welcher erſt kürzlich ſeine Lehrzeit 


Lebende 


Schleien, 
Karpfen, 


Aale, Forellen, abe sat. Den Ofterten find 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſpr. 

Hummern, beizufügen. Marken verbeten. 
frischen N. Zimmermann, Glatz. 
© pe ne S a 
Cabeljau, (Ems o DEN, 
® fdas aber erft in ei halben Jahr 
Bratzander, nee mch e e i 


einem Fabrikations oder Engros⸗ 
Geſchäft, an dem er ſich ſpäter 
eventuell betheiligen könnte. 
Ueber kaufmänniſche Befähigung 
und Vorleben fiehen denkbar beite 
Referenzen zu Dienften. [3731] 
Offerten erbeten unter J. H. 44 
poſtlagernd Sohrau, Oberſchleſien. 


Ein ig. Mann. m. vollſt. Kenntniſſ. 
der Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Branche ſucht in Folge Entlaſſung 
vom Militair — — gr f. Off 

j . zur Seite. ; 
S. 48 an die Exped. ber Bresl. tg. 
ä 


Für mein Getreide- und Sant- 
Geſchäft ſuche zum Antritt per 
1. October er. einen [2610] 


jungen Mann, 


der in der einfachen Buchführung, 
ſowie Correſpondence firm iſt. Solche, 
die den Detail⸗Ein⸗ und Verkauf 
verſtehen, werden bevorzugt. 
Re tourmarken verbeten. 
Glatz. B. Berger, 
Am Roßmarkt. 


Ein junger Mann, 
welcher mit der Leinen⸗ u. Baum⸗ 
wollwaaren Branche vollſtändig 
vertraut, ſowie auch in Comptoir⸗ 
arbeiten gut bewandert iſt, wird per 
1. October c. geſucht. [2608] 

Gefällige Offerten unter C. H. 175 
an die Expedition der Bresl. Zeitung. 

Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
ich per 1. October oder November 


i 
1891 einen tüchtigen, mit ber Tage 
vertrauten (2638 


jungen Mann. 


Polniide Sprache Bedingung. 
Salo Cohn, Oppeln. 
Ein 


jun er Mann, 
kath., wel 


er 3 Jahre in ein. groß. 
FJabrik⸗Contor gelernt u. das aSa 


Hecht, 
Schellfisch, 


Zander, Lachs, 
Steinbutt, 
Seezunge 


empfiehlt 13752] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


Fluß⸗Hecht 60, Ser. 


Sonnenſtr. 18, Ede Sonnenpl. 
nn 


Friſches Hirſchfleiſch 


von 30 Pf. an, ſowie friſche billige 
Rebhühner empfiehlt 13744) 
H. Paetzoldt, jjefoftrahe 15. 


Perez 


P 
Wageuverkauf. 

Ein vierſitziger, hocheleganter 
Glaslandauer und ein zwei⸗ 
ſitziges, bochelegantes Coupée 
(Fabrikat Wilding), beide nagel⸗ 


neu, böchſtens 10 mal gefahren, 

ſtehen, weil für meinen Ge⸗ 

brauch nicht paſſend, billigſt 

zum Verkauf. 11036 

Dominium Goldſchmieden 
bei Dtſch.⸗Liſſa. 


G Siellen-Anerbieien 
und Geſuche. 


Injertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Empf. Kindergärtn., Kinder: 
pfleg., Kinderfrauen für Breslau. 
Austmann, Weidenſtr. 11. 


Eine tüchtige Kindergärt. für die 


Ein Volontair 


oder jüng. Commis (mos.) wird 
per 1. October d. J. für meine 
Lederhandlung geſucht. 2602 
Sonnabend ſtreng geſchloſſen. 
J. J. Pinezower, 
Liegnitz. 
C.. TEE ESR 
Zum Antritt p. 1. Octbr. cr. 
findet in meinem Colonial- 
tugaren: und Delicateſſen⸗ 
Geſchäft ein Knabe aus 
guter Familie als Lehrling 
Unterkommen. Auch können 
ſich ſolche melden, die bereits 
ſchon einige Zeit gelernt haben. 
Panl Carl Höflioh, 
2606] Striegan. 


Suche Stellung als 


Lehrling 


in einem Comptoir (vorzugl. einer 


Fabrik). Schulkenntniſſe bis Ober⸗ 
Tertia. Offerten unter A. Joger, 
Haynau, Schlachthof. [3760] 
ch ſuche für meinen Sohn, Ober: 
fecundaner, Einj.⸗Freiw.⸗Zeugn., 
Stellung als Lehrling in einem 
Bant- oder Getreidegeſchäft. 
Gefl. Offerten unter 8. 0. 50 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
«E ——2 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionsprets die Zeile 15 Pf. 


Comfortable 


angenehme Wohnung, 
5 gr. Zim. mit Balcons, Badeſtube, 
geräum Küch.,Sveiſegel. Mädchengel., 
Zubehör per 1. Octbr. oder fpät. fehe 
preisw.z. verm. Näh.Neudorfſtr. 37 
neben „Tivoli“, 1. Etage links. 


Junkernſtr. 18/19, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od. Bureaur geeignet, 

per 1. October zu vermiethen. 
Näberes beim Haushälter. 


Trinitasſtr. 12 


iſt 1 Wohn. für 230 Thlr. zu verm. 


120, 130 Thlr., 


freundliche Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Vorwerksſtraße 74. 


31 Albrechtsſtr., 
Ecke Schuhbrücke 13, 


die halbe 2. Etage von 5 Zimmern, 
Bis: Mädchenſtube, Keller und Zus 
matete Pen anßaefittel, qp pev 


„ Tb 


Mlbrehifia 52, 


Eingang uhbrücke, 
1. Etage, Dr.- Wohuung 


900 Mark, 


3. Etage, “o mar” 


Nachmittage empfiehlt Frl. Marcus; | daſelbſt den 1. Poſten bekleidet bat, Mar 
Werderſtraße 5a. [3758] aht eſtützt auf BrimasZeuanitie,] In Vermiethen, ug 
Mädchen f. A. empf noch 3. Quartal. per S 5 —— cr. ähnliche * Sofort zu ve miethen 4 
Bachur, Neuſch⸗ſtr. 41, part. als Buchhalter zur weiteren Ausbild. 

I *˙ 72 Caution kann ev. gelegt werden. Gfl. ermannſtraße 


Angebote erbitte unter K. Z. 


Für mein Modewaaren⸗ poſtlagernd Kattowitz O. S. 


u. Damen ⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche für ſofort oder 
zum 1. October eine mit der 
Branche gut vertraute, tüchtige 


30 [Wohnungen für 10,50 u. 11 Mark 


monatlich. 


Telegraphische Witte rungsberichte vom 10. September. 


Von der deutschen Seewarte zu 


Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
Verkäuferin - 
bei Bobem Gehalt. s — 32833 8 
mann 3823238 n 
126271 Forft i gl Ort a 33 883 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
25832 828 | 
EEE 
13 Verkäuferin oder Caſſi⸗Kullaghmore . 762 15 8 2 h. bedeckt. 
Hierin ſucht eine junge Dame] Aberdeen . 76% | 13 |S 2 h. bedeckt. 
aus der Modez und Leinen⸗Branche] Christiansand .| 757 14 8W 5 Regen. 
mit beſten Referenzen Stellung. Kopenhagen 770 14 |SW 2 jh. bedeckt. 
Offerten sub A. L. 47 an die] Stockholm 765 12 W 2 wolkig. 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [3755]. Haparanda 758 10 | still bedeckt. 
—1 27 [Petersburg 766 7 INNW 1 |wolkenlos. 
Ein ate kel 2 715 Moskan....... | 762 6 [NO bedeckt. 
en, welches polni . 
uber bald oder am 1. October er. Cork, Queenst.) 763 | 14 1880 8 Nebel. | 
Stellung im Deſtillations⸗ und erbourg .... 765 15 [50 1 wolkenlos, 
Schaukgeſchäft von (2577, Helder . 779 17 |SO 1 wolkenlos. 
3. Abraham, SR. . . . 769 16 |S 1 wolkenlos. 
Oppeln Hamburg. 770 15 080 1 |wolkenlos. 
f . = 1 SW 1 Iwolkenlos. 
. 7 a eufahrwasser SW 1 wolkenlos. 
Ein junges Fräulein f iiemet: -z.s 709. 12 Iso 1 Hbeiter. 
von vortheilhaftem Aeußern ſucht] paris 766 14 :ONO 2 wolkenlos. 
Stellung als Volontairin, gleidh- | Münster 769 12 | still wolkenlos. 
viel welcher Branche. Näh durch H.] Karlsruhe... .. 769 14 NO 4 wolkenlos. 
Goldstab, Hummerei 54, Wiesöaden....| 770 | 16 | still  [wolkenion. 
Stellen⸗Vermittl. aufm. Perſonals.] München ..... 771 10 (NO 3 wolkenlos. 
„Breslau. | Chemnitz ..... 772 1180 1 heiter. 
Danke & en pr Wenn .. 771| 14152 wolkenlos. 
. Ans fen: N S 772 11 still wolkenlos, | 
ume 4 Breslau 772 10 80 1 wolkenlos. 
GeneralÖtelen-Mngeiger — d' Aix. . 772 17 80 3 wolkenlos. 
s Ni 777 20 |o 1 heiter. 
Kohlen-Geſchüft. Triest 768 | 18 INNO 5 wolkenlos. 


Zur Leitung einer Filiale im Poſen⸗ 
ſchen wird ein tüchtiger, nüchterner 
Kaufmann, nicht zu jung, kann auch 
verh. ſein, cautionsfähig, per bald 

eſucht. Uebernahme des Geſchäfts 
ür eigene Rechnung nicht aae 
ſchloſſen. Offerten mit genauer An⸗ 
— aller Verhältniſſe erbeten unter 
S. 48 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


roviſions⸗Reiſender 


wird geſucht für einen ganz neuen 
Artikel, paſſend für Spiel — Kurz⸗ 
waaren- Branchen, gegen hohe Bro: 
vifion. Adr. sub J. W. 8029 an 
Nudolf Moſſe, Berlin SW, 


Uebersicht d 
pos Mittel- und Süd-Europa her 


wegischen Küste. In Deutschland 


Verantwortlich: Für den politischen 


etwas gestiegen und hat daselbst vielfach 
schritten. Auf der Ost- und Süd-Seite des Maximums, in West-Russ- 
land und Oesterreich-Ungarn, ist es erheblich kälter geworden, 


Scala für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4= mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


— stürmisch, 9 = Sturm, 


er Witterung. 


Das Hochdruckgebiet hat sich seit gestern wenig verändert. Ueber 


rscht ruhige, heitere und trockene 


itterung. Eine Depression, nordostwärts fortschreitend, liegt in der 
Nähe der Lofoten und veranlasst Regenwetter an der mittleren nor- 


ist die Temperatur durchschnittlich 
en Mittelwerth über- 


und allgemeinen Theil; J. Seckles; 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil i. V.: O. Zuchold; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


